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_ Telegrapfifche Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 


ſtongreß. 


Die cubaniſchen Reſolutionen vom Baus an: 
genommen. 


(Bulletin:) Wafhington, D. €., 6. 
April. Die cubanifchen Rejolutionen 
des Senat3 wurden heute vom Abge— 
orbnetenhaus mit 244 gegen 27 Stim— 
men angenommen. 

Waſhington, D. C., 6. April. Im 

Senat wurde eine Reihe neuer Vor— 
lagen eingebracht und auf den Kalen- 
der gejeßt, darunter eine von Davis 
(Rep.) von Minnefota, monacd in den 
Zerritorien ein Aufenthalt von min= 
bejtens einem Jahr zur Erlangung el= 
ner Scheidung erforderlih fein fol. 
Dann wurde die Boit-Verwilligung?s 
vorlage berathen. 
Anläßlich der bevorjtehenden Ab— 
ſtimmung über die cubaniſchen Reſo— 
lutionen herrſchte im Abgeordneten— 
haus ein großer Zudrang. Ehe es zur 
Abſtimmung hierüber kam, verlas noch 
Wadsworth (Rep.) von New Hort, 
als Vorſitzer des Landwirthſchafts— 
Ausſchuſſes, ein Schreiben vom Land— 
wirthſchafts-Miniſter Morton, worin 
derſelbe erklärt, daß er in der Säme— 
reienfrage dem faſt einhelligen Wunſch 
des Hauſes nachgebe und daher ſchon 
Vorkehrungen zum Ankauf und zur 
Vertheilung der Sämereien in der ge— 
wünſchten Weiſe getroffen habe. 

Dann fand alsbald die Abſtimmung 
über die cubaniſchenReſolutionen ſtatt. 
Das Ergebniß (244 gegen 27 Stim— 
men zugunſten der Senatsreſolutio— 
nen) wurde mit ungeheurem Beifall 
vom Parterre und den Gallerien ent- 
gegengenommen. 

MWajhington, D. C., 6. April. Mit 
216 gegen 40 Stimmen nahm das Ab- 
geordnetenhaus die Yluß- und Hafen- 
Vermilligungsporlage unter Sußpen- 
fion der Gejchäftsregeln an. 


Er: Präfident Sarrifons zweite 
Heirath. 


New York, 6. April. ;, Der frühere 
Präfident Benjamin Harrifon mird 
heute Abend furz nach 5 Uhr in der ©t. 
Ihomas=Jirche, an der&de von Fünf: 
ter Upenue und 53. Straße, ‚mit der= 
bermitiweten Frau Mary Scott Lord 
Dimmid getraut. Nur 36 Gäjte, da- 
runter die, Mitglieder von Harrifons 
früheren Minijterium, find zu bdiefer 
Zeremonie geladen worden, und das 
Programm if ein jehr einfaches. Rev. 
. Wesley Bromn nimmt die Traus- 
ung vor. Man glaubt, daß Ruffell 
Harrijon fowwie Frau MeKee — Sohn 
und Zochter von Harrijon — bdiefe 
Verbindung mißbilligen und fich un 
bedingt gemweigert haben, bei der Trau- 
ung zugegen zu fein. 

Das Baar wird feine Flitterwochen 
in Indianapolis, der Heimath Harri- 
ſons, verbringen, fpäter jedoch einen 
Sommer-Aufenthalt im Adirondad- 
Gebirge nehmen. Frau Dimmid it 
gegenwärtig 37 Jahre alt, alfo 25 
Jahre jünger, alö der Er-Präfident. 
Sie it eine Nichte der erjten Gattin 
Yarrifons und. hat befanntlich gft im 
Weißen Haus eine hervorragende Rol- 
le gejpielt. 

2dieder ein Wolfenbrucd. 


Knoroille, Tenn., 6. April. Zu 
Mulberry Gap, im County Hancod, 
jind bei einem Wolfenbruh 5 Berfo- 
nen ertrunfen? die 7Ojährige Frau 
Uriah Anderfon, deren Kleine Entel 
Charles und Hattie, ihre Schmwieger- 
tochter Din Underfon, und endlich ein 
Inge Mädchen Namens Marie Fle 

er. 

Der erite Bananen: Induitrielle 

geſtorben. 


Boſton, 6. April. Im Alter von 
60 Jahren iſt in Fitchburg, Maſſ., 
Wm. J. Henſhaw von Cambridge ge— 
ſtorben. Derſelbe war der erſte Be— 
gründer und Entwickler des Bananen— 
Importgeſchäftes. Auch gehörte er zu 
den erſten hundert „urſprünglichen 
Mugwumps“ und war ein Mitglied 
der Tarifreform-Liga für Maſſachu— 
etts. 

Dampfernachrichten. 
LiIngefommten. 


New York: Fürft Bismard von 
Genua, Neapel u.j.m.; Ealebonian von 
Neapel; 2a Bourgogne von Havre, 

Nem Hort: Spaarndam von Rote 
terdam. 

Philadelphia: Waedland von Livers 

col. 

Philadelphia: OGrecian ‚von Gla3- 
gow. 

Halifax, N. ©.: PBarifian von Li- 
verpool. 

Gibraltar: Em3, 
nach Genua. 

Amjterdam: Zaandam von New 
Vork. 

Rotterdam: Maasdam und Werken⸗ 
dam von New Nor. 

Habre: La Normandie 

ork. 

Bremen: Willehad von Baltimore. 

Adgeganaen. 

New York: Wenetia nad Stettin 
uj.m.; Manitoba nad London. 

Bolton: Scythia nach Liverpool; 
Peruvian nach Glasgow. 

Southampton: Stuttgart undSaa= 
le, von Bremen nad) New Horf. 

Dueendtomn: Etruria, von Liper- 
pool nad New York, 

An Gibraltar worbei: Werra, von 
Genua nad New York. 

Um Lizard vorbei: Kenfington, von 
Antwerpen nah New. York; State of 
— vbon Glasgow nach New 

or 


von New York 


von New 


— 








Arbeit und Kapital. 

Buffalo, N. Y., 6. April. Zwanzig 
Mann, welche in den Sycamore Str.⸗ 
Stallungen der Straßenbahn ange— 
ſtellt ſind, haben dieArbeit niederge— 
legt, und man befürchtet wieder einen 
Generalſtreik. 

Buffalo, 6. April. Nach den letzten 
Berichten hatten ſich ſchon über 250 
Mann dem Straßenbahn-Streik ange— 
ſchloſſen, und es iſt bereits die Ordre 
zu einem Generalſtreik erlaſſen wor— 
den. 

Der Ausftand war dadurch berur- 
facht worden, daß mehrere Arbeiter 
aus nicht mitgetheilten Gründen ent— 
laffen, und neue Leute an deren Stelle 
engagirt wurden. 


2öahlen in Ohio. 


Columbus, D., 6. April. Im gan⸗ 
zen Staat, mit Auänahme der Stabt 
Gincinnati, Haben heute Gemeinde- 
wahlen jtattgefunden. 

Trotz des jchönen Wetter war die 
Stimmbetheiligung eine fchwache. 
Man erwartet diesmal qürmftigere Er— 
gebniffe für die Demokraten, Syn dies 
em Fall wird die „Ripper”-Bill, über 
melche fo viel geitriten wurde, wahr 
ſcheinlich vomStaatsſenat abgeſchlach— 
tet werden. 

Geſandter Terrell in Waſhington. 


Waſhington, D. C., 6. April. Ale— 
xander W. Terrell, der amerikaniſche 
Geſandte bei der türkiſchen Regierung, 
iſt hier eingetroffen und hat eine län— 
gere vertrauliche Unterredung mit dem 
Staatsſekretär Olney ſowie mit dem 
Hilfsſekretär Rockhill gehabt. Er 
dürfte längere Zeit hier bleiben. Zei— 
tungs-Berichterſtattern gegenüber ver— 
hält er ſich ziemlich ſchweigſam. 

Dampffellel:Erplofion. 


Ridgetown, Ont., (Canada), 6. 
April. In der Reifen und Faßdau— 
ben-Fabrif der Gebr. Watjon erplo- 
dirte heute früh, unmittelbar ehe Das 


feffel. Mindejtens zwei Berfonen, der 
6Ojährige Daniel Leity und der 17jäh- 
tige William Cunningham, murden 
getödtet, und verfchiedene andere Leute 
verlegt, darunter 3 ſchwer. 


Durd Gas eritidt. 


Pittsburg, 6. April. Drei Ytalie- 
ner, jammtli Gäjte im %. Torchia- 
jchen Hotel in der Webjter Upe., jind 
am Gas erftidt. Man fand erjt Mit- 
tag3 die drei Leichen. 


Ausland. 


Denlſcher Rabelbrieſ. 
(Gigenbericht der „United Preb”.) 
Bon der Kaijcrreije. 

Berlin, 6. April. Berichte au Pa 
lermo, Sizilien, melden, daß der Auf: 
enthalt de3 Kaiferpaares und feines 
Gefolges in Sizilien zum Abichluß 
oelangt ijt, und die kaiſerliche Jacht 
„Hohenzollern“ jeßt durch die Enge 
bon Meflina und das adriatifche Meer 
hinauf fahrt. Das Programm it jo 
eingerichtet, daß die Partie am Freis 
togq, den 10. April, in Venedig eintref- 
fen wird, wo die Zufammentunft mit 
König Humbert und der Königin 
Margherita ftaitfindet. 

Das Wetter während des Aufent- 
halte® in Sizilien mar ein gutes. 
Mehrere Häfen fomie auch andere 
Punkte im Innern murden bejucht, 
großentheilg incognito. Ueberall wurde 
die Bartie gut empfangen. Sie wurde 
nicht durch die Neugierde des Pubii- 
fum3 beläjttigt, noch auch durch über- 
mäßiae Beachtung feitens der ürtli- 
hen Behörten behelligt. Kaifer Wil- 
helm erjuchte jeinen Bruder, den PBrins 
zen Heinrich von Preußen, telegta= 
phifch, feine, des Kaijers, hohe Befrie- 
diaung über die genußreiche Fahrt 
auszujprehen. Demgemäß begaben 
fi) darauf Prinz Heinrich und feine 
Gattin (Prinzeffin Srene von Hefjen) 
nad) dem Quirinal in Rom und führe 
ten den Auftrag des Kaifers aus. Sie 
wurden vom Köniaspaar herzlich auf: 
genommen; eine Stunde dauerte der 
Empfang. 

Beim Sintreffen in Venedig mird 
Kaifer Wilhelm da3 Anfognito able- 
gen; er wird non den Stadtbehörden, 
dem Prinzen von Neape! (al3 vorläu= 
figem Vertreter des Königs Humbert), 
dem Herzog von Sermoneta (italieni- 
Ihen Minifter des Auswärtiaen) und 
dem Grafen Lanza di Busca (italieni- 
hen Gefandten am deutichen Hof) 
empfangen werben. Lebterer ift am 
Denneritag von Berlin abgereijt, um 
bei der Zufammenkunft ziviihen Wil- 
helm und Humbert zugegen zu fein. 

‚Der Kaifer und die Kaiferin be 
gingen alle üblichen Charmoche- und 
Diterfeierlichkeiten an Bord der Yacht 
„Kobenzollern“, wofür fie, wie früher 
gemeldet, den Hofprediger Dr. Dry- 
fander mitgenommen hatten. Die 
jüngeren Kinder der Faiferlichen Fa= 
milte, die in Berlin zurüchlieben, er- 
hielten Ertra-Dftergefchente, ala eine 
Art Vergütung dafür, daß fie nicht 
mit ihren älteren Brüdern die Reile 
mitmachen durften; auch gab man für 
fie befondere Schauftellungen und 
nahm jie von einer Gehensmürbigfeit 
zur andern, und bie wird fortgejeßt 
werben, bi die Eltern und die größe— 
ten Gejchwifter zurüdtommen. 

Mie fchon früher angedeutet, wird 
die Kaiferin. nach dem Befuch in Wien 
heimfehren und den Kronprinzen jo- 
wie Eitelfriebrich mitnehmen, damit 
diefe Beiden ihre Studien in dem öf- 
fentlihen Gymnafium - zu Plön be- 
ginnen. Zu ihren Schullameraben 
i f f 5 


Tagemwerk beginnen Jollte, ver Dampf: | vie fonfervativen Blätter 


(die befonder3 ausgewählt find) wer— 
den die Söhne der Grafen Hochberg 
und Schuelenburg und drei Söhne be- 
fannter Kaufleute gehören. 


Bei Bismard. 


Der Vertreter der „United Pre”. 
melcher jüngjt beim Geburtstag des 
Ex-Kanzlers Bismarck in Friedrichs— 
ruh war, hatte eine längere Unterre— 
dung mit dem berühmten Maler Franz 
Lenbach, und dieſer zeigte ihm auch 
ſein neueſtes Oelbild von Bismarck, 
das wohl gelungener iſt, als alle frü 
heren; die Mugen haben einen gerade 
wunderbaren Ausdruck ſprechen 
Aehnlichkeit. Auch hat Lenbach für 
Bismarck das ausgezeichnete Bild des 
alten Kaiſers Wilhelm gemalt, wel— 
ches im Rauchzimmer in Friedrichsruh 
ſo aufgeſtellt iſt, daß Bismarck in ſei— 


nem Sorgenſtuhl es immer ſich gegen- 


über hat. Bismarck war zu ſei 
Geburtstag überraſchend rüſtig und 
guter Dinge. 

Manche Blätter haben ſich anläßlich 
dieſes Geburtstages wieder einmal in 
Andeutungen ergangen, daß B. doch 
noch einmal zur oberſten Leitung der 
Reichs-Angelegenheiten berufen wer— 
den könnte. In derſelben Weiſe, und 


zwar ganz offen, äußerte ſich auch dey 


bekannte deutſche Afrikaforſcher Eu— 
cen ©. Wolf gegenüber dem Vertreter 
der „United Preß” in Frriedrichsrud, 
und er meinte, e8 würde fehr Ihlimm 
für Deutfchland fein, wenn eima zur 
Zeit ‚da 28 gelte, eine Katajtrophe ab— 
zumenden, der Fürft nicht mehr am 
Reben jei. 

Melcher Werth Tolhen Auslaffun- 
gen beizulegen ift, muß einjtweilen das 
bingeftellt bleiben. 

Sammerfteins Prozek. 

Am 15. April wird hier die Haupt- 
verhandlung gegen den durchgebrann= 
ten und aus Griechenland zurüdge- 
brachten Freiherrn vd. Hammerftein be= 
ginnen. Sin der leßten Zeit verrathen 
eine Neis 
sung, die Hauptichuld von Hammer= 
itein ab- und auf den früheren Hof» 
prediger Stöder aufzuladen. Ob Diele 
Taftit von dem Publifum gutgehei- 
Ben wird, bleibt abzuwarten. Stöder 
pleibt natürlih au nicht ftumm und 
faat, er fönne bemweifen, daß die übri- 
gen Mitalieder de damaligen fonjer- 
vativen Ausfchufles genau fo viel von 
Hammerfteins faulen Geichichten ges 
mußt hätten, mie er felber. 

Bericiedene3. 

Die „Kreuz=geitung” und fogar das 
„Militär-Wochenblatt“ ſehen ſich jetzt 
gleichfalls veranlaßt, Artikel gegen 
den überhandnehmenden Duell-Unfug 


zu bringen, und letzteres Blatt ſagt, 


ſelbſt das Duelliren in der Armee 
ſollte auf ſolche Fälle beſchränkt wer— 
den, in denen es durchaus unmöglich 
ſei, durch ein Ehrengericht die Strei— 
tigkeiten beizulegen. 

Man ſieht hier die Nachrichten über 
die Vorkehrungen zu einer bedeutenden 
Verſtärkung der britiſchen Truppen in 
Südafrika mit großem Mißtrauen an, 
und ſogar der ſozialiſtiſche „Vor— 
wärts“ warnt den Kolonialſekretär 
Chamberlain davor, ſich weiter in die 
Transvaal-Angelegenheiten einzumi— 
ſchen, zumal England ohnedies genug 
Schwierigkeiten zu bekämpfen habe. 

Ein Syndikat pennſylvaniſcherKoh— 
lenbeſitzer hat einen erfolgreichen Ver— 
ſuch mit der Verſendung amerikani— 
ſcher Steinkohle nach Deutſchland ge— 
macht und will jetzt regelmäßig große 
Quantitäten abſchicken. 

Das deutſche Admiralitäts-Depar— 
tement hat ein Torpedo-Zerſtörungs— 
boot neueſter Konſtruktion bei der 
Schiffbau-Firma J. J. Thornyeroft 
& Co. zu Chiswid, in England, be- 
ſtellt. 


Zum Duell⸗Unfug. 

Berlin, 6. April. Im Hoſpital zu 
Bautzen wurde dem Leunant Linder— 
mann ein Bein amputirt. Es iſt dies 
die Folge einer Wunde, welche er im 
Duell mit einem Dr. Schredel davon— 
getragen hatte. 

Der Leutnant v. Keſſelſchrodt, wel— 
cher bekanntlich den Anwalt Zenker 
von Potsdam im Duell erſchoß und 
daraufhin auf Veranlaſſung des Kai— 
ſers verhaftet wurde, iſt wieder frei— 
gelaſſen worden. Es wurde ihm nicht 
geſtattet, wieder einen Poſten als zwei— 
ler Offizier auf der kaiſerl. Jacht 
„Hohenzollern“ einzunehmen; dafür iſt 
er aber zum Mitaliede des Flotten— 
Inſpektoren-Korps ernannt worden. 

Jüngſt forderte in Bautzen ein 
Hauptmann v. Schwanewede einen 
Doktor Rohr zum Duell, weil dieſer 
mehrere Artikel gegen das berüchtigte 
neue ſächſiſche Staats-Wahlgeſetz ge— 
ſchrieben hatte. General Schulz und 


Sammlung von Fonds für eine Eh— 
rengabe beabſichtigt. 


Schreckeusthat eines Wahnſinnigen. 


Münſter, Weſtfalen, 6. April. Der 
erſt kürzlich aus dem Irrenhaus ent— 
laſſene Köttersſohn Schmitz hat in ei— 
nem Anfall —* durchbrechen den 
Wahnſinns ſeine eigene Mutter er— 
agent 

Aus Sittlichfeitsgründens 

Mien, 6. April. Hier ift fogar Lie 
Borlefung des Schaufpiels „Die Jıle 
gend“, von Mar Halbe, aus Sittlichs 
feit3gründen verboten worden. Das 


\ 


Chicago, Montag, den 6. April 1896. — 5 Unr:- Ausgabe. 


Rückſtändige Steuern. 
Gelder, welche der County:Schatzmeijter noch 
nicht hat. 


Kein Beweis für befonders „gute Zeiten“. 


Hilfs-TCountyſchatzmeiſter Anderſon 
hat eine Liſte ausgearbeitet, aus wel— 
cher erſichtlich iſt, welche Steuerbeträge 
den einzelnen Bezirken zu bezahlen 
auferlegt worden ſind, was davon be— 
zahlt, reſp. abgeliefert worden iſt und 
wie viel noch ausſteht. Dieſe Liſte 
folgt nachſtehend im Abdruck: 

Barrington —Umlage, 816,750.14; 
abgeliefert, $16,185.41; rüdjtändig, 


Verbot der Aufführung diefes natura= | 9564,73, 


liſtiſchen Stückes beſteht bekanntlich 
ſchon —— — 

Weiße Oſtern. \ 

Wien, 6. April. In unserer lufti2 

gen Kaiferftabt herrſchte „weiße 

Ditern”. E3 Tehneite, und es war 

bitterlich kalt. Dementiprechend war 


auch die allgemeine Stimmung wenig 
ofterfreunig. 

Bein Falfchipiel apgefaßt. 
Bıhdapeit, 6. April. Ein großer 
fandal hält hier die Gefellichaft und 

die politifchen Kreife in Athem. Im 
„Sentry- Klub“, einem befannten li- 
beralen Klub, ijt der Abgeordnete Ba= 
bo beim Falfchipiel abgefaßt worden. 


Der britifh:eanptifhe Feldzug. 


London, 6. April. Depefchen aus 
Kairo, Eanpten, bejagen, daß die Der: 


mwifche drohen, das eanptiiche Fort im ı 
Helaib, am Rothen Meer, anzugreifen | 
und ihre Kolonnen dur das Land | 


Hindurch biß nach Korosfo zu Jchieben. 

Der eayptifhefommandant in Mus 
rad Wells, welcher Plaß gleichfall3 von 
den Dermijchen bedroht ift, telegra= 
phirt, daß er durch. die Ankunft von 
em in Firfet verftärkt worden 
ei. 

Dem „Globe” wird gemeldet, daß 
die Dermwijche vom Kalifen in Omdur- 
man Ordre erhalten habe, an der gan 
zen NilsLinie entlang, bis nach Kaf- 
jala, einen Angriff zu unternehmen. 

sn Sualim berechnet man, daß 20,- 
000 Dermwijche gegenwärtig zur Ver: 
fügung jtehen, um dem Vorrücen der 
DongolasErpedition entgegenzutreten. 


Aus dem Traunsvaal. 


Sohannesburg, 6. April. E3 it das 
Gerücht verbreitet, daß Großbritan- 
nien eingemwilligt babe, die Konvention 


—— 
N 
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bon 1834 aufzugeben und. die vollitän= | 


‘dige Unabhängigkeit der Iransvadl- 


Republik anzuerkennen. Doch erman- 
gelt das Gerücht noch der Beftätigung, 
(Zelegraphiiche Notizen auf der 2, Seite.) 
Lokalbericht. 

Er wird ſich hüten. 


Eine heute Mittag aus Waſhington 
eingetroffene Depeſche beſagt, daß der 
Kontrakt für die Abtragung des hieſi— 


gen Bundesgebäudes dem Frant Jobin 
übertragen worden iſt, der 347,500 für 


Hauptmann v. Steindorff überbrach- 


ten Dr. Rohr 
Dieſer erwiderte, er habe gar keine 
Luſi, ſich mit dem Herrn Hauptmann 
zu ſchlagen, und im Uebrigen verbitte 
er es ſich ganz höflich, daß dieſer Herr 
ſich das Recht herausnehme, auf einen 
anſtändigen Bürger zu ſchießen, weil 
derſelbe eine andere Meinung habe, 
als der Herr Hauptmann. 


Sammlung für die Schweſter Mo⸗ 
quettes. 


Berlin, 6. April. Wie fi nun» 
mehr heraußftellt, hat der am 18. März 
d. X verftorbene Dichter Dito Ro- 
quette in den legten Jahren feines Te. 
bens mit materiellen Sorgen zu füm: 
pfen gehabt. Er bat. eine einzige 


< 


interlaffen. Um bi 38; 
Kauft Berfeiben figer zu fielen, iR bie —* 


die Herausforderung. 


das Material geboten hat. Herr Jobin 
wird aber den „Job“ wahrſcheinlich 
nicht annehmen, auch der zweite Bie— 
ter, Herr Smith, nicht. Die Herren 
Jobin und Smith ſind nämlich mit 
dem dritten Bieter, K. J. Sexton, An— 
malt für Smith & Eaftman, identifch, 
und jte fönnen die von ihnen hinterleg- 
ten $10,000 ruhig fahren laffen, ver- 
dienen fie doch durch Aufrechtergaltung 
de3 dritten Angebotes dann immer 
noch jchon von vornherein $14,000, 


Die Kohlen der Armen. 


Auf County-Kommiffär Allenz An: 
trag fchloß Tich der Countyrath heute 
der Eimpfehlung der Grand Jury an 
und verlangt jegt ebenfalls die Einbe- 
rufung von Spezial-Großgeſchwore— 
nen, welche die Vergebung von Kon— 
trakten durch den Countyrath unter— 
ſuchen ſollen. 

Michael MeGore und George Po— 
well, die als Mitglieder und Vertreter 
der Firma Kenefid & Co, in Anklage— 
zuftand verfeßt worden find, jtellten 
heute je $3000 Bürafchaft für ihr Er- 
Icheinen zum Prozeb. Patrict Kenefid 
felber, der ebenfalls angeklagt ift, joll 
fich zur Zeit in Californien befinden. 


Zwei nette HKäntdhen. 


Nur feinem jugendlichen Alter — er 
zählt Inapp zehn Jahre — hat Wmn. 
Schmur e3 zu verdanfen, daß Richter 
Henneffy ihn heute nicht ebenfalla we— 
aen angeblichen Cinbruchs den Groß— 
gefchworenen übermwies. Sein Spieh- 
geſelle Auguſt Schultz wird ſich dem— 
nächſt näher vor der Grand Jury zu 
verantworten haben. Letzterer iſt ge— 
ſtändig, aus der Sing'ſchen Wäſcherei, 
Nr. 5011 Aſhland Abe., diverſes Lei— 
nenzeug ſtibitzt zu haben. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureanu auf dem Auditoriumthutm 
wird für d;e näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
pr Alinois und die angrenzenden Staaten in Hus- 

Hi gettellt: 

— Schön heute Abend und morgen; fülter 
im üd ichen, warmer Im nördlichen Theile. Starke 
nordivefiigde Winde. R 
* Aypiana: Im Allgemeinen jhön; Regenjhauer im 
äuberften jünlihen Theile; mördlihe Winde. 

idconfin: Schön und wärmer; ftarte nördliche, 
tale nomböfticie Winde. : 

Koma und Miffeuri: Schön heute _ Abend und 
margen; wärme! im. nordweitlichen heile; vers 
änderliche Wind?- 

"A Ghicago eilt Ab der Temperaturftand jeit un» 
vem legten Berichte iwie- folgt: Geftern Abend um 

47. Grad; Mitternaht 45 Grad über Ruf; 

H Grad und heute Mits 


6 
re 
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Bloom — Umlage, $27,757.45; ab» 
geliefert, $16,057.57; rüdjtändig, 

Bremen — Umlage, $10,259.97; 
abgeliefert, $7,765.54; 
2,494. 43. 
 Calumet — Umlage, $118,336.71; 
abgeliefert, . $23,579.02; rüdjtändig, 
$94,657.69. 

Cicero — Umlage, $415,767.86; 
abgeliefert, $108,157.86; rüdjtändig, 
307,660.00. 

Elf Grove — Umlage, $10,133.13; 
adgeliefert, $9,378.88; rüdjtändig, 
754.25. 

Evanjton — Umlage, $326,028.61; 
abgeliefert, $115,145.80; rüdjtändig, 
$210,882.21. 

Hanover — Umlage, $16,118.78; 
abgeliefert, $13,709.29; rüdjtändig, 
$2,409.49. 

Hyde Bart — Umlage, $1,900,828.- 
72; abgeliefert, $688,770.66; rüd- 
ftändig, $1,212,058.06. 

Sefferfon — Umlage, $198,474.05; 
abgeliefert, $48,323,58; rüdjtändig, 
$150,150.47. 

Lafe — Umlage, $1,510,727.8; ab- 
geliefert, $427,447.26; rüdjtändig, 
$1,083,279.79. 

Lafe Viem — Umlage, $584,313.: 
38; abgeliefert, $192,305.73; rück⸗ 
ftändig, $392,007.65. 

Lemont — Umlage, 
abgeliefert, $21,488.14; 
$8,361.32, 

Lenden — Umlage, $119,127.32; 
abgeliefert, $36,738.94; rüdjtändig, 
$82,388.38. 

Lhyon3 — Umlage, $21,977.04; ab- 
geliefert, $11,622.38; rüdjtändig, 
$10,354.66. 

Maine — Umlage, $44,244.49; ab- 
geliefert, $16,447.77; rückſtändig, 
$27,796.72. 

New Trier — Umlage, $80,179.00; 
abgeliefert, $15,015.48; rüdjtändig, 
$65,163.52. - 

Niles — Umlage, $15,172.25; ab- 
geliefert, $9,803.18; rüdjtändig, $5,: 
369.05. 

Northfield — Umlage, $11,311.24; 
abgeliefert, $9,161.83; rüdjtändig $2,- 
149.41, 

Norwood Bart — Umlage, $15,- 
212.24; abgeliefert, $4,748.92; rüd- 
jtändiq, $10,463.72, 

Orland — Umlage, $9,201.02; ab- 
geliefert, $7,040.52; rüdjtändig, $2,- 
160.40. 

Palatine — Umlage, $16,462.49; 
abgeliefert, $4,753.92; rüdjtändig, 
$1,708.57. 

PBalos — Umlage, $7,302.54; ab- 
geliefert, $4,753.92; rüdftändig, $2,- 
693.44, 

Provifo — Umlage, 
abgeliefert, $34,265.63; 
$53,570.26,. 

Riverfive — Umlage, $51,691.11; 
adaeliefert, $17,107.88; rüdjtändig, 
$34,583.23. 

‚ Ric) — Umlage, $6,790.76; abge: 
liefert, $6,156.47; rüdftändig, 
$634.29. 

Schaumberg — Umlage, $7.703.37; 
abgeliefert, $6,156.47; rüdjtändig, 
$233.05. 

Ihornton — Umlage, $93,758.21; 
abaeliefert, $31,126.43; rüdjtändig 
$62,031.78. 

Wheeling — Umlage, $15,547.80; 
abgeliefert, $13,532.95; rüdjtändtg, 
$2,014.85. 

Worth — Umlage, $61,083.67; ab— 
geliefert, $13,182.20; rüdjtändig, 
$47,901.47. 

Süpdferte Chicago — Umlage $9,- 
251,091.46; abaeliefert, $3,007,934.- 
87; rüdftändig, $6,243,156.59. 

Meitfeite — Umlage, $5,675,438.: 
25; abgeliefert $1,024,840.43; rüd- 
ftändig $4,650,617.82. 

Nordfeite — Umlage, $2,099,460.- 
94; abaeliefert $603,325.98; rüdftän- 
dig, $1,470,143.66. 

Man fieht, es find bisher — befon- 
der3 in den jtädtifchen Bezirken — 
weit mehr Steuern unbezahlt geblieben 
ala bezahlt worden find. 


$29,849.46; 


$87,855.89; 
rüdjtändig, 


Birhs muthmaßlihe Mörder. 


Die Eröffnung der Verhandlungen 
in dem Mordprogeß gegen Yulius 
Mannow und Kojeph Windrath, welch’ 
leßtere bezichtigt werben, am 9. Juli 
vb. $. den in Dienjten der Weit Chica- 
ao Straßenbahmaefellichaft ftehenden 
Kaflirer Carey B. Birch bei einem 
Raubanfall erihoffen zu haben, ift 
heute von Richter Horton auf Mitt- 
mod Vormittag verfchoben worden. 
Es geſchah dies vornehmlich wegen des 
morgigen Wahltages, um eben den Ge- 
Ihworenen Gelegenheit zu geben, ihre 
Bürgerpflicht zu erfüllen. 

Die Vertheidigung der Angeflagten 
ruht in Händen des früheren Hilfs- 
Staatsanwalts Knight und des Adoo- 
faten $. R. Burres, während der jehi- 
ge Hilf3-Staatsammwalt Yodd die äf- 
fentliche Untlage vertritt, 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


far⸗ 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Rir. 82 


Noch Feine Spur. 


Alle Nachforſchungen nach Patrick O' Donnell 
und Curtis C. Swanwick reſultatlos 
verlaufen. 


Von der Zentral-Polizeiſtation aus 
murden heute den verjchiedenen Polt- 
jei-Departements im Lande Zirkulare 
zugejandt, in denen eine genaue Be— 
ſchreibung der Perſönlichkeit desKom— 
miſſionshändlers Patrick O'Donnell 
enthalten iſt, welcher am 14. März ſei— 
ne Wohnung, Nr. 1498 W. Adams 
Str., verließ und ſeitdem vermißt 
wird. 
ſigen Polizei ſind bisher völlig er— 
folglos verlaufen, und man neigt ſich 
deshalb immer mehr der Anſicht zu, 
daß der Verſchwundene die Stadt ver— 
laſſen und vielleicht nach Europa ge— 
gangen iſt, um dort Heilung von ſei— 


rückſtändig, nem nervöſen Leiden zu ſuchen. Aus 


dieſem Grunde iſt bereits an die über— 
ſeeiſchen Dampfſchifffahrts -Geſell— 
Ihaften die Aufforderung ergangen, 
diesbezügliche Ermittielungen anzus 
jtellen. PBatrid D’Donnells Vermögen 
wird auf mehrere Hunderttaujend 


| Dollars veranjchlagt. | 
Aud) der ald vermißt gemeldete Kol- | 
feftor Curtis €. Smanmwid, über deſſen 


Berjhiwinden bereits vor einigen Ta= 
gen in der „Abendpojt“ ausführlich 
berichtet wurde, ijt noch immer nicht 
nach Haufe zurüdgefehrt, und jeine 
Angehörigen fürchten, daß er entweder 
verunglückt, oder einemBerbrechen zum 
Dpfer gefallen tft. Ein etivaiger „Fran 
zöſiſcher Abſchied“ — Curtis Joll nod) 


| ganz fürzlich $400 für den Grundei- 


rüdjtändig, | 


genthumshändler W. G. Brown kol- 


lektirt haben — iſt kaum anzuneh— 
men, da der Vermißte bei allen ſeinen 
Bekannten wegen ſeiner Rechtlichkeit 
und ſeines ſoliden Lebenswandels in 
hoher Achtung ſtand. 

Die Polizei iſt des Weiteren von dem 


Verſchwinden einer Frau Emilie Le: 
vitt in Kenntniß gejeßt worden, die | 


am 28. März von ihrer Wohnung, Nr. 
106 Flournoy Str., aus in die innere 
Stadt fuhr, um einige Einfäufe zu 


| machen, und feitdem nicht mehr geje- 


nervöſer Aufregung gezeigt 


I 


ben murde. ) 
fett längerer Zeit Spuren von-großer 
haben. 
Shr Oatte glaubt, daß fie entweder 
Selbitmord begangen oder plan= und 
ziellog in den Straßen der Stadt um- 
herirrt. 


Exploſion in einer Firnißfabrit. 
Zwei Arbeiter tödtlich verletzt. 


In dem Lackirraum der Murphy— 
ſchen Firnißfabrik, an Armour Ave. 
und 22. Straße, fand heute Mittag 
eine verhängnißvolle Exploſion ſtatt, 
bei der leider zwei Perſonen tödtlich 
verletzt worden ſind. Es ſind dies der 
Vorarbeiter John Laaten, von Nr. 
3368 Wallace Straße, ſowie deſſen 
Sohn, John Laaten jr. welch' Letzte— 
rer wohl kaum mit dem Leben davon— 
kommen dürfte. Beide erlitten ent— 
ſetzliche Brandwunden am ganzenKör— 


per und mußten ſchleunigſt in der 


Polizeiambulanz nach dem St. Lukas 
Hoſpital gebracht werden, woſelbſt ſie 
gänzlich bewußtlos anlangten. Den 
älteren Laaten glauben die Aerzte wie— 
derherſtellen zu können, die Geneſung 
ſeines Sohnes erſcheint ihnen aber faſt 
gänzlich ausſichtslos. 

Was die ſo verhängnißvolle Explo— 
ſion eigentlich verurſachte, iſt noch ein 
Räthſel. Als ſie erfolgte, war außer 
den beiden Schiwerverlegten Niemand 
in dem Ladirraum thätig — ein eie= 
ziges grelles Aufflammen, dann eine 
laute, weithin vernehmbare Detona- 
tion, und das Unglüd war gejchehen! 
Die Fabriktbaulichkeiten mwurden in 
iren Grundoveiten erfchüttert, und im 
nädhjten Moment jtürzte auch jchon die 
ganze weltliche Wand der Ladirmwerf- 
itatt in fich jelbit zufammen, alles un- 
ter jich begrabend. Mit Todezperad- 
tung dramgen die jchleunigjt requi— 
rirten Yöjhmannfchaften in das bren- 
nende Gebäude und fanden dann aud 
bald die beiden vermißten. Arbeiter 
bejinnungslos unter eingefallenem Ge- 
bälf liegen. 

Die Flammen jelbit waren fchnell 
gelöfcht und haben einen Schaden von 
$1000 angerichtet. 

Die zerjtörte Ladirwerkitatt mar 
ein einjtöcdiges Badjteingebäude und 
ftieß dicht an die Officeräumlichkeiten 
der Fabrik an. 


MeNRiHolS unter Bürgidaft. 


County-Kommiffär Thomas Mes 
Nichols, der von den Großgeſchwore— 
nen wegen verfuchter Behinderung der 
Rechtspflege in Antlagezujtand ber: 
fegt worden ift, fand fi heute im 
Kriminalgericht ein und wurde unter 
$3000 Bürgihaft geitelt. Die Bür- 
gen des Kommifjärs find die Kontraf- 
toren Emmward Horan von Nr. 255 
Halfted Straße und Thomas Eonnelly 
vom MWajhington Boulevard, 


Sefet die Sountagsbeilage der Abendpofl. 


* Lebten Donnerjtag lief nahe der 
N. Halitevd Str.-Brüde der mit 124,- 
000 Bufhel Weizen beladene Dam- 
pfer „Marcia” derartig auf ben 
Grund, daß alle Bemühungen, ihn 
wieder flott zu machen, bis heute ver- 
geblich blieben. 
Kent ließ das Schiff Heute auf Kos 
ften der Eigenthümer dejlelben einen 
Theil jeiner Zadung erleichtern, io 
durch der-gemwünfchte Zmed dann end» 
lich erreichh wurden __ ; 


Ale Nahforichungen der hies | 


| nicht glauben, und e3 wäre Deähall 


Frau Levitt ol jchon | 


DOber-Bautommilfär | 





Betheuert feine Unfhuld. . 
Nic Marzens'Rube ift dahin, 


Nic Marzen, der zum Tode beruts 
theilte mutdmaßliche Mörder des Fleie 
ichers Holzhüter, ift gegenwärtig mie 
der Ausarbeitung einer Anjprache bes 
Ichäftigt, die er am 18, April zu hals 
ten gedentt, an welchem Tage jein Anz 
trag auf Bewilligung eines neuen Pros 
zeiles vor Richter Smith zur VBerhands 
lung fommen fol. Dieje Anfprade 
wird angeblich einen jehr Tenjatiomel= 
len Charakter tragen. „Die Art und 
MWeife, in der mein Prozeß geführt 
wurde, ijt eine Schmad) und Schande 
für unfereRechtspflege”, erflärte Mars 
zen heute einem Berichterjtatter gegen“ 
über, „und ich werde da? dem Richier 
baarklein auseinanderjegen. E8 muzs 
de mir nicht einmal geftattet, in mei« 


| ner eigenen Sache Zeugniß abzulegen 
| aber ich werde das jet nachholen. Dia 


jaate mir, die Jury würde mir, bad 


N 

* Be. WB. — J 
beſſer, wenn ich auf jede Ausſage Ver— 
zicht leiſtete. Nun, man hat mich tro 
Alledem verurtheilt. Ich bin ein un— 
ſchuldiger Mann; dabei ſitze ich ſchon 
länger als ein Jahr im Gefängniß, 
und meine Geſundheit iſt wahrſchee— 
lich für immer vernichtet. Ich werde 
hier feſtgehalten, obwohl ich kein Un— 
recht begangen habe. Das ganze Be— 
laſtungsmaterial, das man gegen mich 
in's Feld führte, war einzig und allein 
auf Umjtandsbeweije bafırt; fein that 
fächlicher Beweis irgend weicher Ark 
hat beigebracht werden können. Meine 
Schmeiter wird hier in den nädjtem 
Tagen aus Frankreich eintreffen und 
alles in ihren Kräften Stehende thun, 
um mir einer neuen Prozeß zu: ver 
Ichaffen. — Man darf mir dod) nie 
verweigern, daß ich für mi Felbfe 
Zeuaniß ablege, und das ijt Alles, was 
ich vorläufig verlange.“ u 
Marzen war, als er diefe. Worte 
fprach, im höchjten Grade erregt, mahe 
rend er bisher jtet3 eine beivundernd= 


| werte Ruhe zurSchau getragen Hatter’ 


Der franfe Mayor, 


Mayor Stift telegraphirt auß Yloa 
rida, daß er fih auf dem Wege Dex 
Beflerung befinde und hoffe, am nähe 


! jten Samftaq die Heimreife nad Ehie- 


cago antreten zu können. Bau⸗In— 
ſpektor Downey, der dieſe Depeſche e— 
halten hat, läßt dieſelbe fleißig d 
Runde machen, um zu verhindern, daß 
der Stadtrath am Ende doch noch ei— 
nen Gegen-Mayor wählt. 

Kontroleut Wetherell übernahm es 
heute, im Namen des abmejendben: 
Chefs die übliche Proflamation zu er 


| laffen, daß morgen, am Wahltag, die 


Wirthſchaften geichloffen bleiben müj=: 
fen. Einen bejonderen Zmed hat dieſe 
PBroflamation weiter nicht, fie wirb- nur 
erlaffen, damit dem Gejet menigfienz 
icheinbar Genüge gejchieht. 3 


u 


Braudihaden. 


In dem Erdgeſchoß des Watlins— 
ſchen Wohnhauſes, Nr. 148 RuſhſSte, 
brach heute zu früher Morgenftunde: 
in Folge eines überheizten Dfens 
Feuer aus, das erjt. gedämpft werben 
fonnte, nachdem die Tylammen 'bereit®” 
einen Sheden von über $600 ange=” 
richtet hatten. Demfelden- fteht indef=" 
fen eine genügend hohe Berjicherung? 
gegenüber. 

Durch Flammenmwüthen wurde -furz? 
nach Mitlernacht ein kleines Ftame— 
haus an Lincoln und 61. Str. faſt 
völlig eingeäfchert. Die dasſelbe be⸗ 
wohnende Familie war zur Zeit nicht 
daheim, und da die Leute während des 
Feuers nicht geſehen wurden, ſo be⸗ 
fürchtete man anfänglich ſchon, daß ſie 
einen Flammentod gefunden, was ſich 
aber glücklicherweiſe nicht bewaht⸗ 
heitete. —2 


—2 


Der erſte Pfeiler. 
Die Union Elevated Loop Compa—⸗ 

ny hat am Samſtag Abend mit der 
Arbeit an der Aufſchlagung ihres 
Hochbahngerüſtes an der Fifth Abenue 
beginnen laffen, und zwar in ber Nähe: 
der Zafe Straße. Am Sonntag Mor=7 
gen um 5 Uhr war bereit& ber.exfle = 
Pfeilerbogen aufgeftellt, und menmerfk 7 
einmal der bewegliche Krahnen | im z 
Ihätigfeit tritt, wird,das Gerüft bald“ 
fertig fein. Dasjelbe wird fübmärte > 
bis zur Yan Buren Straße gebaut, Da 
Herr Yertes nach wie vor daran fejt- : 
hält, daß diefe Straße die Sübjeite > 
der Hohbahnjcleife abgebem fol, , 4 


v 
L 
= 
> 
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Schon feit mehreren Tagen wird bie 
17 Sahre alte Anna Petitt von ihrem? 
Nr. 7349 Bincennes Ave. mohnenbem 7 
Anverwandten vermißt, und die Ges 
beimpolizei ift heute erfucht- morbeng 
auf das ſpurlos verſchwundene — 
chen zu fahnden. Wenn nicht alle 
zeichen trügen, befindet ſich Annc 
rigen3 auf terHochzeitäreife, und ZU 
foll e3 ein in Crown Point, Ind; 
geitellter Zelegraphift‘ Namen 7 
Gibjon fein, der das hübjche Badfı 
chen muthmaßlih entführt bakzı 
Amor liebt e3 befanntlich, fol" 
fiche Trümpfe auszufpielen. f 


Seimlihe Liebe, 


z 


a J 
—J 


Be 
* In den Räumlichkeiten ber 2 
fommiffion ging e3 heute außeroeik 
lich —— — Es wurden nahe; 
eine Mill tim in 


er 
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ne »anm. 


7 je Nolizen 


R Knland. 
— Mir Aus Council Bluffs, Xa,, 
tgetbeilt wird, joll jeßt die ganze 
Haft Lucas wegen Schmuggels in 
Hlagezuftand verfegt merben. 
— Der Sinanzminifter Carlisle hat 
einem offenen Brief die demokra⸗ 
Ge Präfidentichaftstandivatur ab» 
lehnt, aber nicht ganz unbedingt. 
— Die Raines’fhe Spirituofenvor- 
ige tft geftern in New Hort in Kraft 
eien, und bie Wirthe haben jich 


v 
. 


Hi neuen Geje vorerft vollitändig 
9 


a fich erfchoffen. Als ihn ein Fami- 
enmitglied daran zu hindern juchte, 
ef er auß, er habe wegen andauernder 
santlichteit das Leben fatt. 


—— Bmwifchen der alten Heilsarmee 
Rd der neuen, von Ballington Booth 
!grlindeten Gegen-Drganifation ift 
3.in Gleveland zur eriten öffentlichen 
‚empelei auf der Straße gefommen. 


oc artete diefelbe nicht in eine Kei- | 


rei auß,' 
— Wie aus Lerington, Ky., gemel- 


et wird, macht der, anläßlich der Ver= | 


ihrung und nachherigen Verſtoßung 
er Madeltne Bollard 10 berüchtiat si= 
mwedene Er-Kongrehmann W. C. P. 
Feckinridge krampfhafte Verſuche, 
Nieder in den Kongreß zu gelangen. 
Re Frauen des Diſtrikts wollen auch 


jesmal alles Mögliche thun, daß ſeine 


feiwerbung jcheitert. 


zuri ſtalt. — Der Ex-Gouverneur 
Srace Boies hat ſich bereit erklärt, 
1 Silberdelegat für den Staat 
Soda zur demofratifchen National- 
ondention nad) Chicago zu gehen, und 
S heibt, daß feine Freunde große An— 
zengungen machten, ihn als Präſi— 
entihaftsfandidaten auf den Schild 
u heben. 

—— Edward Davis, ein anmgefehener 
Yanbwirth unmeit For Lake, Wis, 
Jurde von feinem Sinecht Julius Zil- 
e mit einer Schrotflinte erfchoflen. 
jilfe Hatte einen jungen Menfchen, mit 
em er in Streit gerathen war, durch- 
Bee und mar diejerhalb von Da- 
18 zur Rebe geitellt worden. Nach 
pilbtachter Mordthat eilte Zilke in 
en Stall, jpannte ein Pferd vor ei- 
ien Einfpänner und jagte davon. ' 


: !lusland. 

2 Sm Alter von 53 Jahren ftarb 
f Paris der Maler Ange Duez. 

- — Der neue Handelövertrag ziwi- 
chen dem deutjchen Reich und Japan 
IM unterzeichnet worden, 

> — linter den Viehherden in der 
Frandvaal-Republif richtet gegenmär= 


ig die Rınderpeft große Verheerungen | 


‚N. 
— Die Zahl der beim Matabelen- 
fufftand in Südafrika bis jeßt ge— 
ddteten Weihen wird auf 100 bis 200 
ingegeben. 

— In Manila, auf den Philippi- 
jen⸗Inſeln, wüthete eine furchtbare 
Feuersbrunſt, bei welcher 4000 Häu— 
fer zerftört, und 30,000 Menjchen obs 
Jachlos wurden. 

/— Der von Baltimore in Berlin 
tingetroffene Dito Reichslie wurde ]o- 
port verhaftet, und zwar auf Klagen, 
vonach er fi in Starfom bei Pots- 
Jam’ber Branditiftung und des Mei- 
aeid3 ſchuldig gemacht haben foll. 

— Unter den Eingeborenen in Ma- 


tefing, an der norböftlichen Grenze der 
Rapfolonie, ijt ebenfalls ein bevrohli- 


Her Aufruhr ausgebrochen; wie es | 


heißt, ift diefelbe nur durch Raſſen— 
Sympathie mit den Matabelen verur- 
acht. 
— Bezüglich des britifch-eghptifchen 
Belbzugen wird neuerdingd mitges 
theilt, daß bei Ariab, zwiſchen Sua— 
fim und Abu Hammed am Nil, ein 
Scharmütel jtattgefunden habe, in 
welddem freundlich gefinnte (db. h. bri- 
fh gefinnte) Araber einen Vorpoften 
der Dermijche in die Blucht geichlagen 
hätten. 
"r— lieber den näcdhften „Job“ von 
Dr. Peters, dem früheren deutichen 
Reichs lommiſſär in Afrika, erfährt 
man, daß er im Auftrag eines New 
Be und Voftoner Syndilates an 
ie Spige einer auserlefenen Schaar 
im Somaliland treten und in diefer 
Stellung ein Si bon $20,- 
000 erhalten joll. 
-— Den kürzlichen Zenfusberichten 
aufolge übertrifft die Bevölkerung 
utichlands zur Zeit. diejenige Yrant- 
68 um 14 Millionen Seelen und 
igt doppelt jo xajch, wie die jran- 
he. Berliner Zeitungen jagen, 
Diefer Umftand müfje zuguniten de 
Europäifchen Ürievens in die Wag- 
chale fallen. 
2. Der „Hamburger Korrefpon- 
ent" Bringt einen, angeblich aus bi- 
Bine: Duelle tömmenden (aud) in 
ber „Norbd. Allg. Zeitung“ abgebrud- 
ten) Brief, wonach die Miffion des 
Gtaatsjefretärd für die füdafrifani- 
be Transvaal-Republif, Dr. W. 3. 
Menbs, aeicheitert iſt, ſofern dieſelbe 
im thatträftige Beihilfe Deutfchlands 


ö Bi" 

— — Aud Brüffel wird gemeldet: Der 
Dampfieilel des Schleppbootes „Vir= 
ginie“ ift auf der Schelde zmifchen den 
Dbefeen Baertode und Moerfela in 
die Yuft A und nicht weniger 
Perſonen lamen dabei um, 
ämlich 4 Perſonen von der Beman⸗ 
ung und bie auß 8 Perjonen beite- 
Ede Familie des Baligers des Boo- 

eb. Vebtereä aitıg rafch unter. 
Die aus Berlin angelünbigt 
bed, follen die diesjährigen deutfchen 
ereömandver vom 9. bis zum 11, 
imber ziwifchen. Baugen und Gör- 
kfinden, Dad Zweirad und das 
‚werben bei diefen Manövern 


bas 5. 6, und 12, Armee= | 


eiheifigt fein wirb) afgemhein 
— JB) ea 


Br Der 44 jährige,/ vei e und als | 
gie befannte ed Heinrich Zeugen 


Seimer in Mount Vernon, Ill. 


verwendet werden; ſogar die Kavalle— 
rie wird ein Radfahrer-Korps haben. 

— Neuerliche Nachrichten aus Maſ— 
ſauah beſagen, daß 3000Derwiſche am 
Morgen des 2. April unweit des Ber- 
ges Mocran auf ein aus Eingeborenen 


| beftehendes italienifehes Bataillon ge- 
hoffen hätten, daß DOberft Stevani | 
bon Kaflala aus dem Bataillon zu | 


Hilfe geeilt, und der Feind zweimal 
mit jchmeren Verluften zurüdgejchla- 


; gen worden fei. Die Xtaliener hatten 
zu 


100 Getödtete und Vermwundete 
berzeichnen. 

— Vom deutſchen Reichs-Oberge— 
richt in Leipzig wurde wieder eine be— 
merkenswerthe Entſcheidung abgege— 
ben, wonach „alle Perſonen, welche 
einer Majeſtätsbeleidigung 


find und es unterlaffen, dagegen zu | 


protejtiren, oder e3 verabfäumen, die 


ı Behörden davon zu benachrichtigen, ala 
| Mitfchuldige zu beftrafen find.” 
| biefe Entfcheidung hin find fchon in 


Auf 


mehreren Fällen Perfonen zu Geld- 
trafen verurtheilt worden. 


— Ehe der amerifanifche Er-FKon- 


jul von Madagaskar, Kohn 8. Walz | 


| Ier, von Zondon nach Amerika abfuhr, 
ı erzählte er einem Zeitungsforrefpon- 


denten empörende Einzelheiten 


” Avbendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 6. April 1806. 


Politiſches. 


Eine Wahllüge iiber angebliche Ummählbar- 
feit Adermans. : 


— 


Eine £ifte, welche des Studiuns mwerth ift. 


Bon den Gefolgsleuten des miürdi- 
| gen Mifter Ball ift auf der Norpfeite 
das Gerücht ausgefprengt worden, der 
| demofratifhe AUffeffors - Kandidat 
' Aderman fei für das Amt nicht wäh- 
| bar, mweil er noch fein volles Jahr auf 
der Nordfeite wohne. Ihatjächlich it 
Herr Ackerman ſchon ſeit Jahrzehn— 
en ein Bürger der Nordſeite. Als er 
im Jahre 1893 zum Auditeur 
Weltausſtellungs-Geſellſchaft gewählt 
wurde, 


| 


| 
| 
l 
} 
! 


der 


| feitgrüdfichten eine Wohnung in der‘ 


| Nähe des Kadjon Park, er hat aber 

in Hyde Park nie gejtimmt, jondern | 
| fich nach wie vor al zur Nordfeite ges | 
ı hörig betrachtet. m legten Sommer 

kehrle er in feinen alten Bezirk zu- 

| rüd und e3 wird feinem Gerichtshof 
| einfallen, ihm beftreiten zu wollen, daß | 
| er dort „heimathsberechtigt” ift. 
' von den Balliten angezogene Bejtim= 
mung fchreibt übrigens nur bor, daß | 
| man, um für ein Gemeinde- (Tomn-) | 


Die 





feine Behandlung in der franzöfifchen | 
' Öefangenfchaft, wie er — gegen alle 


borher gemachten Zufagen — auf dem 
Irandportdampfer im 


ı Schifferaume angefettet, dem Hunger 
| preiögegeben, injultirt, von allen mög= | 


| eine derartig begründete 





| 





| 





lichen Gefindel angefpudt worden fei, 
u.ſ.w. Auch jagte er, Jein ganzes 
„Spionage"-Verbrechen habe in einem 
vertraulichen Brief an feine Gattin 


| bejtanden, worin er lediglich feine Er- 
— ir St. Louis fand eine reis | 
Iber-Ronvention für den Staat Mij- | 


lebniffe in Zamatade geichilvert habe, 
und fein Anwalt habe im Gericht mie- 
derholt offten erklärt, daß man über 
Anſchuldi— 
gung in jedem Zivilgericht einfach la— 
chen würde. Waller ſcheint ſo feſt wie 
nur je entſchloſſen zu ſein, ſeine Scha— 
denerſatz-Anſprüche gegen die franzö— 
ſiſche Regierung weiterzubetreiben. 





Lokalbericht. 


Feuerſchreden. 


Geſtörter Gottesdienſt in einer Baptiſten 
Kirche. 


Kohl & Middletons „Dime Muſeum“ durch 
Flammen bedroht. 


unterſten 


| 


; ren rejp. Bezirken den braunen Tranf | 


I 


Paſtor W. M. Lamrence hatte ges | 


tern Wbend jujt feine jalbungspolle 
Diterpredigt in der Kirche der Zmei- 
ten Baptijten-Gemeinde, an Morgan 
und Monroe Str., begonnen, als mit 
einem Male oben an der Dede de? 


Gotteshaufes ein verbähtiges Knijtern | 
bernommen wurde. Kleine Rauchmölt- | 
| hen wirbelten lujtig aus den Fugen | 
| des hölzernen Giebelmerfes hervor, | 
| und gleich nachher jchoffen auch bereits 
| züngelnde Flammen die hübjch defo- | 





tirte Plafondverkleidung entlang. Un= | 
ter den Undächtigen, die das geräumige | 
Gotteshaus bis auf's legte Pläabchen | 
anfüllten, entjtand fofort eine panif= | 
artige Unrube, und wenn id) auch ber | 
Geiftliche ale Mühe gab, feine zu Topde | 


geängſtigten Schäflein thunlichſt wie— 


der zu beruhigen, ſo wollte ihm ſol— 
ches doch nur ſchlecht gelingen. Seiner 
Ankündigung von der Kanzel herab, 
daß keine unmittelbare Gefahr vor— 
handen ſei, wurde kaum irgendwelche 
Beachtung geſchenkt, und ſelbſt das 
mächtige klangvolle Eingreifen der Or— 
gel vermochte den allaemeinen Wirr- 
marr feinesmens zu dämpfen. Alles 
rannte in wüſtem Durcheinander den 


Ausgängen zu, wobei die neuen Kleiz | 
der und Hüte verDamen natürlich viels | 


fach recht übel megfamen, während Bi- 


bein und Gebetbücher Haftig als übers | 
flüffiger Ballaft bei den Fluchtverfus | 
chen bei Seite aemorfen wurden. Wenn | 
auch mehrere Frauen in Ohnmadit fie- | 


len, fo ift doch glücklicherweiſe Nie— 


mand meiter während der Brandpas | 


nit ernftlich verlegt worden. Die 


den Schaden angerichtet. 


mittag 
„Dime-Mufeum“ an Clart Str. zum 


pon= | mt wählbar zu fein, ein Sahr lang 
über | 


meindewahlen einiger Bezirke. Wäh- 
rend für die Norojeite und auch für 
die Südjeite Die demofratijchen Tomn- 
Zidets, an deren Spite die Herren 


' Aderman, tejp, ‚Gmerich ftehen, em- 


pfohlen werden können, laſſen ſich 

ſolche Empfehlungen für andere Be— 

zirke kaum machen. 
Oſter⸗Feſtlichkeiten. 


Harugari Liedertafel. 


ſich das große Konzert, welches geſtern 


miethete er aus Bequemlich- bie „Marugazi Diedertajel” in Schön 


hofenz Halle abhielt. Schon der zahl- 
reihe Bejuch befundete zur Genüge, 
melchen Unfehens fich der feitgebende 
Verein in meiteiten Streifen 


die qutgefhulte Sängerfhaar nad) 
wie vor mit aufrichtiger Luft und Lie 


be der Pflege des deutjchen Liedes hin- | 
| gibt, davon legte ebenfalls das geitrige 


| Konzert wieder beredtes Zeugniß ab. 


in dem betreffenden Tomn gewohnt 


haben mülffe. 
halbes Menjchenleben hindurch auf der 
Nordjeite gewohnt. 


Für Freunde von Freibier war der | 


verjchiedenen | LE ei) 
Huhn? ; _ | verftändnigooller Aufaffung zum Vor- 
Staditheilen Chicagos ein ganz be | tung ale 


bon Pobberöfy | 1. Beamten — die Herren Emanuel 


gejtrige Diftertag in 
ſonderer Feſttag. Stadtrathskandida— 
ten vom Schlage der Powers, Cough— 
lins, Colvins, Mahonys, 


der Labe in breiten Strömen fließen. 
In den italieniſchen Wirthſchaften der 
19. Ward allein ſoll Powers 250 Faß 


L., 15., 17., 18. und 22. Ward brauchte 
auch Niemand zu dürſten, denn die 
Budler und Budlergenoſſen, welche in 
dieſen Diſtrikten für den Stadtrath 


kandidiren, bezahlten die Zeche. „Sie 


han's, ſie wollen's und ſie thun's auch.“ tens de Heren Wm. Schulz 


| Peter VBufh, muß anerfennend ges | 


Morgen Abend wird es fich zeigen, ob 
in Chicago wirklich noch immer poli= 
tiiche Erfolge auf diefe Weife errun- 
gen werben fünnen. 

Der Polizeichef hat heute angeor d- 
net, daß in denjenigen Wards, imo 
borausfichtlich Freimillige oder bezahlte 
Rowdies im Intereſſe dieſes oder je— 
nes Kandidaten friedliche Bürger mor— 
gen gewaltſam an der Abſtimmung zu 
verhindern ſuchen werden und Ueber— 
fälle auf die Stimmplätze, Zertrümme— 
rung der Wahlurnen uſw. zu befürch— 
ten ſind, von früh bis ſpät ununter— 
brochen verſtärkte Polizei-Abtheilun— 
gen auf dem Poſten ſein ſollen. Dieſe 
Vorkehr ungen werden beſonders in den 
ſchon oben aufgezählten Wards noth— 
wendig ſein, auch in der ſonſt ſo ruhi— 
gen 22., wo der politiſche Desperado 
Colvin kein Mittel unverſucht laſſen 
will, um den Sieg zu erlangen. Um 
dieſem Burſchen das Handwerk zu le— 
gen, ſollte es kein anſtändiger Deut— 
ſcher der Ward unterlaſſen, gegen ihn 
zu ſtimmen, und zwar möglichſt früh— 
zeitig. 

Herr E. F. Lawrence, gegen den 
man das Gerücht ausgeſprengt hat, er 
ſei ein Gegner der Sonntagsfreiheit 
und des Schankbetriebes, ſieht ſich zu 
der öffentlichen Erklärung veranlaßt, 
daß dieſes Gerücht auf Unwahrheit 
beruht. Er ſei zu Gunſten einer ſpar— 
ſamen und ordnungsmäßien Verwal— 
tung, aber nichts liege ihm ferner, als 
anderen Bürgern Vorſchriften über 
ihre Lebensführung machen zu wollen, 
ſo lange ihre Gewohnheiten und Lieb— 
habereien die Rechte Anderer nicht be— 
einträchtigen. Herr Lawrence weiſt 
darauf hin, daß er ſeit langer Zeit in 
der ſtark deutſchen 22. Ward wohne 
und unter ſeinen deutſchen Nachbarn 
viele Freunde habe, welche wüßten, daß 
er durchaus kein Mucker ſei. 


Unbedingt geſchlagen zu werden 


* verdienen außer Colvin noch die fol— 
Flammen ſelbſt waren bald gelöſcht B ch f 
und haben nur einen ganz unbedeuten- 


genden Stadtrathskandidaten: Cough— 
lin, 1. Ward; Sherlock, 2. Ward; 


Martin, 6. Ward; Rohde, 9. Ward; 
Das Feuer, welches geſtern Nach- 


im Kohl «e Middleton'ſchen 


Ausbruch kam, hätte unter Umſtänden 


gewaltiges Unheil anrichten können, 
zumal ſich zur Zeit über 700 Perſonen 
in der verſchiedenen Sälen des Mu— 
ſeums befanden. Glücklicherweiſe be— 
ſaß Geſchäftsführer Bell Geiſtesgegen— 
wart genug, die Leute in ruhiger Weiſe 


| 
| 


zum Berlaffen des Lofals aufzufors | 


dern, wodurch eben eine gefährliche 
Brandpanif vermieden blieb. Daae- 
gen wurden die diverien „Naturmune 
der“ von jchredficher Anaft ergriffen. 
Schnaubend und puftend matfchelte Die 
„Rieſendame“ dem Ausgang zu, dicht 
von „Malochi, dem Matabelen-Häupts 
ling” gefolgt, der an der „Breitfeite” 
feiner Kollegin nicht vorbei fonnte und 
in Folge deflen ruhig warten mußte, 
6i3 das NRiefenfräulein ihre 375 Pfund 
glüdlich in Sicherheit gebracht hatte. 
Der Mann mit dem „eilernen Naden” 
probduzirte fich gerade vor zahlreichen 
Zuſchauern, als der erite Schreckens— 
ruf „Heuer“ erſcholl; im Nu baumelte 
„Jake Wolfelin“ mutterſeelenallein an 
dem improviſirten Galgen, und wäre 
ihm nicht noch im letzten Moment die 
„Schlangenbändigerin“ zu Hilfe ge— 
| eilt, jo würde der Mann troß feines 
eifernen Genidö erbroflelt worden fein, 
| Die Flammen felbft famen auf biß- 
her noch nicht ermittelte Weile im 4. 
Stodwerf zum Ausbruch und broh- 
ten anfangs, fich zu einer verhängniß- 
vollen Feuetsbrunft entmwideln zu mols 
fen, doch gelang e8 den Löjchmann- 


ichaften durch fehnelles und energifches | 


Eingreifen, den Brand rechtzeitig un= 
ter Kontrolle zu befommen. Der an: 
gerichtete Schaden wird auf etwa 
$3000 geihäßt, ift aber genügend 
durch Verſicherung gedeckt. 

Das Fabrikgebäude der „Williams 
Wrapper Co.“, Nt. 65 S. Canal Str., 
— geſtern früh durch Feuerswü— 
then um etwa $1000 beichädigt. 


Schüler wi Bipant & Strattond Bufineh College, 
315 Wabaſd Ave. ethalten dute Stellungen. 


Stanwood, 13. Ward; Ryan, 15. 
Ward; O'Connor, 17. Ward; Ma— 
hony, 18. Ward; Powers, 19. Ward; 
Bigane, 28. Ward; Mulcahy, 29. 
Ward. 

Nach den Beſtimmungen des Wahl: 
geſetzes iſt es den Stimmgebern ge— 
ſtattet, durch Abkreuzung des Partei— 
namens für das volle Town-Ticket ei— 
ner Partei zu ſtimmen, für den Stadt— 
rath aber den Namen eines Kandida— 
ten aus einer anderenRubrik abzukreu— 


zen. 

Als Stadtraths-Kandidaten, deren 
Erwählung wünſchenswerth iſt, darf 
man die folgenden bezeichnen: 

2. Ward, Charles F. Gunther; 3. 
Ward, Henry S. Fitch; 5. Ward, John 
Ernſt; 6. Ward, James J. St. Law— 
rence; 9. Ward, Vaclab Klenha; 10. 
Ward, für den langen Termin, Aus 
quft W. Miller, für den kurzen, Wm. 
9. Schroeder; 11. Ward, Pranf %. 
Gazzolo; 12. Ward, Conrad Kahler 


oder Eugene Smith; 13. Ward, Wm.. 


15. Ward, John Anderfon; 17. Ward, 
Magnus Knudjen; 19. Watd, Wm. 
J. Gleafon für den langen Termin, 


| . Maypole; 14. Ward, Adolph Pie; 
| 
| 


| 


für den furzen Thomas $. Gallagher; 
20. Ward, Henry Ebertöhäufer; 21. 
Ward, Henry Schomer, (au Dr. %. 
Scheuermann it ein zu empfehlender 
Kandidat); 22. Ward, Edward Lam: 


| rence; 24. Ward, Charles M. Wal- 


fer; 25. Ward, Allen %. Yoimler; 26. 

Ward, William F. Schlake; 27. 

Ward, Hubert W. Butler; 28. Ward, 

Charles H. Rector; 30. Ward, Ethan 

A. Mowrer; 81. Ward, James W. 

Matthews; 32. Ward, Wm. Mavor; 
33. Ward, John Chorley; 34. Ward, 
John B. Math. 

In einzelnen Wards läßt ſich un⸗ 
ter den Kandidaten, welche irgend wel⸗ 
he Ausficht auf Ermählung haben, 
beim beiten Willen Steiner herausfin⸗ 
den, dutch deffen Empfehlung man ir- 
gend melde Verantmortlichkeit über: 
nehmen möchte. Aehnlich ſo fteht e3 
auch mit den Wahlzetteln für. die Ge- 


Herr Aderman hat ein | 





ı Bier haben verzapfen laflen. In der | 


I 





I 


gramm entworfen, deffen einzelne 
Nummern, eraft ausgeführt, wohlver- 
diente Anerkennung fanden. 


Hoffnung” und Dürrer? „Sturmbe- 
ſchwörung“ wurden recht brav und mit 


lem die Wiedergabe 


Rogers | „Friedrich Rothbart“ und der „Alt- 
a 2 2 ftp. Ti u an | niederländijchen Volkslieder”, der be= 
O Connors. Ryans uſtw liehen in ih kannten Kremſer'ſchen Kompoſition, 
lobende Anerkennung. Frl. L. Ha⸗ 


macher, die über eine prächtige So— 


pranſtimme verfügt, erfreute die An— 
weſenden mit Meyer-Hellmund's „Du 


fragft mich täglich“, Herr Dtto Brun= | 
te jang dad Baß-Solo „An der Wer | 
jer”, während der Tenorift Herr Zouis | 


Brüd Millards „Erwartung“ gefühl- 
polljt zu Gehör brachte, 
Duett „Sch fühle Deinen DOdem“, fei- 


dacht werben. Ein flotter Ball bradh- 


te jpaterhin das Felt zu einem fidelen | 
Abſchluß. Als Arrangeure fungirten 


diesmal die Sangesbrüder M. Mayer, 
Peter Hamacher, John Krueger und 
Konrad Kurzrock. Für gute Tanz» 
ordnung Jorgten die Herren Louis 
Brued, Bar! Chasty, Jakob Hüther, 
Henry Siefs, und Carl Kindler, wäh— 
rend die Herren Ad. Niemann, Herm. 
Fanninger, Henry Meyer, Carl Koch 
und Rud. Krueger die Honeurs de 
Abends machten. 
Im plattdütfchen Vereen. 

„Haſengriepen, Eierſöken, Paask— 
fürs un Eiereten“ ſtanden als Haupt— 
nummern auf dem Oſterfeier-Pro— 
gramm des „Plattdütſchen Vereens“, 
und daß ſolche heimathlichenAttraktio— 
nen wohl geeignet waren „zu ziehen“, 
davon legte geſtern Abend die bis auf 
das letzte Plätzchen beſetzte Uhlich'ſche 
Halle beredtes Zeugniß ab. Was 
überhaupt „plattdütſch ſnaken“ kann, 


nöthigen Feſtſtimmung nicht fehlte, da— 


für ſorgten die Komitemitglieder Geo. 


B. Tiarks, Wm. Meyer, Ad. Kruſe, 


nenswertheſter Weiſe. Selbſtredend 
war auch „der olle Herr ſülwſt“ an— 
weſend, nicht minder ſin Fründ Fritz, 
die, im Vereen mit Eulen-Uhl, eii 
mohlgetroffenes Trio aus „Untel Brä- 
fig“ perfonifizirten. 
wat'n Gcheeper is, 


een Scheeper 


Hlifft“, der liebensmwüdige Vize-Präfi- 
dent de3 Vereins, der Damen=begehrte | 
Herr Henry Mett, fang mit langvoller | 
„Am | 
Meer“, und „ON Herr Bentuhn“ (M. | 


Baritonftimme das herrliche 
Meyer) hielt eine treffliche Diterpre- 
digt über das Ihema: „PBaastfür un 
Kiewiets Eier“, 
auch flott getanzt, und fehon mich heu- 
te früh die Dunfelheit allgemach wie— 
der, al3 endlich auch Onfel Schmwark 


mit jeiner „Beauty Show“ den Weg | 


nah Muttern antrat. 
Turnverein „Vorwärts“. 


Ein große Schauturnen, dem fich 
jpäterhin ein flotter Ball anfchloß, bil: 
dete auch in diefem Jahre wiederum 
die hübjch arramgirte Dfterfeier des 
QIurnvereing „Vorwärts“, zu der fich 
geſtern ein überaus zahlreiche Publi- 
fum eingefunden hatte. Die einzelnen, 
unter ber bewährten Leitung desTurn- 
lehrers ©. Cobelli ausgeführten 
Hebungen fanden reichen und auch 
mohlverdienten Beifall, wie denn ta3 
aus den Herren G. Barthmann, J. 
Neumann, 8, Klages, A. Wichmann, 
3. Boehnte, H. Kopp, Wm. Voh und 
W. Dieel bejtehende Arrangement?- 
Komite auch jonft für trefflihe Un: 
terhaltung der eitgäfte beitens 
Sorge trug. Von den turnerijchen 
Uebungen verdienen vor allem die Lei- 
ftungen der Damentlaffe, Turnen 
an der magrechten Xeiter, jomwie das 
HTehten, Boren und Ringen der Ak— 
tiven erwähnt zu werden, dann aber 
namentlich auch das Turnen am Hins 
terpferd jeitens der Altersriege. Die 
Knaben- und Mädchenflaffen leifteten 
ebenfall® durchweg Vorzüglichee. 

Daß der Dfterball erft fpät nad) 
Mitternacht zu Ende ıging, zeugt da= 
bon, mie fidel die ganze Affäre ver- 
laufen ift. 

Calico-Kränzchen. 

Das gemüthlice Zanzvergnügen, 
melches der „isrieden Stamm Nr. 237 
UORM." am Samftag Abend in 
Schönhofens Halle ala Worfeier zum 
Ofterfefte abhielt, Hatte fich eines recht 
zahlreichen Beluchs zu erfreuen und 
mar auch von fidelfter Stimmung be= 
feet. Herr Mufitvireftor Rau, 
jelbft ein prominentes Mitglied der 
feftgebenden Loge, Iieh fein Orcheiter 
nur die pridelnditen Walzermelodien 
zum Tänzchen aufſpielen und bis in 
den frühen Morgen hinein wurde von 

ung ivie Alt Terpfichoren eifriait ger 
— Unter den Gäften des Abends 
efand ſich auch Groß⸗ Schriftführer 


ſtaltete geſt iews 
Zu einer Köchft erfolgreichen Ofter- f geſtern Lake Views 
feier, ſowohl in geſanglicher, wie rein 
geſellſchaftlicher Beziehung, geſtaltete 


zu er⸗ 
freuen hat, und daß ſich andrerſeits 


Ex-Präſident 


Natürli | 
ich wurde Hauſe zurückkehren wird. 


haltige und höchit gediegene Programnı | ;,; 

wird auch diesmal fajt durchweg von | Are der, 
den Kindern felbit ausgeführt werden, | ver € 
die bei diefer Gelegenheit den Freun- | "N 


— I 


| Wr. WI, dem natürlich ein befon- 


ı ders berzlihes „Willtommen!“ ent- | 
boten wurde. Wann der Kehraus ftatt- | 
ı fand? Darüber fann das aus den | 


Herten Auquit Krafft, Chas. Hart- 
mann, Wm. Wabel, Chas. Kemnit 


| und Henth Kaeding beitehende Arrans | 


gements-fomite die beite Auskunft 


ertheilen. 


Konzert der „Barmonie”, 
Sn der Lincoln - Turnhalle veran- 


Ein 


Leiltungen jtürmijchen Beifall. 


das Geigenjolo des Herrn 


Schmol und ein Tenor-Solo 


| Herrn Öuftao Meer. 

Der Gejamgverein „Harmonia” ift | 
zu rafcher Blüthe gelangt. Er zählt ge= | 
genmärtig außer jeinen 50 attiven be= | 
reit3 130 paflive Mitalieder, und jei- | 


ı wenn 


Gall, Prälfident; Jakob Knoll, Vize- 


Präfident; Georgq Weidmann, Sefre: | 
tär; Ehrift. Gall, Schagmeijter — wer= | 
den dafür forgen, daß in der Weiter: | 
Entmwidelung des Vereins fein Still- | » 
ı Ttand eintritt, 


„Schwäbiſcher Sängerbund.“ 
Vom „Mandell Männerchor“, 


unterſtützt, feierte geſtern Nachmittag 


und Abend der „Schwäbiſche Sänger— 
und | 


bund“ in Folz’ Halle, Ede North Ude. 
und Zarrabee Str., fein zweites Stif- 
tungöfelt. Dirigent QIaegtmeier hatte 
für diefe Gelegenheit ein jehr anjpre= 
chendes Programm zujammengeftellt, 
deffen flotte Durhführung bei dem 
zahlreich erfchienenen Bubliftum Teb- 
haften und mohlverdienten Beifall 
fand, Herr Kojef Schlenfer, dem bie 
Aufgabe zufiel, ven Gälten in einer 
furzen Feltrede Zmed und Bedeutung 
desFeſtes Klar zu machen, entledigte fich 
diefer Verpflichtung in anerfennen?- 
merther Weile. Die fomijchen Dueit3 
der Herren Roller und Flurer und 
Sutter und Wohlfahrt, die von Frau 
Taegtmeier mit jchalfhaftem Humor 
zum Vortrag gebrachten Couplets und 
eintge Konzert-Soli des Herrn Win. 
Mehldenberg wechlelten mit fernhaften 


Männerhören und klangvollen Zither- | % 


Kompofitionen ab und verjegten Die 
Zuhörer in die denkbar bejte Stim- 


mung, fo daß der Ball, welcher jih an | 

| das Konzert fhloß, in Ichönfter Weile | 
Die — — —* | fun 
| hen der junge Verein die Veranituls | Müfen ihren 

— Braun ra en | —* des ſchönen Feſtes übertragen 
hatte, waren die Herren Oscar Brei- 
tenbach, Fritz Flurer, Joſeph Abele, ı 


Fred, Heine und D. Laue in anerfen- | Chas. Roller, Louis Dinethal, 


| ?rleiner und Friß Sutter. 


verlief. 


Fritz 


Uhlich' ſcches Waiſenhaus. 


In der Central Muſic Hall, Ecke | 


State und Randolph Str., wird am 


Parquet der 


den und Gönnern der Anftalt den Be 
weis liefern wollen, daß ſie während 


des letzten Jahres wiederum in allen — 
Unterrichtsfächern, im Erlernen Der | yMititäno 


deutichen Sprache, im Singen, Fur- 
nen und Deflamiren hübjche Yort- 
Ichritte gemacht haben. 

Das Feit foll mit einem OrgelBor- 
trage des Herrn E. U. Weiß eingeleitet 
werden, morauf Jämmtliche Kinder ber 
Anstalt auf die Bühne marjchiren und 
dort Aufftellung nehmen. Eine Haupt 
nummer unter den zahlreichen Ge: 
fangsvorträgen wird das anfprechende 
Lied „Ihe Voice of the Elod“ bilden, 
das von den allerkleiniten Kindern zu 
Gehör gebracht werden fol. Auch das 
„Good Bne“=Lied wird ficherlich nicht 
verfehlen, auf die Zuhörer einen tiefen 
Eindrud zu machen. Nach einigen hüb- 
Ihen Detlamationen folgt dann a! 
Schluß des erften Theiles der „Good 
Night-Dril*, eine Aufführung, Die 
ih durch allerlei Hübfche Ueberrajchun- 
gen auszeichnen wird. 

Mährend des zweiten Iheiles jollen 
die turnerifchen Uebungen, al3 da ind 
Marjh- und Freiübungen, Stabrei- 
gen, Hantelübungen u. ſ. w., zur Gel— 
tung kommen. Die Leitung derſelben 
liegt in den Händen des Turnlehrers 
Herrn G. Kehl. Es folgt alsdann eine 
Kinder-Aufführung mit Muſik, beti— 
telt: „Der Woche Werk“. Dieſes Stück 
iſt ſpeziell für dieſe Gelegenheit ge— 
ſchrieben worden und führt die ſieben 
Tage der Woche vor, je mit einer Ar— 
beit, die in Deklamationen, Liedervor— 
trägen, Exerzitien u. ſ. w. zur Dar— 
ſtellung gebracht wird. Als weitere 
beſonders anſprechende Nummern wer⸗ 
den die „Bejen-Brigade“ und das Ta- 
bleau „Der Abendfagen“ genannt. Au: 
Ber den Kindern ‚merden noch Frau 
Emilie Rapp-Kemper, Frau Eugen 
Käuffer und andere namhafte Künftler 
bei den Aufführungen mitmwirfen. 

Billetö zu 50 und 25 Cents pro 
Berfon find in der Wohnung des Pa- 
ftots, Ede La Sale Ave. und Ohio 


ſanges⸗ 
tüchtiger Verein „rgarmonia“ unter der 
Leitung ſeines amtseifrigen Dirigen- 
ten, deö Herrn dv. Dppen, ein qut be= | 
ſuchtes Konzert. 
ı Programm, deifen einzelne Nummern | 
ı fehlerlos flappten, wurde bei 
Gelegenheit durchgeführt, und jowohl | 
der tüchtige Chor des Vereins mie die | 
erjchiedenen Solijten ernteten für ihre | 
Die | 

Chöre „Dort liegt die Heimath mir | 
ı am Rhein“, „Soviel Stern’ am Him- | 
mel jtehn“ und „Vhüat di Gott, Itab’z | 
 Schaßer!l mein“ wurden mit tüchtigen | 


Der verdienftvolle Dirigent des Ver- | Stimmmitteln und gutem 


reichhaltiges | 


dieler | 


Ausdrud | 
, : | gelungen und eriviejen fich äußerſt wir— 
—— H. Heſſe, hatte 3 ebenſo kungsbvoll. Beſonders zu erwähnen ſind 
reichhaltiges, mie genußreiches Pro= | Ferner ein Duett von Frls. Piepho und 
Laſſen, 
Die ı Kühn, ein Cormett-Solo des Herrn 9. 
| Chöre: „E3 fteht eine Linde“, „Die | 


Dospepſie. 


den Schlaf und, iſt 
ch 


Du dh 50 


76 Breiien gefrönt. 
Ein wunderbarer Erfolg. 


Sedes Jahr werden dem Publikum viele neue Artikel offerirt. Manche 
halten fic) eine Weile, mandje läng re Zeit, aber nur wenige haben Au— 
fpruch auf die Empfehlung, daß fie ich fünfzia Jahre lang in der Werth- 
ihägung des Publitums behauptet haben. Die jecisundfiebzig Breife, 
die während eines halben Jahrhunderts dem ächten Kohann Hoff’ihen 
Malz: Ertrakt zuertannt wurden, jprechen eine laute und eimdringliche 
Sprache für deiien Werth und Veberlegenheit über andere Präparate. 
Sie beweifen Har, daß das ädhte Johann Hoff'ſche Malz⸗Ertrakt 


& nide feines Gleichen hat. 


5 Man hüte ji vor Rahahmungen, 


Berlangt ansprüdlic das ädıte 


Zohaun Hoff’ise V 


Str., fowie im MWaijenhaufe 


Kaffe zu haben. Alle Freunde der fe- 
aensreichen Anjtalt find herzlichit zur 


VG 


TIheilnahme an der finnig arrangirten 


| Feier eingeladen. 
e3 | 


— r— — —— — 
Ein ſtandhafter Gaſt. 


— 
Schmerz iſt ein ſtandhafter Gaſt bei Leuten, welche Ada S 


von chroniſchem Rheumatismus 
Dieſer unwillkomenene Ei 
verabichieden und je 
ibm ein Aus 
in Geftalt von & 
tigften Blutreinig 
matiſcher 
Kein Zemgni 
den, als d 
dem eS jeine 
len bethätigt. 
2 Re 


grquält 
ng wird fi jedod 
ch nicht wiederholen, 
eijungsdefchl zugeitellt wird 

etter's Magenbitters, 
ungsmittel und Bejänftiger rheu> 
tzen, welches die Wiſſenſchaft kennt. 
ter zu jeinen Gunſten jpres 
es es ſich ſelbſt gibt, in— 

egen rher 
Malaria, il 


6 rei 


leszenten, die ſie 


dolen. Leute mit ſe 
dem | 
FitheraKlub „Urcana“ und dem Dop= | 


ı pelquartett „Sang und Klang“ fräftig | 
Muh daB | Und 2 | 


es als wbeſter 
thodij ich d 
gewiflenhaft und ı ; 
kann dauernde Heilwitkung 


Briefkfaſten. 


m 


F. S. — Es muß heißen: „Willſt Du treulos von 
ir weichen.“ 
6, 


R. — Sie werden das 
nicht einzeln kaufen können; 

in der Dasjelbe 

Zweifel in der 

Klappenbad, Nr. 
finden. 


betreffende Gedicht 
eine Gericht 
enthalten ift, erden ohne 
Buchhandlung von Koelina & 

10 Randolph vsrräthig 


Str 
oil, 


dv. 5 Da 


einer anderen Zeitung entnommen; 
Verfaflers ift ung nicht befannt. 


| 
FrantP — Wenden Sie ih an Dr. Williem | 
! ver Polytechniſchen Ge⸗ 
ſchaft, Zimmer 90 im Medinah-Gebäude, Ecle 


hne, den Präſfidenten 


Jackſon Straße und Fifth Ave. 


P. K. — Vielleicht werden Sie von der Firma 


Neinach, Ulmen & 6 


Str., oder von Gunningham & Co. 


0. Nr. 173 €. Madiſon 


befannt; erkundigen Sie fih bei irgend einem us 
welier oder Biattgolpichläger, deren Adreſſen 
auf Seite 2059 des ftädtijchen Wprekbuches vers 
zeichnet finden. 


©. 8. — Der Walfiich gehört zur Gattung der | 


Säugethiere. 


sfiger des SHopfins=Theaters | 
T Biſhop 


De 
Präſtdent der „Tri-State Amuſe 
rjebbe 
richt verwandt. 

r. — Wir müflen e8 ablehnen, als 
n der betr. Wugelegenheit au fungts 
en Sie Direft an den von hen ir» 
und givar unter der in der Ans 
fl diejelbe 


ment Gompany“; 
John B. Hopkins 


wähnten Seren, 
nonee angegebenen Wdreffe; 
ftändig. 
wohnt micht in Chicago, fondern bält ih zwmeift in 
New Dorf auf. Bon einer wirkiicen 
fan bei Diejer würdigen Dalme_überhaupt nit Die 
fie, 


miüfen, ihren Wohnjig bald hierhin, 


Der Prieflaftenmann fann fib auf oıe | 


ines beſonderen Fabrikgeſchäftes der 


müſſen. 


M. E. A. — N Die heilige Dreieinigkeits-Krche 
| (Church of the Holy Trinity“) befindet ich | 
i &de von Nas sin 


le Ave. und Fin Str 2) Iinter 
nen’ Hafen, 


er Zutrtt offen ſteht, 


aben und ähnlichen Haue 
s vorbehaltlich der allge-⸗ 
j New York | 

it 


ein üblichen Surfenabgaben, jrei iit. } 
Kein Freibafen, uno umb Damburg b ſe 


m 


ve e < : 2dem Jahre 188% nur noch ein Elcines re 
Auguft Peters bewies Haarklein „dat | nächiten Donnerjtage, den 9.Upril, das | 5: ’ 

{ rer | 28. Yahresfeit des Uhlich’fchen Wais | 
fenhaufes in würdiger Weije gefeiert | bebörden I 
werden. Nahezu jämmtliche Sige im } niiger wii 
geräumigen Yeithalle | 
iind jchon wertauft, und nad) den | 
bisher getroffenen Vorbereitungen zu | 
[hließen, läßt fich mit Sicherheit vor> | 
ausjagen, daß Niemand von Dieter | 
Feier enttäufcht oder unbefriedigt nadı | 
Das reich: | 


et, 
SottliH R. — Da Sie mit 10 Yahren „iu 
Land gefommmen“ find, haben 


behörden in Deutjchiand michts mehr zu ichaften, | 
Ahr Vater fein amerifas | 


nicht, wenn hr 
niicher % r ' 
fen Mur A 
ten. Etivas Anderes ift es natürk: 
Deutihland dauernd zu bieiben g 


e ı n 
müfen Sie noh nahträgfih Ahrer Mikitärpfliche | 
vorausgejest natürlih, dab Sie nah m | 


genügen, 


Alter ſtehen förperlih für 


efunden werden. 

4 M. — Die eigentlihen Verfertiger der Bifder 
Zeichner, die mit dem Bleiftift oder mit Der 
wie andere Zeichner aud Die 
Zeihmungen auf „uatten, von Des 

werden fünnen, ers 

billigften — auf dem 

ıphie. Die Ürbeiter, 

jorgen, find aus den Reıben 

und Örapture hernorgegangeon 

der Boetogtapkit ie viel verfichen, 
iſt. 


und 


Ihte erſte Anfrage haben wir 
ur Beantwortung unter 
7. Lebensjahre 
etwaigen 
eifel zn 


13.9. —)D 
Nechtöberather 
mit bollendetem 


x 
w moer zum Sta 
ernannt, aber erſt em 15. Septéuwber nächſten Ja 
te3 in den Grafenitted erhoatben. 4) Moitle war mie 
mals Kriegsirinifter. 

C. W. — Mit der Auszahlung der Bundes-Pen⸗ 
ſionen iſt am blbezten Samſtag begonnen wor⸗ 
den. — Die Penſionäte dürfen ſich ihr GG: 
aber nicht mehr perſönlich abholen, ſondern müſſen 
ihre Anweiſung beglaubigt an den hieſigen Pen— 
ſions Konmiſſät Auderſon einſchicken. Dieſer hat 
übrigens alle Penſionäre brieflich von den Abän— 
derungen im Auszahlungs-Modus benachrichtigt. 

E. B. — Falls Sie ſich nach dem Bureau Der 
Illinois Centtal-Bahn, an der Adams, 

Chart und Dearborn Str., bemühen wollen, 
man Ahnen de Auskunft über 
Fradtruien der Linie nd über den Breis 
Fahrt nach der f S 
VB. H. R. — Der Ingenier 

113 des Rookery⸗Gebäudes. Südoſt-Ecde Adams uud 
LaSalle Str., iſt der hieſige Vertreter der Firma 
Geotge. Weſhington Ferris Co. Derſelbe wird 
Ihnen muthmaßlich jede gewünſchte Auskunft ers 
the:len fünnen. 

Cha3. 5. 8. — Die erften Fernfprech-Verſuche 
ywiichen bier umd Milwaukee find bereit im Yab- 
te 1880 gemadht worden; der reguläre Telephonver⸗ 
fehr zwiichen den beiden Städten wurde im Jahre 
1885 eingerichtet. 


wird 
die 
der 


Scheidungstlagen 


eingereicht von Edwin gegen Harrxietta 
wegen Verlaſſung; Hattie gegen David 
Rivers, wegen Verlaſſung; Annie gegen Albert 
Bremmer, wegen Trunkſucht; Henry gegen Minnie 
Bade, wegen Berlaffung; Albert 8. gegen Gnma 
W. Goverdale, wegen Berlafjung. 


murden 
Sopfins, 


— — — 
Bau—Erlaͤubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

Charles Mohr, 2itöd. Frame Flats, 6239 Bilhep 
etr., 2,00. 

Thomas Fintey, Möd. nıd Bafement Brid Flats, 
>43 Nnion Woe., $2,000. 

E. D. Kimball, Röd. und Baſement Brid Flats, 
432383 Kenwood Str., $0,000. 

Mr. Drei, Mtöd. und Bajement Brid Ylats, 5638 
Emerald Ave, $2,500 

H. MeJames, 
Str., $1,200. 

Yojeph Donavan, 2 ZAöd. und Bajtınent Prid Flats 
mit Store, 265 und 267 Genter Etr., 39,00. 

Yoiepp F. Fiſcher, Möc. und 
Anden, 519 W. 13. Str., 61,200. 

H. J. Graus, fieben Witöd. 
Wohnhäuſer, 76 

F. Johnon, td. und Baſement Brick Flats, 1905 
Gars Aoe., 83,700. 

W. Farder, Möd. und Bajement Brid Unbau, 858 
"20. Str., B,5M. 


x Pr 1) 7 " 
Charles Zoellner, Möd. und Bajement Bid Store, | 


642 Houan Str., 22,000: ? 
CHarleg Anning, zwei Mid. und Baiement Brid 
Fate, 1088 und 1090 Larmındale Ane., ‚00. 
«. Kadrz, Iitöd. und Bajement. Brid Front Aa⸗ 

bin, 696 Habdon Aben Bon. 


John Peter, Iitöd. Brid Unbeu, 62 und CHR | 


Str., 31,700. 
Be ice ums Wafement Brit Fiate, dis 


Ste, BMW. 


B. Bed, 
Augufta 


ı jelbit | 
und während ded Teitabendg an der | 


armlang, | 


23 von Ahnen erwähnte Gedicht :ft | 
der Name des | 





S } ‚ Nr. 215 Madts | 
jon Str., die gewünjchte Auskunft erhalten fünnen. | 
3ojepH®2. — Uns ift fein derartiges Geichäit | 


Sıe | 
DZ ’ 


ift mit den Gr-Dlayor | 


2 4 
enügt voils 
® . s I 4 von 
Zwei Wettende — Nein, Hattie Green | 
„Wohnung” | 47. 
wm feine Steuern bezahlen zw | 
bald dorthin | 


Branche nicht eintaflen. Ste werden die | 


lojt treffen und das Rijifo tragen | 


an ber | 


zu welchen als | 


Sie mit den Miiitäre | 


we's | 


zwiſchen 


eur MoMpnn, Zimmer 


2.7 . ' 
2ftöd. Frame Wohnhaus, 1085 Ward | 


Bajement Front | 


und Bafeınent Brd | 
763 bis 773 Warten Ave, 325,000. | 


Der Grundeigenthumsmarft. 


lebertragungen tn 


Folgende Grnmdeigentsum 
wurden amtlich 


der Höhe von 851000 und darüber 
eingetragen: 


. S:r., 02 Fuß öftl. von Wıfface Eir., 0-11, 
. Zredileod an L. 8. Kids, 812,3200. 
,‚ 328 Fu nördi. vor Su. S 
?. 2. Hid3 an Trebilcod, $6.0W. 
ve., 266 Trab fd. von Noscne EStr., 
F au 2%. R. Altemus, 


wurde 


Fuß nördl. von W. Huron — 
s Mnsr Hy & > Sunis A 
t ver an ©. F. Jenſe 


fer, 325,000 
MW, North Uve,, 


Fuß öit. von N. Hoyne Ave., 
an 9. &. Greenfe, 34,000, 
ß öſtl. von Hundoldt Boules 
Mil 


Ape, 9% Fuß nördl © 
G. Brewing an E. B. 
Str., 138 Fuk meitl. 
Ienjen an ©. De } 
Fuß füdl. von Pratt 
W. Michals 
angegeben), Gampbeis 
an M. Schi, $1,700. 
der W. Superior Str, 3— 
id au E. Bramid, 3,300. 
r 153 Fuß ſüdl. von Pratt Stt, B—B, 
tihalsfi an 2. F. Ronnaſt, 81, 400. 
S 152 Fuß nördl. von 118. Str.. M— 
F. B. Moore an A. MevLachlan, 81.400. 
69. Str., 24 Fuß weitl. von Kefferfon Str, D- 
24, W. 9 NRihardion an E. X. Hill, $12,000. 
dernon Ape., 43 Fuß jitdl. von 70, Etr,, 1,050 
4 ÜU82 Wenrih an 9. Jones, 8,70. 
. Str, Nordweit:@de Hoyne Ave, —124, 


Ci}- 


2. Blum an G. Slackey, H,W. 


Gedänlichkeiten 3z3 und F W. Adams Stre. 89— 


180, R. A. Hoger an E. E. Green, $10,000. 
Wels S 544 Fuß nördl. von Oak Str., N- 
. Korer an K. Haaker, 811,00. 
ve, 70 Fuß nördl. von 34. Str., M—135, 
vuntfowsti an J. Vachuta, PNõ. 
tot YUve., 24 Fuß weiti. von Robey Str, Ui 
‚AM. Cor an W. Zubite, 32,000. 
Ave, BB Fub mördl. von Bloamingdale 
S—B, U 2. Gage an S. W. Bad, 


‚ 12 Fuß nördf. von Sunnpfide 

Ave., 5H—1734, U. Rowland an I. Nieol, 5,000. 
2. Blace, 300 Fuß weil. von Robep Str., 
H—12%4, Jene Wright an G. 3. Liika, 31,200. 

Halfte Str., Norpweit:Cde Noscoe Str., 50-225, 
C. 3. Felt an D. Meintyre, $10,000. 

Bincoln Str., 135 Fuß jinl. von W. Ban Quren 
Str, D—125, 8. D ‚Reynolds an W. 2. Rep 
nos, 3,500. z 

Viihop Str., 266 Pub jüdl. von 69. Str., S—124, 
M. in GE. an die Safety 8. and B. Afl’n., RA. 

Str., 108 Fub mördl. von 70. 23— 
124}, derielbe an denjelben, $2,uo. 
20:8 in Dderfelben Eub., T. B. Warfton an ©. 
N. Tuttle, 810. 000. 

14 Lots in derſelben Sub., derſelbe an W. W. An⸗ 
gut, 810, 000. 


Str., 


| Mibwaufee Ave., Nordweit-Gl: NR. 46. Ave., Bt. ©. 


19, Grayland, 9. Sırell an M. MWoite, $0,000. 
dDamfelben Smunvitüd, M. White an €, 1. 
Barcal, 83,000. 
Halltev Str, Nordweſt-Ecde Noscoe 
D. Meintore an 9. ©. Dawſon, 
Str, 4) Fuß öltl von Biihop 
NM. in E. an wie Safety 8. and ®. 


Str., 41%, 
Affoeiation, 


‚89 Yub öftl. von Eheridan 
W. 9. Yubefe an U. Metern, 


Deirath3:Lizenfen. 


Folgende Heirathslizenjen wurden in der Offiee 
des Gonuty-@lert3 ausgeltellt: 


Lewis ©. Hoover, Emma RNoje, 41, 4. 
Fred G. MeGann, Miltie T. Ruflell, 2, 18. 
William Y. Doatl, Winnie Kilday, 32, 8, 
George M. Wale, Carrie 2, Eljele, 8, 18 
William Thomas, Dannab Hopfins, &, 2. 
Eddie Hıder, Lontie Lojenz, 4, 2 
Seney 9. Ernitb, Ger eß. 2 8 
Auguft G. De Bois 
Tom ( ( E 
de, Mirlberg Nobnion, 36, 28. 
ed. Smith, Nellie Ferguſon, K, 37. 
eorge Spencer, Ellen Medaugblin, 40, 42. 
yard Worch, Gertrude Bär, @, 38. 
llert, Adelride E. Howard, 4, 19. 
sfa, 9, 19, 


urlong, 21, 21. 
€. Dank, 39, 30 
at, 8, MD. B 
Stella Baron, i 
Mary PBiuard, 2 . 
‚ Maude €. Nones, 24, 9. 

am WW t, Sranced ®, Mel, 0, 2. 

lajon Smith, Marie SR. XNefie, 35, 9. 

F. Neynolds, Nora E. Maloney, 4, 28. 
Fred C. Dowe, Julia A. Ganitſon, 31, 3. 

— — — — 


Todesfälle. 


Nahfolgend beröffentlihen wir 
Deutihen, iiber deren Tod dem Geinm 


die Lifte dee 
dheits⸗Amte 


wiſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Maria Schweed!, 59 NR. Windeiter Mve., 66 J. 
Paul Klenk, Blue Island, 51 2. 


3 ine „Sal 
Wlrr 


Streber, 7 
Lonije Misgmacer, 636 
Viola Wettitein, 27 Baird Moe., 6 M. 
Bonnie Dorothea Tretjhler, 1735 Melroje Str. 


>5 


yulton Str., 


„+ 
2. 


Marktbericht. 


Chicago, den 4. April 100. 
Breite gelten nur Me den Broddpansılh 


se hffe 

Rodi, 91.00-89.75 per Faß. 
Biumentop!, 3250-0 ver Riße. 
Sellerie, 5% per Dugend. 
Ealat, bicfiger, 50-60e per Roc. 
Rırtoffeln, 14—19e per Buipel. 
Yiw:iebein, 26-Ö8e per Euidel. 
Rüden, roihe, (O-Göc Der Gap. 
Moodtruben, 75 9e ver Fab 
Gurten, Tae—$1.50 per Dugend, 
Tomatoed, $1.%-81.50 der Buldel, 


SHlahtgetifget 
dee, —1% Her Bhund. 
—. S-löe per Bund, 
Guten, I1—18e per Pfund, 
Sänje, 510 per Piund. 
adıle. 
Vurtteenuts, 9-30: per Buldel, 
Srdorp, 60-Töe per Vuſdel. 
Wannüuſſe, 20 Abe bet Vuhdel. 
Outter. 
Bıftle Rapımdutter, 20c per Shan. 


ehmalzp. 

Ehmalj, 55—Tje der Plund, 

ter. 

— Friſche Eier, U0e per Dudend. 
Sqleototed— 

Brite Stiere von 150-140 Pi., ⸗ 

Kübe und Färien, 82.35-83.70. 

Kälder von IWm—Iiv Biund, 32,5-—45.09 

Ehmeine, B.70-33.75. 

Schafe, 33.70-83.35. 
rüdtie 

Lırnen, $1 00-9200 per Bab. 

Bananen, Töc—$1.50 per Bund, 

Apielfinen, $1.50-$550W0 per Rilke. 

Ananas, $1.00-8.W per Dugend. 

Arptel, $1.75-5.0 _ver Sub. 

Zitronen, $1.75-83.5 per Life. 


Semmer-Wetyen 
April Ric; Mei GYje 
Binters Weizen. 
Nr. 2, hart, Ge; Rr. 2, roth, Gi Ale 


Re. 53, rord, Glde 
ats. 

Rr. 2, geid, We; Wr. 3, geb, Be. 
Rogoaenm. 

Rr. 2, 34—Iile. 


| @ethe 


23-3. 
Bualer. 
Ar. 2, mweih, WIM; Wr. 3, meih, 1-20, 


Den 1 Kimstin HiLOO-ALESR 
Be. & Zimeipg, HRW-HIL 
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Abendpoft. * 


Eriheint täglih, ausgenommen Sonntage 
Seraudgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


— 


„Abendpoft*-Gebäub 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Montoe und Adanis Str 
CHICAGO. 

Telephon Ro. 1493 und 4048. 

@retd jede Nummer 
Preis ber Sonntagdbeilnge 
Durch unfere Trä, in’8 
En 
rich, im Voxraus i 
u 
Yabrli nad) dem Auslande, Hortoftei.........85.00 
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Erſt die Platform. 


«din einem fehr derſtändigen Schrei- 
ben bat es der Finanzſekretär Car- 
!iöle abgelehnt, ala Bewerber um die 
demofratijche Ernennung für das Prä- 
jibentenamt aufzutreten. Er fagt 
nit, daß er die Nomination unter 
feinen Umftänden annehmen würde, 
aber er hält die „Kandidatenfrage“ für 
vergleichömweije unwichtig und meint, 
daß die Partei ohne Schwierigkeit eine 
ganze Anzahl tüchtiger „Bannerträ- 
ger“ finden fünne, wenn fie nur das 
richtige Banner erwähle Erft folle 
fie ich für „ehrliches Geld“ erklären, 
— da3 Uebrige werbe ich finden. 
Mit diefer Auffaffung der Sachlage 
fann man mohl einverjtanden fein. 
Was die republifanifche Preffe von 
m „Kandidatenmangel” der demo» 
fratifchen Partei fafelt, ift faum der 
Beachtung werth. Trotz der Zerfah- 
renheit det Demokratie gibt e& noch 
minbeitend ein BDutend Demokraten, 
die in jeder Beziehung den DVergl:ich 
mit MeRiniey, Reed, Allifon ober gar 
Motton und Duat) aushalten fön- 
nen. Dieje gehören aber ohne Aus- 
nahme dem Gutgeld⸗Flügel an und 
würden ſich für die Ehre der Nomi— 
nation höflichſt bedanken, wenn die 
demokratiſche Nationalkonvention der 
Freiprägung unterwerthiger Silber— 
dollars das Wort redete. Auch iſt 
es ganz ſicher, daß die demokratiſche 
Partei mit einer FreiprägungsPlan⸗ 
te nicht nur gejchlagen, fondern gera= 
Dezu zerjchmettert werden würde. Sie 
würde im Norden — nicht einmal die 
taaten desFelſengebirges ausgenom⸗ 
men — keine einzige Elektoralſtimme 
erhalten und im Süden mehrere Staa— 
ten verlieren, auf die ſie bisher eine 
Hypothek zu haben glaubte. Deshalb 
iſt es viel wichtiger, auf eine gute 
Platform hinzuarbeiten, als auf die 
Aufſtellung dieſes oder jenes Kandi— 
daten. Herr Carlisle, der ſich in bie- 
fem PBuntte vermuthlich in vollftändi- 
ger Uebereinftimmung mit dem Vrä— 
fidenten befindet, hat ganz recht, wenn 
er ben Grundjaß dor die PBerjon ftellt. 


—- — nn | 
Wahlpflichten. 


Ueber den ausſchließlich republika—⸗ 
niſchen Countyrath hat eine Grand 
Jürh unter dem Beifalle des republi— 
Kifchen Richters Horton ein mwahr- 
haft vernichtendes Urtheil fällen müſ— 
ſen. Sie hat nicht nur einen der Kom⸗ 
miſſäre der Beſtechlichkeit angeklagt, 
ſondern ſie hat der gefammten Behörde 
den Vorwurf gemacht, daß ſie ihre 
Pflichten ſchnöde vernachläſſigt und 
ſowohl die Armen des Countys wie die 
Steuerzahler betrügen läßt. So 
ſchlimm ſcheint ihr die Korruption im 
Countyrathe zu fein, daß fie empfoh- 
len bat, Durch eine befondere, eigens 
für diefen Zwed berufene Grand Jury 
eine gründliche Unterfuchung veran- 
ftalten zu lafien. Denn aus den Miffe- 
thaten, die bereit? aufgededt morden 
find, laffe fi jehließen, „daß noch grö- 
bere Verjtöße gegen das Gefeg, die öf- 
fentliche EHrenhaftigleit und das Ge— 
meinmwohl begangen worden find.“ 

Wie es in dem Stadtrathe aus- 
fieht, der zu drei Vierteln aus Repu— 
blitanern befteht, ft jevem Bürger des 
fannt, der fi um die ſtädtiſchen An— 

\egenheiten überhaupt kümmert. 

elbjt die „Zribune“ und der „Suter 
Ocean“ müſſen dugeben, daß nie zu= 
vor jo viele gänzlich abgenärtete und 


freche Budler in diejfer Körperfchaft ges” 


jelfen haben, und baß ie BürgerjHa t 
noch nie jo unverjchämt beitohlen wor: 
ven ift. Die „Zomns“, die gleichfalls 
ohne Ausnahme unter republifanifcher 
Herrichaft ftehen, werden jo jehr zum 
perjönlicden Bortheile der Steuerein- 
nehmer verwaltet, daß der Stapttaffe 
wochenlang die ihr gebührenden Gelder 
porenthalten wurden und jogar dit 
jtädtifchen Beamten nicht befoldet wers 
den konnten. E8 bedarf nur einer 
wahrbeitögetreuen Darjtellung der bes 
jtehenden AJuitände im Stadtrathe, in 
der Eountylommilfion und in ben 
Towns, um jeden Wähler davon au 
übergeugen, daß der republitanifche 
Ring genau fo verrucht ift, wie die ber 
züctigte Tammany-Hale in New 
Hort, 
» Daraus folgt nicht, daß die Bürger 
nunmehr unterfchiedslos jeden Deinos 
traten wählen jollen, der ſich ihnen als 
Kandidat vorjtelt, wohl aber wird 
ieder vernünftige Mann den Schluß 
ziehen, daß der republitanifche „Ring“ 
um fein Haar beifler it, alö der des 
motratifhe „Sana“. Mer aljo fein 
Wahlrecht verſtändig ausüben will, 
mird micht wieder ohne Weiteres jür 
dad republilanifhe Tidet feines 
Iomns oder für den tepublitanifchen 
Stabtrath-Kanbidaten feiner Ward 
Kimmen. Vielmehr wirb er fich in 
alen Fällen die Leute anfehen, die fih 
um. feine Stimme bemerben und ohne 
Rüchfiht auf ihre Parteiftelung Die: 
jenigen bevorzugen, die feines Ver— 
trauert würdig erfcheinen. Die des 
mofrattjchen Bewerber im Nord: und 
Ton find 3. B. entichieden beir 
als äßge zeyublilanifen Gegner, 


nen 


und in minbeltens fünfzchn Warbs 
verdienen die demokratiſchen Aldet 
mentandidaten den Botzug vor den 
tepublifanifchen. Arm beften mMäte e: 
freilich, die Stadte, Zoton- und Gcun 
tywahlen don der „Politit“ ganz zu 
trenmen, aber ba fich das vor der Hand 
nicht ausführen läßt, fo follfen die 
Stimmgeber meniaftens ganz unbe: 
fangen zmifchen ven Kandidaten wäh: 
len, die ihnen von den beiden „Mas 
Idinen“ vorgefchlanen werden, und mo 
gute unabhängige Bewerber im Feld: 
iind, folten viefe von den anftän- 
digenStimmgebern unterftügt werben, 

Mit der Ausübung des Viirgerreche 
te3 jind auch Pflichten verbunden, die 
mitunter nicht leicht zu erfüllen fein 
mögen, aber gerade beshalb von ben 
wirklich quten Bürgern erfüllt mer: 
den müffen. Wer jich ihnen aus B:- 
quemlichfeit entzieht oder die „Führer 
feiner Partei für fich denten 'äßt, ift 
der ihm verliehenen Freiheiten nicht 
merth. 


Unbefriedigende Untworten. 


Die Umfrage, die der Abgeordnete 
Hopfins bei den Fabrifanten und Er- 
porteuren gehalten bat, um über den 
Werth der®egenfeitigfeitspolitit „Mas 
terial zu jammeln“, hat feinesmegs 
fo übereinftimmende Antworten erges 
ben, wie er wohl erwartet hatte. Wirk- 
lich entzüdt von dem Mefinleg-Knüp- 
pel find nur diejenigen Müller, die ſehe 
viel Mehl nach Guba ausführten, und 
denen e3 jelbitverftändlich aleichailtig 
ift, daß unfere Einfuhr aus jener In— 
fel in Folge des fogenannten Handels 
vertrages bedeutend mehr ftieg, al3 
unfere Ausfuhr nach derjelben. Auch 
einige „ıyleifchverpader“ neigen zu Der 
Unfiht Hin, daß die Bedrohung mit 
höheren Zöllen — denn etwas anderes 
iſt die MeKinley'ſche „Reziproziät“ 
nicht gemejen — auf unjere Fl:iiich: 
ausfuhr nach Franfreih und Deutich: 
land einen wohlthäiigen Einfluß aus: 
üben könnte. Indejjen meint einer dies 
fer Gejchäftsleute ganz troden: 
„England mit feinem Freihandel 
nimmt mehr ala 50 Prozent aller 
leifcherzeugniffe, die aus den er. 
Staaten ausgeführt werben,“ und ein 
Milmaufeer macht die jehr zutreffende 
Bemerkung: „Diejes Zandes Aufmerfs 
famteit muß mehr auf das welt- 
lihde Europa mit feiner dichten 
und induftriellen Bevölkerung und Tei- 
nem gemäßigten Klima gelentt wer: 
den, wo der Verzehr aller Lebensbe- 
dürfniffe bei Weiten größer ift, al& in 
Siüd-Amerifa mit feinem heißen Rli- 
ma und vorwiegend unzibilifirten Völ— 
fern, deren Bedürfniffe Außetft bes 
fcheiden find.“ — Solche Anfihten lau- 
fen jchnurftrads der Lehre zumiber, 
daß die Ver. Staaten fi) gegen Eur 
copa, und bejonder3 England, nad 
Kräften abfchließen und dagegen ihr 
Hauptaugenmerf auf die amerifani- 
ſchen Schweiterrepubiiten richten foll- 
ten. &3 find die Meinungen von Ge- 
ichäftsleuten, welche durch blendenv: 
Redensarten nicht über die Thatfache 
getäufcht werben fönnen, daß nur die 
fauffräftigen Nationen aute Kunpen 
find und an den „Sreaferd" nicht? zu 
verdienen ilt. 

Eine recht ummwirfche Antwort hat 
die Crane Company in Chicago gege: 
ben, die fi mit der Herjtellung von 
Eifenwaaren, bejhäftigt. „Die Aus- 
fuhr fabrizirter Waaren,” jagt Die- 
jelbe, „ift der dee von der Nothmen- 
digfeit eines Schugiarifs jo weit bor- 
aus, daß e3 folgeunrichtig Tcheint, da- 
pen überhaupt zu reden. Diele Leute 
behaupten, daß wir uns nicht einmal 
auf dem einheimischen Markt halten 
fönnen, menn berjelbe nicht außtei- 
chend befchüigt wird; folglich tft es der 
Gipfelpunft der Ihorheit, über die 
Ausfuhr von Manufakturen zu reden, 
oder biefelbe gar befonderd zu ermu- 
thigen, obmohl es fabrizirte Waaren 
gibt, die wir jchon feit Jahren erpor- 
tirt haben. Wir follten lieber eine 
Sachlage herbeiführen, welche die Fa— 
brifanten im Allgemeinen befähigt, den 
einheimiihen Markt zu behalten. 
Wenn das ziemlich gut beforgt tft, fo 
wird noch Seit genug jein, die auslän- 
diifhen Märkte in großem Maßitabe 
aufzuſuchen.“ 

Vom Standpunkte des „Schutzzol⸗ 
les“ aus iſt das gewiß unwiderleglich. 
Wenn unſere Fabrikanten thatſächlich 
nicht im Stande ſind, im eigenen Lande 
dem Mitbewerbe der Fremden zu be— 
gegnen, ſo können ſie offenbar erſt 
techt nicht hoffen, dieſen Mittbewerb im 
Auslande zu beſiegen, nachdem noch die 
Unkoſten der Beförderung hinzugetre— 
ten find. Die „Reziprozität”, wie fie 
ursprünglich von james ©. Blaine 
aufgefaßt wurde, jo aber auh aar 
nit den TFabrifanten zugute fom- 
men, jondern fie fol ven Schaden 
ausgleichen, der durch die Beſchützung 
ber Yabrifanten den Farmern zıtge- 
fügt wird. Während die Ver. Staa- 
ten einerjeit8 die Waareneinfuhr durch 
hohe Zölle möglichjt erfchweren, follen 
fie andererfeit& durch einen Drud auf 
das Ausland die Ausfuhr landwirth: 
ihaftlicer Erzeugnifie gewaltfam er: 
höhen. Mit anderen Worten Heifı 
das, daß wir nur verkaufen, aber 
nichts taufen follen, was miederum 
weiter nicht& ift, alö die „merfantili: 
ftifche* Politit vergangener Zahr: 
hunderte. Die beiten Kunden follen 
mit dem Anüppel aus dem Laden ge: 
jagt, und bie jchledten, die nichts 
brauchen, follen von Schleppetn her: 
eingezogen merden. Vielleicht ift daa 
Staatsweisheit, — Geſchäftsklugheit 
iſt es nicht. 

Ueber den Werth der Meſtinley'ſchen 
Reziprozität geben die Ein- und Aus— 
fuhrziffern des Schatzamtes genügende 
Auskunft. Es geht aus denſelben her⸗ 
vor, daß der Handel durch dieſes Ge— 
ſetz aus ſeinen natürlichen Bahnen 
nicht abgelenkt, und an dem Geſammt⸗ 
ergebnifſe ſo gut wie nichts geändert 
worden iſt. Der ameritaniſche Han— 
del würde ſich ohne Zweifel zu viel 
größerer Blüthe entfalten, wenn ihm 
die „Staatsmänner“ in Waſhington 


nicht ſo viele Hinderniſſe bereiteten. 


Eotalbericht. 


Bericht der Grand Jury. 


„Abendpoſt⸗, ch 


Lounty-Kommifjär NicXlichols verliert ſeine 
Wette. 


Wenn County-Kommiſſär MeNi— 
chols wirklich Hundert gegen Eins 
gewettet hat, daß die Grand Jury für 
ben März-Termin ihn nicht in Un- 
klagezuſtand verſetzen werde, ſo hat er 
derloren. Die Großgeſchworenen ſtat— 
teten am Samſtag Abend um 8 Uhr 
ihren Bericht ab, und aus dieſem Be— 
richt war zu erſehen, daß die Anklage— 
kammer das ihr von Richter Payne 
und von den Beamten der Hibernian 
Bank vorgelegte Beweismaterial auch 
ohne die Ausſagen des plötzlich ver— 
reiſten Advokaten für genügend gehal— 
ten hat, um daraufhin gegen MeNi— 
chols vorzugehen. Aus dieſem Mate— 
rial erhellt, daß MeNichols ſich die ihm 
von Cantwell eingehändigte Anwei— 
ſung von 8300 hat auszahlen laſſen, 
und daß am 7. Dezember 1895 noch 
weitere $1200 für iihn bei der Bank 
deponirt wurden. Drei Tage ſpäter 
wurden auch dieſe 31200 auf MeNi— 
chols Guthaben überſchriebn. Die An— 
klageſchrift gegn MeNichols enthält 40 
Punkte und beſchuldigt ihn verbreche— 
riſcher Einmiſchung in die Rechts— 
pflege. 

Betreffs der Methoden, welche der 
Countyrath bei der Vergebung von 
Lieferungs-Kontrakten beobachtet, 
ſind bei der Unterſuchung der Kene— 
fid-Affäre Dinge zur Kenntniß der 
Grand Jury gelangt, welche fie veran- 
laßt haben, von Richter Horton di? 
Einberufung einer Spezial Grand- 
urn zu verlangen. Diefelbe fol jich 
ausschließlich damit befaflen, die frag- 
lichen Umtriebe im Gountyrath auf- 
audeden. 

Hinſichtlich der Beſchwindelung des 
ſtädtiſchen Spezialſteuer -Departe— 
ments durch die Herren Leonard und 
Madden rügt die Grand Jury in ih— 
rem Bericht die lüderliche Wirhſchaft 
in den ſtädtiſchen Verwaltungs-De— 
partements, mit welchen die beiden 
Genannten bei ihren Gaunereien zu 
thun hatten. 

Richter Horton ſprach den Mitglie— 
dern der Grand Jurhy, ehe er ſie aus 
dem Dienſt entließ, den Dank des Ge— 
richtshofes für den bewieſenen Eifer 
aus und verſprach, den gemachten Em— 
pfehlungen ſtattgeben, reſp. die Einbe— 
rufung einerSpezial-Grand Jury ver— 
anlaſſen zu wollen. 


— — 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Verſchmelzung der „Trade & Labor 
Aſſembly“ mit dem „Cabor Congreß“. 


In der geſtrigen, nur ſchwach be— 
ſuchten Verſammlung der Trade Ge 
Labor Affembly murde von dem 
Vereinigungs = Komite berichtet, daß 
die Verhandlungen mit dem Labor 
Congreß nunmehr jomeit gediehen 
feien, daß die beiden Körperfchaften 
am 19. Xpril eine gemeinjame Si- 
gung würden abhalten fünnen, um 
ihre Verfchmelgung zu bemerfitelligen. 
Ueber den Zuſchneider Aalborg, der 
feine jtreifenden Kollegen im Stich ge- 
laffen hat, wurde „die große Acht” ver- 
hängt. Die gleiche Maßregel wurde 
aud) vom „Labor Kongreß“ getroffen, 
und die American Federation of Yabor 
wird angegangen werden, das Reichs: 
fiegel unter diefe Erklärung zu jegen. 

Den Küfern von Minnejota wurde 
die Unterftügung der Trade & Labor 
Affembly in ihrem Kampf gegen die 
Imperial Milling Eo. zuwgejichert. 

Der „Qabor ECongreß“ hat jich ver- 
pfichtet gefühlt, ven Schaamtsjefre- 
tär arliöle zu benachrichtigen, daß 
die von hiefigen Gemerkichaften an ihn 
ergangene Einladung, hier eine Rebe 
über die MWährungsfrage zu halten, 
nur von den einzelnen Unterzeichnern 
der Einladung ausgegangen ift und 
nicht von den Gemerkfichaften, deren 
Mitgliever die Betreffenden find. 

Der an die Arbeit zurücgefehrte 
AZufchneider Barney Miller hat die 
Union Nr. 61 auf Auszahlung der Un- 
terftüßung verflagt, zu welcher er nach 
den Bereinsftatuten während der er- 
ften zehn Wochen des Streiks berechtigt 
geweſen wäre, bie er aber nicht erhal: 
ten hat, weil er, — ebenfo wie viele von 
feinen Kollegen, auf die Streif-Unter: 
jtüßung Verzicht leitete. 

Morgen merden die ftreifenben 
Schneider und Zufchneider einen gro 
ken Umzug veranftalten, um zu zei- 
gen, daß fie nach wie vor das Feld 
behaupten und auf der Bewilligung 
ihrer Forderumgen beitehen. 


Durch eigene Daud. 


Aus Verzweiflung über ein unheil- 
bares Leiden beaing geitern die 25 
Sahre alte Frau Emma Eoof Selbft- 
mord, indem fie fich in ihrer Wohnung, 
Nr. 411 N. Hoyne Üvenue, eine Re- 
bolverfugel in die Schläfe jaate. Die 
Aermite brach fofort todt zujammen. 


“ Das Direltorium des Uhlich’- 
fchen Waijenhaufes jtattet hiermit der 
„German American Charity Affocia- 
tion“ für das von den Herren Wm. 
H. Rehm und Wm. Wasmansdorff 
zum Beten derAnftalt eingefandte Ge- 
ihent von $200 feinen herzlichiten 
Dant ab. 


Frühling 


‘st die Zeit des Reinmächent, und ist die Zeit, dass 
Ihr dafür sorgt, dass Ener Blut rein, reich und vol 
ler Lebenskraft ist. Um Euer Blut zu reinigen, zu 
bereichern und zu kräftigen, nehmt 
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er “ine pöje Suppe. 


Johann Dettelhoff wegen Meineids in Baft 
genommen. 


An einer Zelle der Hatrifon Str. 
Polizeiftation fitt jeit geitern ein ge: 
wiffer Johantı Dettelhoff, en hier von 
deutfchen Gitern geborenet Junger 
Mann, ver fich durch feine Liebestoll- 
heit eine recht böfe Suppe eingebrod: 
hat. Die gegen ihn erhobene Anklage 
lautet auf Meineid und Führung eines 
falfchen Namens, und als Klägerm 
fungirt feine eigene theure Gattin, 
Frau Maggie Dettelhoff, alias M- 
Carthy, die als geborene Irländerin 
auch zu gleicher Zeit eine geborene 
Feindin aller „Dutchmen“ tft. Wie fie 
trogdem dazu Fam, die Gattin ein:g 
Deutfchen zu werben, wird den Te- 
fern durch die nachfolgende kleine Lie- 
beögejchichte veritändlich werben. 

Dettelhoff hatte feine Dulcinea, die 
bor ihrer Verheirathung den Namen 
Maggie Wells führte und in demYXauije 
Nr. 149 Sarpenter Straße wohnhaft 
mar, während des lebten Sommers 
fennen gelernt und fich bald darauf 
fterblich in fie verliebt. Um nun nicht 
mit den ihm mwohlbefannten Anfichten 
feiner Angebeteten, die fich wiederholt 
über alles Deutiche in höchit abfpre- 
chender Weife geäußert hatte, in Kon 
fit zu gerathen, faßte der feurige 
Liebhaber den Entfchluß, feinen alten 
quten deutfchen Namen mit „Xad Me- 
Carthy“ zu vertaufchen. Frl. Maggie 
fannte und fiebte ihren Anbeter nur 
unter diefem Namen. Nachdem fo das 
Haupthinderniß befeitint war, ging 
der brave Kohann mit Riefenfchritten 
auf fein Ziel 108, und fchon nach me- 
nigen Wochen war aus Frl. Maagie 
Wells eine Frau Kad McCarthy ae= 
worden. Friedendrichter Murphy hatte 
die beiden Liebenden für’3 Qeben ver- 
bunden. Die Flittermochen murden in 
dem Haufe Nr. 10 Temple Str. ver- 
lebt, mojelbit jich das junge Paar eine 
beicheidene Wohnung gemiethet hatte. 
Alles ging denn auch ganz vortrefflich, 
und daß eheliche Leben erlitt auch nicht 
die geringfte Trübung, biß die junae 
Frau vor Kurzem dahinter fam, dıß 
fie Statt eine8 Yandömannes einen von 
den verhaßten „Duichmen” geheirathet 
und jomit Shmählich hinter’3 Licht ge- 
führt worden war. Mit diefer Fnts 
dedfung war jede Spur von Liebe aus 
ihrem echt eirifchen Herzen verfchmwun- 
den. Rachefchnaubend begab fih Mag- 
gie geitern Nachmittaa aur Armory- 
Polizeiftation und ließ fich dort von 
Richter Richardfon einen Verhaftsbe- 
fehl auäftelen, moraufDettelhof, alias 
af MoGCarthy, fofort hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurde. 

Der Berhaftete Hat bereit? feine 
Schuld offen eingeitanden, erklärt 
aber, daß nur feine Liebestollheit ihn 
zu diefem Fehltritt verleitet habe. Er 
hofft. mit einer milden Strafe davon- 
zufommen, 


Die engliihen Theater. 


Hooleys. Die Londoner „Gar: 
tid Iheater“-Iruppe, der ein borzüg- 
licher Ruf vorangeht, eröffnet: hier 
heute Abend ein mehrmöchentliches 
Bajtfpiel, und zwar in Sidney Grun= 
d98 Luftjpiel „A Bair of Spectacles”, 
Die leitende Rolle in diefem Stüd, die 
des „Benjamin Goldfind“, ruht in 
Händen von Mr. John Hare, einem 
der befannteften und beliebtejten Büh- 
nenfünftler England3, doch haben aud) 
die übrigen Partien eine durchweg 
geviegene Belegung gefunden, fodaß 
dem Bublitum ohne Zweifel Vorzüg- 
liches aeboten wird. Der Einafter 
„Somedy and Tragedy“ geht der Auf- 
führung des Luftjpiels voran. 

MeViderd, Für Die zmeite 
Mode de Minnie Madden TFiäte- 
Gaftfpiels fteht Alice Kaujer3 Dra- 
matiſirung des Damas'ſchen „La 
Femme de Claude“ auf dem 
Repertoire, der in der nächſten Woche 
Sardous „Divorcons“ folgt. Ein Be— 
ſuch der wirklich trefflichen Vorſtellun— 
gen kann unſeren Leſern nur nochmals 
angelegentlichſt empfohlen werden. 

Schiller. Die geſtrige Premiere 
von Lancaſter und Hartwigs „The 
Myſtery of Agnes Page“, mit Miß 
Marie Wainwright in der leitenden 
Rolle, fand vor einem ausverkauften 
Haus ſtatt, welches das Stück wie die 
mitwirkenden Künſtler mit herzlichen 
Beifallsbezeugungen überſchüttete. Das 
Sujet und der ganze Aufbau des Dra— 
mas hält das Intereſſe der Zuſchauer 
bis zum Schlußakt hin wach, und da 
auch die ſzeniſche Ausſtattung eine 
vorzügliche iſt, ſo macht die Vorſtel— 
lung einen doppelt nachhaltigen Ein— 
druck. 

Lincoln „U Fool for Lud“, 
ein recht töftliches Luftipiel von John 
U. Stevens, bildet die Attraktion die- 
fer Bühne für die laufende Woche: Yo- 
ſef Camthorn, der befannte Komiker, 
bat ala „Sig Genfer" Die Haupt- 
tolle in dem Stüd inne. 


@Entlaitet. 


In Nolftond Morgue, Nr. 11 
Adams Straße, murde borgeitern 
Nachmittag der Inqueft an der Leiche 
bon James Fenton abaehalien, weicher 
am Freitag Abend in der Wohnung 
feines Arbeitgebers, ded Kofthausbe- 
Tigers Adolph Meyer, Nr. 349 Elm 
Straße, ganz plöglich verftorben war. 
Meyer jagte aus, daß er Fenton kurz 
vor 10 Uhr Abends bemußtlos auf 
dem Fußboden der Küche liegen fah 
und fofort einen Arzt herbeiholte, deſ— 
fen Bemühungen fich jedoch) als erfolg- 
[08 ermwiefen.. Zehn Minuten vorher 
fei Fenton noch gejund und munter 
geweien. Der Eoronersarzt Dr. Mit» 
hell erklärte, Haß er die Leiche genau 
unterjucht habe, aber feine Spur von 
Sift im Magen derjelben entdeden 
konnte. Nach Mitchell? Anficht ift ber 
Iod duch Hetzſchlag Herbeigeführt 
worden. m Folge diefer Ausfage ga: 
ben die Gefchmorenen ihren Wahr: 
fpruh dahin ab, daß Yenton eines 
natürlichen Todes ftard, und daß der 
Ichredliche Werdacht, wonach e3 fich um 


| tinen Giftmord handeln jolte, völlig 
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unbegründet: fei, Mehyer wurde da⸗ 
raufhin ſofort als glänzend gerechtfer— 
tigt aus der Haft entlaſſen. 


Deutſches Theater. 


„Der Nachruhm“, Luſtſpiel in vier Akten 
von Robert Miſch. 


Vor einer zahlreichen und offen⸗ 
bar ſehr gnädig geſtimmten Zuhörer— 
ſchaft ging geſtern Abend in Hooleys 
Theater das neue Luſtſpiel „Der Nach— 
ruhm“ zum erſten Male über die Bret— 
ter. Der hier noch wenig bekannte, in 
Deutjchland jedoch mit Kaffenerfolgen 
reich gefegnete Verfafler gehört mie 
Blumenthal, Kadelburg, Schönthan 
und Andere zu jener Sorte von 
Theaterjtücdfabritanten, die feine Mit- 
tel, jelbjt nicht Die verbrauchteiten, 
icheuen, um augenblidliche Yacherfolge 
zu erzielen. Von einheitlihem Stil, 
don lebenswahrer Charakterifirtung ift 
in diefem Stüd feine Spur zu ent: 
deden und man würde Herren Milch 
ebenfomenig mie jeinen genannten 
„Dichterfollegen“ einen Gefallen ermei- 
fen, wollte man ihte Arbeiten etwa 
unter dem Gefichtspunft des „Nad)- 
ruhmes“ beurtheilen. Das Rezept, 
wie Stüde dieje3 Genres heutzutage 
„fabrizirt” werden, ift in der That 
böchjt einfah. Man hat einen Ein- 
fall — oder auch nicht, in welchem 
"alle fich leicht berühmte Mujter fin- 
den laffen, gruppirt eine Reihe mehr 
oder weniger origineller Bühneneffette 
darum herum, fügt dem Ganzen die 
nöthige Anzahl „neurenovirter“ MWite 
bei und das Qujtipiel tjt fertig. 

Zmei Seelen wohnen offenbar in der 
Bruft des Autors. Die eine will ihn in 
die Höhen des jatirifchen Lujtipiels 
emporziehen, die andere meilt ihn auf 
das Gebiet der pofjenhaften KRarrifa- 
turen. Er wollte mit jcharfer Satire 
den Unverjtand, die Urtheilslofigfeit 
und Undantbarfeit der Zeitgenofjen 
geißeln, die das aufjtrebende Genie 
bei Lebzeiten befümpfen und aroße 
Männer erit nach ihrem Tode aner- 
fennen. Diefer eigentlich etwas ernite 
Örundgedante — die Verfennung des 
Genies — wird aber nicht Ddurchge- 
führt, jtatt deffen läuft das Ganze auf 
eine Verſpottung gewiſſer „Kunſtken— 
ner“ und Zeitberühmtheiten und auf 
eine karrikaturenhafte Schilderung 
tonangebender Geſangvereins-Größen 
hinaus. Zum „Nachruhm“ des Ver— 


faſſers ſoll anerkannt werden, daß er 


auf dieſem letzteren Gebiete beſſer zu 
Hauſe iſt, wie auf dem der feinen Sa— 
tire. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ſich mit einigermaßen geſchickter 
Lokaliſirung aus dem Stück eine recht 
amüſante „Poſſe mit Geſang in fünf 
Akten“ herſtellen ließe. 

Was die künſtleriſchen Leiſtungen 
der Milwaukee'er Schauſpieler be— 
trifft, ſo ver dient die Truppe der Her— 
ren Welb und Wachsner volles Lob. 
Da die Regie in den Händen des Herrn 
Welb lag, ſo verſteht ſich ein verſtänd— 
nißvolles Zuſammenſpiel eigentlich 
von ſelbſt. Unter den Einzelleiſtungen 
des geſtrigen Abends ſind in erſter 
Reihe die von Frl. Elly Bender ala Jo— 
fepha Boegler und der Klavierlehrer 
Arnſtedt des Herrn Mar FFiicher 
tühmend herborzuheben. Lebterer be- 
wies auf’3 Neue, daß er über ein fei- 
nes Charakterifirungstalent verfügt. 
Auch die Herren Gehring, Kreiß, Pech: 
tel und die Damen Henny Steffen und 
Victoria Markham leifteten Anerken— 
nenämerthes. 

Nächten Sonntag: „Der Stab3- 
trompeter”, Volksjtüd mit Gejang von 
Mannftädt. 


Delegaten zur Zagiakung. 


Die Chicago Tırngemeinde het fol- 
gende Delsgaten und Eriagmäner zu 
der amı 26. April jtattfindenden Tag 
ſatzung des Indiana Zurnbezirks er- 
wählt: 

Delegaten: Jac. Benner, John Bie— 
bel, Emil Bloch, Raimund Dreher, 
Karl Durand, Chas. Enders, Ed— 
mund Fiedler, Ad. Georg, Emil Grei— 
fenhagen, Fritz Goetz, Emil Goetz, Th. 
Harz, U. G. Hambrock, Herm. Hein, 
Geo. Heintz, jt, Hy. Heß, E. Wm. 
Kalb, Louis O. Kohtz, Martin Loe— 
ſcher, Juſt. Loehr, Bernh. Ludwig, 
Geo. A. Schmidt, G. A. Schlotthauer, 
Mar Stern, Ehas. Stierlen, Hy. Su: 
der, 9. W. Ullrich, Jul. Zimmermann. 

Erfagmänner: Chad. Eheman, W. 
Ernit, DO. F. Greifenhagen, Chas. Gie— 
fenichlag, John E. Walz. 


* Heute, Montıg Abend, wird in 
der Kirche der Zweiten deutfchen Bap- 
tiften-Gemeinde (Ede Willow und 
Burling St.) eine mufitalifche Abend» 
unterhaltung abgehalten. Die Sonn 
tagfchule und der Gefangehor der Ge— 
meinde, nebjt anderen Kräften werden 
fich hieran betheiligen. Der Eintritt ift 
frei und Yederman herzlichit willtom- 
men. 


DEAOURONGDURGEEOTE AIR AR ARTE 


er jeit 50 Jahren be- 

kannte md ala Hans: 
mittel beisährte 

“FRESE’S’” 


Hamburger Theo 


follte tet im Haufe borräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer- 
ftopfung, Unverdaulich⸗ 
Teit, jowie bei Blntandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe jchafft, 
Man nehme nıtr 
“FRESE'’S,.’ 

Ein „eben jo gutes” Mittel gibt 
es nicht, Der Name 

"AUGUSTUS BARTH," 


IMPORTER, 
auf jedem Paket, 
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Bericht der 


MUNICIPAL VOTERS’ LEAGUE. 
22. Ward. 


Stimmt für Harları, um Coloin zu fchlagen. 


John M. Harlan: Republifenii 
tudiy geboren, jeit über 10 Jahren in Chicago 
Surisprudenz an der Northweitern Univerit 


Her Kandidat; wohnt 41 Bank Str., in Sen= 
; Anwalt; war eine Zeit lang Rrofejjor der 
tat; perjönlicher, finanzieller und politijcher 


Record außer Frage; energijch und befähigt ; in jeder Hinjicht wohl geeignet; von der Mu: 


nicipal Boterd’ League indojlirt. 


Edward F. Lawrence: Temofratifcher Kandidat; wohnt 57 Lake Shore 
Drive; in Majjachujett3 geboren ; 38 Jahre in Chicago; Kapitaliit; Direktor der Erjten Na= 
tional Bank; nimmt jhon lange in fmanziellen Kreijen eine betvorragende Stellang ein; 
afzeptirte die Nomination auf Veranlajjung prominenter Bürger ohne Rüdiicht auf die 


Bartei, 


Wohl geeignet, ein tlichtiger Alderman zu ſein. 


John M. Colvin: Unabhängiger Kandidat ; 50 Jahre alt; in Chicago geboren ; 
wohnt 17 Ajtor Str. ; iit am Saloon md Retaurant im Chicago Opera Houje Blod bethei- 
ligt ; wohlhabend ; vertrat die alte jehzehnte Ward während mehrerer Termine im Stadtratb; 
mar einer der „Big Four“, welche, wie.eö heißt, die Bewilligung don Privilegien im Stadt: 
rath leiteten; je Stadtraths - Record ift durchweg ichleht; feine Erwählung würde der 


Ward zur Schande gereichen und ein Unglücd 


für die Stadt jein. 


15. Ward. 


Stimmt für Anderfon und fichert die Tliederlage Ryans. 


John Anderson: ? 
GrundeigenthHumshändler; 1838 in Normeg 


in Chicago; früher Schiffsbeiiger und Kapitän; hat beträchtliches Grundergenthum. 


unter Mayor Roche Hafenmeiiter, hat fonft 
blifaner; perjönticher und finanziellet Record 
Bon der Munizipal Boterd’ League inbojiirt, 


Michael Ryan, (“Littie Mike”): 


Republifanifcher Kandidat; wohnt in S3 Ellis Court; 


en geboren; fan 1356 nad) Aınerifa; jeit 39 
Dar 
fein Amt innegehabt; ſiets ein thätiger Repu— 
gut; eignet ſich beſonders für dieſe Stellung. 


Demokratiſcher Kandidat; wohnt 


1712 Humboldt Boulevard; fünfzig Jahre alt; in Irland geboren; wohnt in Chicago feit 
30 Jahren; viele Jahre als demokratiſchet Politiker thätig; hatte ein Amt im Weſt-Town; 
diente ſieben Termine im Stadtrath; unterſtützte alle fragwürdigen Ordinanzen; war der 


berüchtigte Urheber der „Univerjat“ - Ordina 
Sheridan, „Aommie“ Powers, „Blad Jad“ 


Bekannten; jeine Erwäahlung würde eite © 


folonijirt jeine Ward. 


Erſchoſſen. 


Verhängnißvoller Ausgang eines ſonntäsli⸗ 
chen Ballſpiels. 


Thomas Monahan das Opfer. 


Eine Anzahl junger Hoodlums, un⸗ 
ter ihnen mehrere Mitglieder der be— 


tüchtigten „Henry Stri-Bande“, ver⸗ 
anſtalteten geſtern Nachmittag in ei- 


nem Seitengäßchen zwiſchen Barber 


und Canal Str. ein Ballſpiel, bei wel- 
her Gelegenheit auch dem Keſſelbier 


fleißig zugefprochen wurde. In Folge 
deifen erhitten fich die Köpfe allmälig 
in bedenflicher Weife, und bei Andrud 
der Nacht waren die Ballipieler gründs 
lich bezecht, jodaß e8 in der benachbar= 
ten Schantwirthichaft von John Start 


bald zu einem heftigen Krafehl zwis | 
Kohn Krafa | 


Ihen Robert Ramjey, 
und Michael Matoufet fam. Nachdem 
man jich eine Zeitlang herumgebalgt 
hatte, 30g der Erjtgenannte plöglich 
ſein Taſchenmeſſer, wurde aber noch 
rechtzeitig entwaffnet und rannte nun 
Ipornjtreich® von dannen. Inzwiſchen 
waren au Wm. Stark und Thomas 
Madden im Schankzimmer heftig an 
einander gerathen, wobei Madden ent- 


hieden den Kürzeren 309. Bon Wutd | 


übermannt, griff diefer dann mit ei- 
nem Male zum Rebolver, doch nahm 
fein Gegner jchleuniaft Reikaus. Ge- 


tade al3 Madden, ihm folgend, aus 
der Wirthathür trat, Jah er im Halbs | 
duntel eine Geftalt die Straße entlartg 


laufen; in ver Meinung, e3 fei Statt, 
Jandte er ihm jofort. mehrer Revolpers 
Ihüffe nach, verivundete aber ftatt dies 
fen den Nr. 77 W. 14. Str. wohnenden 


Robert Ramfey und tödtete einen ans | 
Namen: Thomas | 
Monahan, deifen Anverwandte Nr. 63 | 


deren Ballipieler, 


W. 15. Str. wohnen. Die Polizei war 
bald darauf an Ort und Stelle, konnte 
aber bisher des Mörder3, der fich durch 


fchleunige Flucht feiner Inhaftnahme | 
werden. | 
Ramfay fand Aufnahme im County: | 
Hospital; die Unglüdsfugeln Hatten | 
ihm den linfen Arm und da3 rechte | 


entzog, noch nicht habhaft 


Knie durchbohrt. 


Start, Madden, Matoüfel, Yohn | 
Frey und John Krafa wurden in Uns | 


terfuchungshaft genommen. 


Das Medical EConneil 


Bon den Gefumdheits: Reports der Ber | 


einigten Staaten nnterfudt. 


63 find fo viele jchwindelhafte Zeuanijfe | 
in den täglichen Zeitungen Ghicagos veröf: | 
fentlicht worden, daß die Ver. Staaten (He: 
Yundheit3-Report3 es für ihre Pflicht gehalten | 
haben, die Heilungen, wie jie von den Medi: | 
cal Sounecil3 Nerzten, 84 Deatborn Straße, | 
veröfientlicht wurden, zu unterfudhen. Sie | 


veröfientlihen einen langen Wrtifel, in 
welchem jie jagen, dak die vielen 
lungen, wie veröffentlicht, wahre und 
forrefte 
ten, deren Namen 
Zeugniß hinzugefügt ſind, ſie loben die Aerzte 
wegen der guten von Ihnen vollbrachten At— 
beit, beſonders da ſie nur ein Organ behan— 


deln, wodurch ſie im Stande ſind es erfolg⸗ 


reich zu behandeln, ſtatt die Heilung der tau— 
ſenden Krankheiten zu verſuchen die dem 
Menſchengeſchlecht anhaften. Ihre vielen 


Inſtrumente find gemäß den neueſten Erfin- 


dungen der alten Welt, für Heilung der ſie— 
ben ſpeziellen Krankheiten, worin ſie Meifter 


ſind ſo weit als ärztliche Geſchicklichkeit es 
Sie Alle konſultiren in jedem Fall, 


vermag. 
was jür den Patienten gratis erfolgt, 


— 


Sitzt im Schlamaſſel. 


Das ſpurloſe Verſchwinden der 18 | 


Sahre alten Minnie Loma aus ihrem 
elterlichen Heim, Nr. 62 N. Ada Str., 
bat von der Geheimpolizei noch immer 
nicht aufgellärt werden fünnen, und- 
in Verbindung mit diefem myjteriöfen 
Fall murde der Nr. 311 @W. 18. 
Straße mohnende Hermann Kuene: 
mann von Richter Chott unter $800 
Bürgfhaft den Großgefchworenen 
übermwiefen. Das Mädchen mwitd feit 
dem 18. März vermißt; Tags darauf 
jollte fie von der Grand Jury ala 
Haupt Belaftungszeugin gegen einen 
gewiffen Harry Kohnfon vernommen 
werden, der bezichtigt mwird, fie kurz 
vorher jchon einmal entführt zu ha— 
ben. Kuenemann ftedt nun angeblich 
mit dem inhaftirten Johnſon unter 
einer Dede und joll da3 Mädchen ir- 
gendmwo verftedt halten, um eben dem 
Beichuldigten aus der heillen Klemme 
zu helfen. Dafür figt er jeßt aber 
jeloft tief im Schlamaflel. 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miethet, oder 
deutiche Kundichaft wünjcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft“, 


Heis | 


Berihte find von ben Watien: | 
und Adrefjen jedem | 


n3; it ein Kreund und Genojie von „Med“ 
sisgerald, „Bull“ Burke und anderen ebenjo 
Ömadı für die Ward und die Stadt jeinz er 


Stimmt für 


Henry Schomer! 


| Die Wahlfchlacht fteht vor der Thür, 
| Von den Bürgern jelbjt hänat es ab, 
ob die Verwaltung unjeres Gemein 
wejens in die Hände von Männern 
übergeben joll, die das Intereſſe der 
Kommunität zu wahren verjiehen und 
zu wahren gemwillt find, oder von jol- 
hen Kreaturen, denen das Amt, mo= 
mit fie von der Bürgerjchaft betraut 
murden, nicht weiter denn eine Milch 
kuh ift, die biß auf den legten Tropfen 
ausgelaugt werden muß. Als eine 
folche fette Milchfuh ailt vor Allem 
der Pojten eines Alderman und 
darum jollten die Wähler bei der Prü- 
fung des Kandidaten für viefes „Eh 
tenamt“ mit befonderer Sorafalt zu 
Werke gehen. Für die 21. Ward has 
ben wir in der Perjon des Herrn 


Deury Schomer 


einen Kandidaten, deffen Redlichkeit 
| und Tüchtigteit über allen Zmeifel er- 
| haben jtehbt. Wie jchon früher betont, 
find wir überzeugt, daß Herr Scho: 
mer, wenn in den Stadtrath erwählt, 
feiner Ehrenpflichf im volliten Maße 
gerecht werden wird. Darum dürfen 
wir getrojt unferen werthen Leſern 
und yreunden wiederholt empfehlen, 
ihre Stimmen für Herrn Heinrich 
Schomer als Alderman der 21. Ward 
abzugeben. 








Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahriht, 
B unier geliebter G@atte 


und Baler Dency 
eierei n im Wer don 4 3 
onnteg Morgen geiter 
t statt am Dicuftag 
rauerbauje, 1334, 51. 
St. Marien-Kirchhof. 
benen: 
Mary feiereiien, 
dern und Verwandten. 


= 


ihren dm 


TEL 


* 


tra uernd —8 


mijchen nach dem 
iden Dinterb 


Todes⸗Anzeige. 

Verwamdten und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater Friedri 
Grube im Ulter von 74 Jahren entichlafen in. 
Die Beerdigung findet itatt. am Dienitig, den 7. 
' Mpril, um babb ein Uhr, Hont Triserhiuie, 9 
Morgan Str., nah der Fonskirche und von da 
nad dam Concordia- Friedhof. Die trimsrnde Witt: 
we: Dorothea Grube, nebit Mindern, 


Wir verfaufen auf 


aerade fo Giig wir andere flr 
Baaıes Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen-Lapes und Jaciels, 

Uhren, Diamanten x. 
Konfirmanden:-Anzüge 


au billigen Breifen.  mmi 


9 2 or Gy 
& 2 m 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


ECKHART & SWAN’S 
XXXX-BEST 


macht weißeres, reineres, wohlichme.fendere3 ımd meht 
Brod als jedes Andere. Harter Dakota Weizen. 
| Aöjolut zuveriäfftg. Bet Händlern. Zommilj 


Sergeitellt nnd im Zöholejale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Jett ift es Seit zum Säüen von 
Blumen-, Gemüpfe- und 
Gras-Sanıen. 

206 und 208 1 9, 84 und 86 
kundeich er. VAUGHAN § Randoich Str. 

Ratalog frei ugelandt. 4alın 


Min Freunden und Belannten die Anzeige, dag 
em 


Bein: und Bier:Kolal 
in 707 Wells Str. eröffnet habe. 


imo Fritz Augustin. 


Kinderwagen : Fabrik, 


6: T: WALKER & 00,, 
190 OST NORTH AVE 
Mütter fauft Eure Kiudenipugen in bies 
die ſer Au et H — 
T 

| Fate — — —— — 

er ſtaunlich t Brei eripa 
} Ban ru manden u Ein jeiner Blüte 3 
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Nieder mit Colvin! 


Die Bürger der 22. Ward haben am 7. April zu entfcheiden, ob fie im nächiten Stadtrathe durch einen oder den anderen der fähigen und zuverläffigen Män- 
ner, John M, Harlan, den Kandidaten der republifanifchen Partei, oder &d, F. Lawrence, den Kandidaten der demofratifchen Partei, vertreten fein wollen, 
oder ob John SH. Colvin zum dritten Male ihr erwählter Repräfentant und Dertreter fein fol. Die überwältigende Mehrheit der Stimmgeber diefer (22.) Ward 
ift deutfcher Abfunft, und das deutfche Element wird deshalb mit Recht für das Refultat der Wahl verantwortlich gemacht werden. ft dasfelbe bereit, einen Coloin 
zu feinem Bannerträger zu machen und der Welt zu erflären, daf; ein Menfch von feinem Schlage und feinem Charakter für die Deutjchen gut genug ift? Er nennt 
fich „unabhängig“ und „Wann des Dolkes“. Aber hat diefer Staatsmann je im Stadtrat; das Volt gegen die „North Chicago Street Railway Co.” und andere 
Korporationen, die mit gierigen Bänden die Brücen, Straßen und Tunnels des Dolfes an fich rifjen, gefchüßt? Welche Rechte des Dolfes hat diefer „Mann des 
Dolfes“ im Stadtrathe vertreten? Was hat das Dolf dafür erhalten, daf man mit Coloin’s Stimme den Foftipieligen La Salle : Straßen- Tunnel der Nerks’ichen 
Straßenbahn zu alleiniger Benugung überließ? Was hat das Dolf dafür erhalten, dat man mit Colvin’s Stimme derfelben Bahn erlaubte, die Pferdebahn in eine 
Kabelbahn umzuwandeln und anderes Suhrwerk aus den Straßen zu verdrängen? Wann hat diefer Dolfsmann je dafür geforgt, daf für die zahlreichen Wege- 
rechte und andere Privilegien, die mit feiner Stimme vergeben wurden, dem Dolfe auch nur eine bettelhafte Dergütung wurde ? 

Die amtliche Laufbahn des John 5. Colvin ifteinem jeden Bürger der Ward befannt. Es bedarf daher Feiner bejonderen Warnung vor diefem 
Manne. Derjenige, der ihm feine Stimme gibt, meint es nicht aut mit dem Wohl der Stadt und feiner Ward. Wir wollen eine ehrliche und Feine fchimpfliche Dertre- 
tung unferer Ward, Wer ermahnen unfere deutjchen Mitbürger, am Wahltage ihre Pflicht zu thun, ihr eigenes Interefje, die Wohlfahrt der Stadt, und vor allen 
Dingen die deutfche Ehre hoch zu halten. 

Stimmt für den Kandidaten, der Euc) am meiften geeignet erjcheint, Colbin zu fchlagen. Stimmt für John M. HSarlan, oder ftimmt für Edward F. 
Sawrence, — aber Feine dDeutiche Stimme für Colin. 


Albert ©. MeMerer, 517 R. Glart Str. 
©. Langhenry, 46 Beethoven Placa, 
Emil Rutiehaufer, 198 Schiller Str. 
Dtto F. Harms, 105 Elybouen Une. 
Senry Poltz, 147 Clybourn pe. 
Robert Meyer, 365 Larrabee Sta. 

E. Matthien, 509 N. Elut Stk. 
William Bode, 520 La Sulle Une, 

O. F. Schultz, 382 North Ave. 

Miec. Bornhofen, 86 North Abe. 
John Schliß, 659 M. Halited Etr, 
Fred. Humald, 54 Mohawf Str. 

Eins. Bed, 973 Sedgwid Str. 

Louis AB. MWerjenmeper, 131 Schiller Str. 
Erwin Breyer, 51 Beethoven Place, 
Mt. Friedrich, 51 Clybourn Ave. 

Feitz Huber, 188 Clybourn Ave. 

Aug. Michaelis, 607 N. Halſted Str. 
Fritz Peters, 166 Clybourn Une, 

Chtis. Peders, 207 Blackhawk Str. 
Franz Schwarz, 5 Mohawk Str. 

H. Dſchodosky, 17 Hein Plaoe. 

Hermam Eſchenburg. 

Philip Steinmueller, 507 N. Clark Ste. 
G. A. Buſſe, 504 N. Clark Str. 
Hebomamn Loeb, 616 La Sallo Ave. 
Chuardes Hoya, WB Beethoven Place. 
Henry Wurmberg, 352 North WUve, 

D. 3. Follett, 563 N. Part Une. 


€. Werner, 208 Elybourn Abe. 
SH. Stedmeft, 62 Uhland Etr. 
Kohn F. Follett, 169 Elyboun Moe. 
Luſt MeCann, 60Uhland Str. 
€. Johnſon, 180 Clybourn Ave. 
Win. Zimanameck, 394 E. North Ave. 
Guſtav Frauentnecht, W Goedhe Str. 
R. E. Nhode, 504 R. Clakt Etr. 
Philip Steinmüller, 507 N. Glart Etr. 
G. U. Buffe, 504 N. Clark Str. 
Ftamk Voß, 161 Elybourn Ave. 
Ehrift. Follett, 62 Uhland Str. 
Grad. Meeie St., 600 Wells Str. 
Muguft Buehler, 604 Well! Str. 
Carl Ked, 52 Wells Str. 
Theodor Meeje, 600 Wells Str. 
PB. Barthel, 595 Wells Str. 
©. Alpers, 602 Wells Str. 
©. Etange, 600 Wells Str. 
Cd. Seidenfaden, 592 Wells Str. 
Geo. S. Geiger, 50 Wells Str. 
E. %olly, 572 Wells Str. 
Dtto Neefe, 596 Wells Str, 
Rsacob Breuer, 344 Sedgwick Str. 
Matt. Simon, 3465 Seipgwid Str. 
Adom Dibos, BI6 Sogwid Str. 
A. Engitrom, 33 Sodgwid Str. 
G. H. Schlotthauce, 328 Sodqwick Str. 
Dohn C. Mann, 56 ethe Str. 


Richard Hering, 888 Sedawick Str. 
Fred. Hering, 837 Sedgwid Str. 
Chas. Schaefer, 334 Sedgwid Str, 
Anton Hottinger, 312 Sedgwid Str. 
Bohn Shreiber, 808 Sedgmwid Str, 
Herm. Rommer, 818 Seogwid Str. 
8. v. d. Led, 72 Elyboukn Une. 
Carl Wohlfeld, 964 Elybourm Ave. 
Auguft Hemih, 104 Clybourn pe. 
oe Eli, 103 Elybourn We. 
Wm. Nedieste, 99 Elybourn Ave. 
RB. Weibenberger, 87 Elybourn Ava 
Edw. Boeh jr., 59 Elybourn pe. 
William Schild, 4-46 Elybourn pe. 
N. Dietrih, 51 Elybourn Ave, 
F. Eichrecht, 53 Clybourn Ave. 
Dr. Eruft Pfennig, 18 Clybourn Ave. 
A. Mochling, 18 Clybourn Ave. 
Carl Borck, 98 Clybourn Ave. 
5. Schuber, 46 Beethoven Place. 
.Maurer, 46 Beethoven Place. 
. Richter, 46 Beethoven Place. 
. Buſchmeyer, 54 Beethoven Place. 
.W. Buſchmeyer, 52 Beethoven Place. 
. H. Richter, 46 Beethoven Place. 
Lamghenry, 46 Beethoven Place. 
. Kleiner, 35 Beethoven Ploce. 
.Alborn, 56 Beethoven Place. 
W. Schween, 56 Cleveland Ave. 
D. Sendlinger, 138 Siegel Str. 


3. Sendlinger, 183 Sigel Etr. 
W. Eendlinger, 133 Siegel Str. 
MW, Echnel, 413 Wells Str. 

W. Shnel jr., 413 Wells Str. 
d. Schnell, 43 Wels Str. 

. SKoebei, 34 Beethoven Place. 
F. Kocbel, 34 Beethoven Place. 
Anlborn, 395 Wells Str. 

T. Light, BI Divifion Str. 

. Stedher, 395 Wels Str. 

. Buchholg, 393 Divifion Str. 
Hermann Bush, 41 Wels Str. 
3. Suehn, 43 Wells Str. 

Tred. Huchn, 43 Well Str. 

3. Lebiih, 57 Beethoven Place. 
A. led, 204 Elybourn Une. 

W. Schmidt, 118 Hudſon Ave. 
W. Bunke, 231 Blachhawk Str. 
Fritz Krauſe, 18 Lenton Str. 
Auguſt Gußmann, 79 Uhland Str. 
John Daub, 632 Wieland Str. 

C. Berg, 68 Beethoven Place. 
Henry Boege, 577 N. Halſted Etr, 
J. Frey, 60 Rees Str. 

B. Frey, 60 Rees Str. 

Friedrich Beutel, 80 Clybourn Ave. 
W. Vollerſperr, 40 Clybourn Une. 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 
Rudolph Heinrich, 19 Gardener Etr, 


Bromnmas 


Frieder. ©. Nig, 39 Cleveland pe. 
Auguft Claufing, 5 Mohant Str. 
Meter Baeler, 5 Mohamf Str. 
Wilhelm Köfter, 11 Mohmwat Str. 
Cha3. U. Wagner, 9 Mohumt Str. 
PH. Steinmüller, 505 N. Elart Str. 
Wim. ©. Weitphal, 535 N. Clark Str. 
Hans Krueger, 513 LaSalle Ave. 
W. Wagner, 52 N. Clark Str. 
Ernſt Mathew, 509 N. Clark Str. 
M. 3. Weber, 414 Wells Str. 
9. Wetterer, 568 LaSalle Str. 
Adolph Mueller, 535 N. Elart Str, 
Charles Reuter, 192 Goethe Str. 
Dtto Reuter, 122 Goethe Str. 
Frig Richter, 55 N. Clark Str, 
9. Brahe, 129 Goethe Str. 
€. Schnigler, 373 Divifion Str, 
Soe M. Mueller, 9 Town Court. 
9 3. W. Hoffmann, 9 Town Court. 
N. Henridion, 41 N. Halfted Str. 
€. 3. Shmoll, 111 Mohmwat Str. 
MW. 9. Pontom, 241 Bladhawti Str. 
Louis W. Bunger, 19 Ordhurd Str. 
Auguft Drake, 211 Blachhawk Str. 
Swan Anderjon, 211 Bladhatt Str, 
Eduard C. Stade, 18 Orhan Str, 
Francis Lader, 579 Dearborn Ape, 
YHud viele Andere, 
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Veranugunas-⸗Weaweiſfer. 


’8, — A Bair of Spectaches. 
i o Dpera Houje—Baupeville. 
umbia—An Artift’8 Model, 
Grand Op. Houje—A Contented Woman. 
MeBiders— Minnie Maddern iste in „Ges 
jarine“. 
Shiller— Marie Wainwrigt in ‚The Myſtery 
of Agnes Page.“ — 
Academy of Mufic— The Girl 3 left bes 
» Me. 
ambra.—Hrenrh’8 Minftrels. 
a 
n 
l 


— 


marktet.—Nı Ob SKentudy. 
Lins.—Eaft Lynne. 

oln—QA Fool for Lud. . 
erial Music Hall —Paubevile, 
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hin 
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e u 8.—Baudenille, 
e 18. —Baudenille, 
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Beitätigtes Urtheil. 


Richter Horton wies heute da3 bon 
Malter Dobbins eingereichte Gefuch 
um einen neuen Prozeß ab und verur= 
theilte den des Todtſchlags ſchuldig 
Kefundenen Angeklagten zu ein und 
gmwanzigjähriger Zuchthausſtrafe. 
Dobbins hat im letzten Herbſt einen 
gewiſſen Miller erſchoſſen. der ſeit Jah⸗ 
xen mit ſeiner, Dobbins', Mutter zu— 
ſammenlebte, dieſe aber ſchlecht be— 
handelt haben ſoll. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Sans- Ausflatiungswaaren von 
ĩj 9 d 2 
Strauss & Smith, 
Deutſche Firma. bw 
85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bdiefer Mubrit, 1 Gent das Wert.) 


‚Verlangt: Butcher, — Shoptender, der ſtan⸗ 
bineoifh ſpricht. W W. Diviſion Str. 


Verlangt: Einige gute Schreiner. Arbeit auf län⸗ 
gere Zeit. 703 N. Halfted Str. 


Verlangt: 6 gute Rodichneider, 2 gute Weiten» 
CHneider. Qubert, The Tailor, Elpbourn Ave. und 
Halt Str. mi 


Berlangt: Ein junger Bäder als Ichte Hand an 
WBrot. 2988 State Str. 


Berlangt: linker junger Dann, der Betten mas 
Gen kann und am Tiih aufwarten. Bohn 15 per 
Monat. Ulles frei. 2056 Archer pe. 


Berlangt: Baifter® an feinen Ghopröden. 548 
Robey Str., nahe Didifion Str. 


Verlangt: Ein Treiber mit etwas Route für Ba⸗ 
derwagen. 100 Ganalport pe. 


Berlangt: Viele Bäder, Porter, Waiter, Lunch⸗ 
mãnner. N. Clark Str. ‚Veritas.“ 


Verlangt: Bartender, der engliſch leſen und 
ſchteiben kann und ſein Geſchäft verſteht. 70 W. 
Madiſon Str. 


Vertlangt: Ein Cakebäder. 212 W. Chicago Ave. 
Berlangt: Echneider, guter Rodmader, im Las 
den zu ihaffen. Betändige Urbeit. 337 Eramw Une. 


einst: Yunger Drann an Gate. 766 W. North 
‚de, 


Verdangt: Yunger Dann an Brot und Gates. 666 
@. North Une. 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren, um Biete 
de zu bejorgen und ih im Hauje nüglih zu mas 
Sen. 1011, 12 Str, Bäderei. 


Berlangt: 2 Schneider. 55 Gentre Etr. 


Berlangt: Ein kräftiger nge, in Bäderei zu 
erbeiten. 92, 21. Er. —⸗ 


Verbangt: 2 erfahrene Vlgenten, wm gutgehnden 
Mrtitel am WPrivatleute gu verlaufen. (ntiwveder 
Rommiifion oder Gehalt. Rachzufragen Morgens 
oder Übends. 1247 N. Alplanıb pe. ims 


Berlangt: Bichele Frame⸗Macher, erfter itlaffe 
Mann. Suter Lohn. Stetige Arbeit. 28 Dgden 
pe, ned! 


t: Ein Iediger Wagenenacher. Oak Lawn. 
fr. Mobafh RR * ſamo 


Berlangt: Männer für 
Wisconfin und Indiana. Rob’ Labor Ügench, 
Martet Str., oben laplw 


— —— — — —e — — er — — — 

Berlangt: Junge Männer und Rnaben — biete 
Woher, um mit der Union Electric Telegraph Com: 
Hany in Berbindung zu treten und daß Xelegrar 


in u —— an es: E— len 
eluu as 
A anni vn Eile vr Ant 


Er in —“ 


n ber 


4 Dear Sir, 


ice des deile 
4 $ t de 
Gar — 


Verlangt: Maänner und Kunaben. 
(Anzeigen unier diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Ein guter Aunge, der fchon an der 
Benh an Vrot und Biscuits arbeiten fann. $3 
die Woche. 27 W. Divifion Str. 

Verlangt: Ein Euftom:Schnider, der felbftftändig 
Nöde amfertigen Tann. 659 Blue Island Ape., 2 
Std, Front. 


Verlangt: Ein Junge in der Apothefe. Mit Ers 
fahrung borgezogen. 351 Lincoln Ave. 


Berlangt: Ein Junge für Bäderei, an Gates. 100 
Ganalport Ave. 


Verlangt: Guter Rodichneider. 90 Biffel Str. 


Berlangt: Gin Maun, Pierde zu bejorgen. 713 
& Cami Str. 

Verlangt: Canvaffers. Können $3 per Tag verdies 
nen, F. Schmidt, 437 Milwaufee Ave. 6a plw 


Verlanot: Muſiter, Saänger, Mandoln⸗ und Gu— 
tarreſpieler, Celliſt, um republikaniſchen Glee Club 
zu organiſiren. Adr. T. 486 Abendpoſt. 6aplw 


Verlangt: Vainter und Caleiminer. A M. Graff 
Co., 1916 State Str. 


Verhangt: Ein junger Blumengärtner. Ehr. Held, 
9) N. Campbell Ave. 

Berlangt: Koch für Bufineßlund. William Reife 
vorgezogen, 5001 S. Aihland We. 


Verlangt: Gin junger Mann als MWorter, für 
Store. Wor. N. 46 Abenppoft. 


Berlangt: Ein Arbeiter, der etwas vom Wurfts 
machen verfteht. 613 Sedgwid Str. 





Derlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent dı3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Finiiher an Damenmänteln. — 
Stetige Arbeit. 177 E. Divifion Str, 2% Wioor, 
Rojenzimeig. {m 

Berlangt: Büglerin_an Damenkleidern, in Fürs 
berei. 400 Divifion Str. 


Verlangt: Maſchin enmadchen an Kunden hofen. 
Dampftraft. SI Fıy Sir. 


Verlangt: 2 Maihinenmädde n, 2 Handımä —X 


an Knaben-Jacken. 164 Waſhburne Ave. ſmdi 


Berlangt: Wleibige Verkäuferin. Wi North Ave. 
Verlangt: 5 Maſchinenmädchen für Taſchen und 
Wermel einzunähen an Ehopröden. Guter Lohn. 27 
Clevland Ave. ſamo 

Berlangt: Ein Mädchen, welches das Kleiderma⸗ 
chen erletnen will. 387 Elybourn Äve. 

Verlangt: Mädchen und Damen für dieſe Woche 
bdei der Ünion Electrie Telegraph Co., um telegra⸗ 
phiten auf deren Linien zu erlernen. Stellungen 
garantirt. Lohn $75, $S5, $95 umd $100 mionats 
ih. Nahzufragen in der Office pe3 Präfidenten, 
40 Dearborn Etr., 4. Shod. Nehmt den — 

pw 











Sausarveit. 


Berlangt: Ein Mädchen von 15—16 ahren für 
leichte Hausarbeit. Machzufragen 150 Bilfel Str., 
im Store, mdi 


Verlangt; Gutes deutjches Kiichenmildchen für 
aloon und Boawinghaus. Eines daß kochen kann. 
23637 Cottage Grode Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 28 Fremont Etr. ’ , 

Verlangt: Deutjches Mädden für Hausarbeit. 991 
R. Halten EStr., 2. Flat. 


Berkangt: Doutihes Mädchen 
Hausarbeit. Sinot, 52 Dayton Str. -» 


Verlangt: Tüchtiges Mäpden für 


Hausarbeit. 3305 Foreft Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mäd en für gewöhnliche 
Hausarbeit. 8005 Ardher ur 5 
Verlangt: Mädden für allgemeine Gausarbeit. 
, 5. Ave., 2. Flat, hinten, 


allgemeine 
modi 


für 


— — Berion, um eine invalide 
1 u egen. Gute Referenzen verlangt. 25 
Wisconfin Str, — . 


Berlangt: Gin ftarkes Mäd ö 
Hausarbeit. 413 Dearborn 8 PO BERNER: 


Berlangt: Gutes Mädchen ür all i 
arbeit. 74 Emgmie ©ir. elgmeine Qause 
Verlangt: Deutihes Mädchen 


fit 
fort. Nadyzufragen 376 Cleveland I 


ve., 2. Flat. 
mod 


up tennis 
Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sar> 
beit. 1086 M. Wibland Mic eine Keule 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Qausarbeit. 
AT Mopamwt Etr., 2. Ylat. 


Berlangt: Ein Madchen für Sausarbeit. 89 W. 
Divifion Etr. 


 Berlangt: Prau für 10 Monate altes Find zu 
tenden und für leichte Hausarbeit. 162 Blue 8» 
lond We. 


 Berlangt: Starts Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. An Tiebften ein frijch eingewandertes. 515 
S:rbgwid Str,, zweite Blingel. 

Berlangt: in Mädchen für gewöhnliche Urbeit tm 
Reftaurant. 85 5. Halftm Etr. 

Berlangt: Arltlihe Frau für Qauspait einer Pers 
TEE 

Berlangt: Gutes dewtihes Mäpden für Haube 
arbeit. 3138 Wallace Str, 

Berlangt: Gin gutes Mönchen für allgemeine 


Sousarbeit in_Lleiner Privatfamilie, 816 R. Lea 
vitt Str, & Flat. » ' us 


Berlangt: Minden für Gausecheih IM WM. 12, 


Sr, 


* 


Hausarvbeia. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 507 S. Morgan Str., Ecke 14. Place. 


Verlangt? Maͤdchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufvagen 1124 W. 8. Str, 

Berlangt: Gin deutiches oder böhmijhes Mäds 
hen für allgemeine Sausarbeit. Guter Lohn für 
tleine Familie. M. Friend, 1047 Milmantee Ave. 


Berlangt: Sofort. gutes Ddeutiches Hausmädden. 
Suter Lohn. 77 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, Geihäfts: umd Privathäujer in dien 
Etadttheilen. Nur gute Häujer. Hoher Lohn. Kos 
ftenlos. „Veritas“, Verein für Stellenverinittlung 
umd Rehtsihug. 41 RN. Clark Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Kleine Familie. Gute Heimath. $1.50 per Woche, 
jpäter mehr. Bujement, SI LaSalle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 199 Demwing Court. 





Verlangt: Gin Mädchen für Hausaroeit. 8369 
Burling Str., nahe Belden Ave. mdi 


allgemeine 


Deutſches Mädchen für 
Str., 


Woche. 1416 Montana 


Verlangt: 
Hausarbeit. 84 per 
Lake View. 

Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 3009 Michigan Ave. modın 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit und 
zum Aufpaffen im Store. 591 W. Chicago Ave. 

Berlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
3806 Wabaih Uwe. 

Verlangt: Nettes veutiches Mädchen in Kleiner 
Familie. 17 Lincoln Place. 

Perlangt: Ein Mädchen oder eine Frau für Haus: 
arbeit. 76 Elybourn Ave, im Store. 


Rerlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 133 Elybourn pe. 


erlangt: Anftändiges deutiches Mädchen für 
Küchen: und Hausarbeit. Qubes Saloon, 26 North 
Ave. er — — 
Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus» 
arbeit. 15 Willow Str., Ecke Vine Str. 
Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Sleine 
Familie. Keine Wäſche. Mus das Kochen verſtehen. 
Rachzufragen 61 Willow Str., im Store. 


verlandt: Gutes Mädchen. 60 Eugenie Str. 
TVerlaont; Gutes Mädchen für Hausarbeit. Mub 
engliſch ſprechen können. 18 Lincohn Ave. 
erlangt: Ein junges Mädchen für leichte QHauss 
arbeit. 3837 Mohwat Str. 

Rerlangt: Viele Mädchen fir Haus: und Küchen» 
arbeit. Loy 3.5056. 399 Wells Str. 
verlandt: Junges Mädchen für Wilmette. Lohn 
83. 590 Wells Str. * 
VBerilangt; Sofott, Haushälterin. Leichter Play. 
599 Wels Str — an 
Berlandt; Hausmädchen in Privatfamilie. Lohn 
84. Keine Wäſche. 5 N. Clark Str. 





vVerlandot; Ein Hausınadden in Privatfamilie. 
Lohn . 55 N. Clurf Str. 


Perlangt: Yunges Mädchen, 14-16 Jahre, für 
leichte Hausrbeit.. 689 W. Chicago ve. 

Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 778 W. 
Chicago Ave. Nachzufragen im Saloon. 


Berlangt: Ein gutes doutſches Madchen für al: 
gemeine Hausarbeit. Friſch eingewandertes vorge⸗ 
zogen. $3 die Woche.406 State Str. jmo 


Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit. DN6 Waſhburne Ave. jmndı 


Verlangt: Eine Frau gejegten Alters, melde fäs 
big ift, einem aushalte mit mehreren Kindern bors 
zusehen. Vorzujprehen nah 7 Uhr Abends. Jo⸗ 
jeph Beder, 8 Uhland Str, judı 

Derlangt: Mädchen um eine Dame in Kausars 
beit zu helfen. 516 Thomas Str. 4aplw 


Rerlangt: Ein ftartes Madchen. Guter Lohn. 17 
Gentre Str., 8. Flut. ſamo 


Verlangt: Ein Mäochen, weldes ein wenig Eng: 
ki ipricht; muß gut fochen und weichen Zünen. 
Empfehlungen. 4058 Lafe Une. imo 


Verlangt: Minden für, allgemeine Hausarberr. 
500 Princeton We. fimo 


Berlangt: Gin gutes dewtiches Mädchen, das gut 
bügeln und kochen kann. Braucht nicht zu waſchen. 
Surf Sır., Lafe View. Nahzufragen 41 Bart Str., 
= Lincoln Str., 1 Blod jüplih von —“ 

ve. im 


— Berbangt: Köhinnen, zweite Mädden, Hauspäls 
terinnen, jowie Mädchen für Hauss und Küchenar⸗ 
beit. Grau Schleis, 159 a. 18. Etr. Tımzım 


Derlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
siweite Urbeit, Qauspälterinnen, eingeivanderte Mäds 
Gen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Xohn 
in feinen Privatfamilien, duch das deutſche und 
ftandinaviihe -Stelenvermittlungsbureau, 599 Wells 
Str. l6mzim 

Berlangt: Sofort, Röhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit „un Bus * ſtindermadchen und ein⸗ 
ewanderte Radchen fur die beſten Pläze in den 
Familien an der Suͤdſeite, —— —W 

rau Gerjon, A5, R. Stri, nahe Inviane ve. bmw 
— — — —— — — 


Madchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mıs. Elfelt, SI Wabajh Ave, Fri ——* 
te fofort ı untergebracht. l5nli 


Berlangt: KRöhinnen, Mäpden für Yausarbeis 
und giveite Ürbeit. Kindermäpchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn im MD einften Prıs 
Ba org Etat or 

ungss Inftitu . z e 
5, Gonatags bis 12 übe, Ze: 498 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(ngeigen unter diefer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 





Sausarbeit. 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
Dampfpeizung. 19 Wisooniin Eir., 


Hausarbeit, 
Flat 4. 


_ Perlangt: Gutes Modchen für Hausarbeit. 58 N. 
Weitern Ave, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgameine Haus⸗ 
arbeit. 4 Bwiwler EStr., 1. lat. 


Berlangt: Gin Mädchen oder ältlihe Frau für 
Hausarbeit. Gutes Heim. 1205 N. Weitern Ave. 


Berlangt: Eine gute alleinftepende Frau für fleis 
ne Yamilie. 1549 Milivaufee Ave, 3. tat. 
Verlangt; Starkes deutſches Mädchen für allges 

ausarbeit. Lohn 34.00. 3757 Wabaſh Ave., 
Str. mdi 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 406 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Junges Mädchen für Reſtaurant⸗At⸗ 
beit. 18 E. 12. Str. 

l t: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
Kleine Familie Sofort nuchyzufragen im 
537 Mibwaufee Une, 
at: Ein gutes deutiches Mädchen für leichte 
it. 2439 Wentworth Ave. 

Verlangt: Yunges Mädchen für 

gwei in Familie 220 Seminary Ave., 3. 








Hausarbe 





Hausarbeit. 
Flat. 
mdi 
Verlangt: Sofort 100 Mädchen für Privat und 
Boardinghäuſer. Die beiten Plätze. 42 Larrabee 
Etr. 6Gaplw 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
802 Herndon Ave, Ede Dtto Str. 
Berlangt: drau, um Flat in Ordnung zu bats 
ten und zu waichen. Antwort mit Angabe der Adr. 
unter 3. 529 Abendpoſt. 
: Ghn Mädchen für Küchenarbeit. 208 ©. 
a Baſement. 
N Ein Kindermädhen. 659 Mihvaulee 
ve. 


junges Mädchen für leichte Qause 
Familie. 3501 S. Canal E:tr,, 


Verlangt: Waſchirau für Dienſtag Morgen zum 
Waihen und Bitgeln. 863 Loimellve. 
Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
10 Orchard Str. 
: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie. 63 Maplewood Ave. 


Verlangat: Mädchen oder ältere Frau für Hausar⸗ 
beit Guter Platz für die rechte Perſon. Mrs. Nord⸗ 
mann, 204 Milwaukee Ave. 


Verlangt Madchen für demeine Dausarbeit. 
532 Oakley Ave., nahe 12. Str. 
Verlangt; Ein Mädchen von 13215 Jahren. Muß 
zu Hauſfe ſchlafen. 581 Orchard Str., 3. Flat. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1405 Jackſon Boulevard, unteres Flat. 
ngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
Hicago Ave., 2. lat. E 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
einer Familie. Nachzufragen in 4739 Champlain 
Ave. 


Verlanagt: Mädchen für allgemeine Hausarbett, 
Lohn 8400. 417 Forteſtville Ade. Nehent Cottage 
Grove Ave. Car bis B. Str., dann geht weſtlich 
6:8 Forreitwille. 

Berlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für 
meine Srusarbeit. 3405 Prairie Une, 

Derlangt: Mädchen für allgemeine SauSarbeit in 

rivatfonuilie. 336 LaSalle Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgenteine Hauss 
arbeit. 427 Glevelund Ade., 2. Slat. 

Berlangt: Eine norddeutihe Haushälterin f. Ems 
ne Familie, Wachzufragen nad 5 Uhr. 1077 ©. Dat: 
ley Ave. 

Berlangt: Ein gutes ftarkes Dienitbmädchen für 
Kühenarbeit. George Lauterbad, 2O N. Etaie Str, 
Saloon. 

— — — — — — t — 


tellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ceut das Wort.) 


Gefuht: Guter Junge, Fann engkiih und deut, 
wünjht Arbeit im Store oder auch ein Geſchäft 
zu erlernen. 5085 Aihland ve. 
au erlernen. BS Mihland 7 


Geluht: Wann, der Saloomarbeit berfteht, jucht 
Stelle zum Kochen oder als Hausknecht. Adt. F. 


BEE u 


Sefuht: Gute zweite Hand Bäder an Brot und 
Cakes jucht Steam. Am liebften Güpjeite. War, 
8 9 Abendpoſt. BR. andi 

Geſucht: Junger Mann, 20 Jahre, juht unter 
beſcheidenen Anſprüchen in 


ein Butcergeiäft eins 
‚treten, m dag Geichäft zu erlernen. Wdr. ©. 94 
bendpoſt. 


— — —— — 
Gefuht: Waiter, fann Die Bar tenden und for 
hen, jbeut feine Mrbeit, beſte Zeugniſſe, ſucht Stei— 


bung. Adr. E. 65 Abendpoſt. * 
Seiubt: Gin Mann juht Arbeit, Verftept aug 
mit Pferden umzugeben. Adr. T. 49 Udenppoft, 
mdmg 
Sehubt: Gin fräftiger deutider Mann wünjcht ir⸗ 
gendiwelche u Werheht audh Harmarbeit. Apr, 
T.. 483 Udendpoft, a 
Geiuht: Gin Aunge von 16 Jahren jur Bejdär 
tigung in Orocerparihäft, für guteß Sem. Otte 
Teutharn. 130 E. Opie Ei:___ 00 
— Bauht: Guter 2, Ham Bäder fuht Stelle an 
— a im Hotel adır Bäderei, 25 Mil 
woulee Une, u. 





allge» 
midi 


@telungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Gute zmeite Hand Bäder an Brot und 
Cafe juht Stellung. 11, 2. Place. mdi 


Sejugt: Bäder ſucht Stelle. Ar. RN. 5 Abend: 
poft. di 


Geſucht; Ein kräftiger Junde von 16 Jahren int 
guter Schulbildung mwüniht das Majchinenfah zu 
erlernen. Wr. W. W. Wbendpoft. fmo 
— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 
Geſucht; Waſchfrau ſucht Pläte in und außer 

dem Hauſe. Schmidt, 5031 Robey Str. 


Geſucht; Junge Frau mit 3 Sabre altem Mäds 
hen wüniht Stelle als Hauspälterin. Sieht mehr 
auf gutes Heim. Adr. I. 493 Abendpoft. 

_ Gefuht: Wittfrau fuht Stelle als Köchin oder 
SHausgäfterin in einem anjtüändigen Haus. 36 String 
Str. 

Gefuht: Junge Frau fjucht des Tags PBerdäftt- 

gung zum Geihirrwaihen. 17 W. 9, Str. 








Gejuht: Gine junge Witrirau fjuht Stelle als 
Heushälterin. 44 W. 12. Str. 


Geſucht: Deutiches Mädben juht Stelle für alle 
gemeine ausarbeit. Nur Nordjeite. 46 Nee Str, 


Gejuht: Gine junge, tüchtige, in allen häuslichen 
Arbeiten erfahrene Frau wünjcht Stelle als Haus: 
bälterin. Hann aud einem Gejhäft vorfteben, 1000 
möglih bei einem Wittwer. AWdr. 9. 77 Abendpoſt. 

fimo 


Saubere deutihe Mädchen für Qaus: 
599 Wells Str. 


" Sejudt: 
und Küchenarbeit ftetS zu haben. 


(Anzeigen unter Biefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Moderne ylats— 

66 Nacine Ape., 6 Zimmer und Bad in vorzüglichem 
Yuftand ;$17. 

709 Wells Str., 1 Blod von Lincoln Barl, 6 Sims 
mer und Bad, $22.50. 

572 Wels Str, 7 und 8 Zimmer und Bad, $20 


und $22.50. 
453 Wells Str., 5 Zimmer und Bad, Ede, $I8. 
18 Dat Str., 7 Zimaner und Bad, Ede, $20. 
177 Elm Str., 5 Zimmer und Bad, Gde, $15. 
Öaplıv Ernftt Stod, 374 GC. Divifion Str. 
Zu vermi e Ave., Flat C 
und D, 6 & in jader Be: 
jiehung. Nanitor : ö ) t 
Ichensmwerthen Miether. Gruft Stod, 37 . Divis 
fion Str. 6aplın 


ne RBurf, ınos 





: 8 und 66 Rac 
er und Bad: mo 


Zu vermie : 77 Sanien 
dernes SHolzgebäude mit 7 £ aroßer Gar: 
ten; $%5. — 576 Cleveland Ar Rohnhaus mit 
10 Zimmern in vorziglichem ftande._ Maifives 
Stallgebäude 40. — Grnit Stod, 374 GC. Divifion 
Etr. baplw 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Een:3 das Wort.) 

Zu, vermicthen: Ein Schlafzimmer für ein ans 
ſtändiges Mädchen oder Frau. 715 N. Halfteo Str., 
1. Flat. 


Zu verniethen: Gin freund! 
Board, für ein oder zwei SHerrei 
vatfamilie. 22 Beethoven Pl 
3 Boarder3 werden aufg men 
be und Wäſche. 41 E. Divifio 
Zu _vermiethen: Front Bettzimmer an anfländis 
gen Mann. 87 Grand Upe., nahe Milwaulee Ave. 


Ave., 


ches Zimmer mit 
‚ in Meiner Pri⸗ 
3.50 per Wo: 


urdi 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort ) 


Geld wird 
nd! 


Verlangt: Partner mit $200, jofort. 
ſichergeſtellt. Adt. B. C. 307 Abendpoſt. 


Geſchäftstheilhaber verlangt: Ein gebi 
mit 3500, als aktiver Theilhabe in 
Fabrikattonsgeſchäft; für 
niſche Kenntniſſe nicht 
Aden dpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Yede Anzeige unter dieier Rubrik foftet für eime 
tinmal ige Ginihalwung einen Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Ein Geſchäftsmann in mittleren 
Jahren, hat ſein eigenes gqutgehendes Geſchäft und 
eine gute Heimath für eine gute Frau, wünſcht die 
Belannticaft einer rejepftabien trau von 40-50 
Jahren zu machen, etwas Vermögen erwünjcht, do 
nicht unbedingt notbiwendig. Muß ihre Berhältniffe 
angeben im erften Brief. Wor. T. 497 Abendpoft. 
— — — ———— 


Aerztliche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Frauentrautdheiten «lolgreich behan⸗ 
delt, Wjährige Erfahrung. Dr._Röid, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2. Ainbw 


Haben Sie einen Bandmwurmf 
Sehen Sie zu Prof. Daniels aus Rem York. Eis 
&ere erfolgreihe Kur in 2 Stunden oder Geld zus 
rüderftattet. 277 Eedgwid Etr., an Divifion Str. 
almgim 


Nehtsanmwälte. 
(Hugeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das ort.) 


Henry WM. Gohen, KTechtsanwalt. 2 
Zeigen in allen Gerihten. Übftrafte unterſucht. 
ollettionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nicht 
erjolgrei. Zimmer 4. 15 YaSale Str. Alfebli 
Julius Goldzier. John 9. Rodgers, 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmwälte, 
are Berklastın sur Yolele Gin, 
ingten u 

A elepien 8100 


Gefhäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


Zu verfaufen: 10 Jahre altes 
Ornament:Gejhäft. 715 R. Halite 
Gutgebende Täüder-Route, 
re. Adr. 2. €. 364 Aben 
: Bädereis und Gonfeen 
mit Miichdepot. Wegen Krankheit, Gutes 
Ar. Store, 72 Canalport WAve., Stant. 


Zu verfaufen: Schneidergeihäft mit Store 
Lot. Billid., €. Eetterblade, Chicago & 





Eenterpiecer und 


2 Bierde, 
dpoit. 


Zu verfaufen: 





Zu verkaufen: Billig, Bäderei 
Geihäft in guter Lage. 373 Larrab 


Zu verkaufen: Bäderei, billig. 7 


Zu verfaufen: Grocerg:Store. 442 Eiybourn Ave, 


$250 kauft guten Grocerpftore, feine 
Billig für's Doppelte. Pillige Miet 

fort. Muß verfaufen. BUT Wallace 

Zu verkauf Päderei: und Delifatefi 
Beſte Geſchaäfts-Eck 


ch billig. 


it, Saloou. 


zzeitungs-Route auf er 
ſmo 


apd—11 
Zu kaufen geiuht: Milhroute annen. Süd: 
mweitieite. 522 lo tr. jıno 
F — — — 
The 
Standard B 
bell Ave. —— 
Pferd und 


Plumber-Shop mit 
ſmo 


Adt. T. Abendpoſt. n 
Pferd und 

laplw 
guten Wohn: 
31mz 1w 


verkaufen: 
485 

u vertau mit 
Wagen. Zu e e 


Zu verkaufen: Bäckerei, 81200, mit 
räumen. C. Fritz, 8840 Commercial Ave. 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld zupverletihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Kleine Unleiben 
von SM bis $4W) unjere Spezialität. 

Wir nehmen Jhnen die Möbei mit weg, wenn wir 
die Unleihe machen, jondern lajjen Diejelben 1m 
Ihrem Bet. 

Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in_ der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, kommt zu und wenn 
Ihr Geld borgen wollt. ZHr werdet e3 zu Gurem 
Vortpeil finden bei mir vorzwiprechen ehe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fiherite und zuverlaſſigſt⸗ 
Bedienung zugeſichert. 


„O. Freuch. 
18 Lasſsalle Str., Zimmer 1. 


Erst 
Gidelity MWortgage 
g o. 

Geld geliehen in Beträgen von $35 bis $10,000, zu 
den miedrigiten Raten. Prompte Bedienung, odme 
Oeffentlipkeit und mit dem Vorreht, dab Guer Gıs 
gentyum in Gurem Befig verbleibt. 

idelity Mortgage Soan 6, 
Intorporırt, 
4 Weaihington Str, erfter Blur, 
zwijchen Elarf und Dearborn. 


sder: 851, 8. EStr., Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Üve., Simmer 1, Columbia 
Biol, Eid:Chicago. l4an,bia 


Chicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Sauspaltungsgegenftände, PBianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lagerhausjcheine, zu jehr niedrigen Ratem, 
aus irgend eine gervünjchte Zeitdauer. Gin belichiger 
Theil des Darlehens kann zu jeder Zeit zurüdgezap!e 
und dadurch Die Zinjen verringert werden. Some 
su und wenn Ahr Geld nöthig Habt. 


CHicago Mortgage Soan Go, 
175 Dearborn EStr., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madifon Str., Nordiwefts@de Halfte» 
Str., Zimmer 305. Mepir 


Gel zu verleiben. 

Anleihen in allen Summen gemadht anf KHaushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kutichen, Diamanten, 
Seal Stinsfleidungsitüde, WarehoujesQuittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigke 
Raten. — 

National Mortgage 2oan Go, 

Bimmer 502, 100 Wajhington Str., zwiiden Clark 

und Dearborn. Imaiig 

Wozunachder Südſeite 

geben, wenn Ihr billiges Geld häben könnt auf 
Möbel, Bianos, Pierve und Wagen, Sagerhauss 
feine von der Northweitern Mortgage 
gSoan Gv., 519 Milwaufce Ave, Bimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr Wbends,. Geld rüdzaplbar im 
beliebigen Beträgen. Umaibw 

Louis Freudenberg, 302 W. Diviſion Str., und 
Rooen 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., ver⸗ 
leibt Geld auf Grumdbefig und Gebäude von 44 Pros 
zent an, theil3 ohne Konmiifion. 3umzlın 

Geld zu verleihen! PBrivar, in Eummen von $1000 
bis $50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigens 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Go., 12 ®. 
Divifion Str, Ede Milmaufee Une. Inimdobıo 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Binien. 8. F. 
Uri, Orunmdeigentbumss: und Gejchäftämaller, 
Simmer 713, RW ©. Glurk Str, Ede Waihing» 
ton Str. 17febn 

Geld zu verleihen auf Möbel, Piano und fon 
fige gute Sicherheit. Niedrigite Naten, chrlihe Bes’ 
bamdlung. 534 Lincoln Ave, Bimmer 1, Late 
View. 16m;31j 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigften Raten. Hart 
& Grant, 2-94 Waihington Str. 1Vap,mjmlj 

Zu leihen aejfuht: Privatp ı 5500, on 
Cafiey Ave. Grunpitüd, mahe otmicks Fabrik. 
Adr. R. 245 Abendpoft. 

Geld zu verleihen zu 5 Brozent. Seine Koınmij= 
flon. Zimuner, 8, 8. Clark Str. Aplo 





Don 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents du3 Wort.) 


Die MeDdowell franz. KleidersZujchneides Akademie, 
New York und Ghicayo. 


Die größte und beite Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MceDowell Garment Drafting Ma: 
idine hat aufs Neue ihre Ueberiegenpeit über ale 
anderen Methoden de5 SieiderzZujchneidens beivies 
jen die einzige goldene Medaille und 
böhfte Anerkennung auf der Mid Winter Yyair, San 
draueisco, 189. In jeder Qinfiht das Neueite, allen 

Verbindung ımit unierer Zujchnerdes 

nad jedweder Mode Ichren, haben 

j und Finiſhing-Schule, in welcher 

Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunfſt vom 

Einfädeln der Nadel bis zur Herſt 19 eines von⸗ 

ftändigen Sleides, Drapite Zuſa mmen⸗ 

ſtellen von Streifen und Cheds erlernen fönnen. 

Schülerinnen machen während ihrer Aeit Kleider 

für fib jelbft oder für ihre Freundinnen. Jet ıft die 

geit, fi anf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute 

Pläge. werden bejorgt. Tadelloje Muiter nad ap 

geihnitten. Spredt vor oder labt Guh ein Modebuh 
und Hirfulare gratis zuidhiden. ö 

The MeDowell Go., 73 State Etr., Chicago, ZN. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihau isields. 

nimjabw 


Uleganders Öcehberimpoiizgeilgen 
tur, 8 und 9 Filed Ave, Zimmer Y, bringt ırs 
gend etwas in Grjahrung auf privatem Wege, un» 
serjucdhr alle unglüdliden Hamilienverpältuifie, Gy:» 
Kandsjälle u.j.m. und janımelt Beweije. Diebitädie, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjücht 
und die Schuldigen zus Nechenichaft gezogen. Aus 
iprüde auf Schadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. yreier Katy 
in Redtsjahen. Wir find Die einzige Deutjche Poitz 
i⸗Agenter in Chicago. Sonntägs offen bis 12 
Uhr Wittags. Ambw 


Löhne, Noten, Miethen und ſorechte Schulden 
aller Art ſofort tollettir:; ſchlechte Mieether hinauss 
oeſezt; teine Bezahlung chne Erfolg; Walle Fäue 
werden prompt beſorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bi5 11 Uhr. Engliih und Deund _ge> 
jpzogen. Gmpfeplungen: Grite Nationalyant. 76— 
3 Zijsh WUve., Zimmer 8. Otto Reet3, Konftadter. 

Imzim 


Böhne, Roten, Mietyen um Shuls 
dem aller Art jchnell und ficher folleftirt. Reine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 lipr Abends un) 
Eonntags bis 12 Uhr Wirtags. Deutid und Eng: 
liſch geſprochen 14nlı 

‚BureausofLamandGollectionm, 
Simmer 15, 167—159 Waihington Etr., made 5. Ude. 

W. 9. Young, Aovolat. Frik Schmit!, Conſtadle. 

Damen um das Zuſchnerden zu er 
auch ins Haus. Ebenfalls moderne K 
Bigen Breijen angefertigt. Dis. 
De:imaulee Une. 


werte fancı tollettirt, Gerichts doſten na 
alle Rebtsgeihäfte prompt beiorgt. 2 
134 Belitasıen Str, Simmer 47. 


58 


19, 
18m zm ijrow 


Achtung!“ Für 30 Tage feine Cradon⸗Porträts für 
$1.00. Mit: echtem Gichenrabınen $2.0. Bringen Eie 
Ahr. Photographie mit. Gute Arbeit garanfirt. — 
Metropolitan Art Etudio,' 112 Milmaulre Ave. 

Gıp,Im,mmfa 

Teamiterd und Kontraktors föunnen Samd zu bil» 
ligen Beijen von unjeren Yırd3, Fanal Str. Brüde 
nahe Grom Str. und Rortb_ Üpe,, ‚Brüde, taus 
en, Zlinsis Sand & Gavel Go., Telephone Ma:n 


141. Gap, lm 


ie Behandäung von Männerkrankpeiten, 6.0— 
9 Gh —* bernd, 8101 Stade Stt. Ziarmer 4. 


Grundeigenthum und Sänifer. 
(Wngeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
W ise 

it uch 





onjing 
Germland, tbore$ Farmiend 
von $ bis $lO der Ader. 
Kleine langjährige Ratenzahlungen! 


Wir bieten biermit vorzügfih gutes 
fruchtbare War ‚ angrenzend an 
Neilsville, o Cou 

Staate Wisconf 

Betriebe ſich bef 

Waſſerwerke, 


anertanıt 


a neritn 2 
Donnerſtags und 


an an 


= jFloorß, ges 


Wantels, ' 


Volirte Eichen 
ichnitzte = 


Gas⸗Fixtu Fenſter⸗ 


es, bemalte Tubs 
Bowls. 
e Strabenverbeſſerungen fſind da, 
eine Spezial-⸗Aſſeßments. 
5 Cents Fahrgeld mit der elktriſchen Bahn, dc mil 
der C. & NR. W. Ry. 

Dieſes ſind die beſten und vollſtändigſten Häuſer, 
welche jemals für viejeg Geld ofierirt wurden. 
Spreht vor oder jhreibt für Zirkulare und Pläne. 
%. 6 Dufour, Gigentyüme, 5 NR. 113 
Dearborn Etr. 2Zlına—lmaijmodo 


- 80 — 80 — 80. 
— 80 — 560 — 0. 


— ⸗ 


und ovale 


tten 
etten 


“when. ner [een 


Olen Bart, 


Glen Bart, 


> 

» 

— nen 
a j nen 
= 

— 


Heimftättenfucher, mesbalb bezahlt Ihr Mietbe, 
wenn Ihr ſchöne, hoch und trocken gelegene Lotten 
zu den obigen Preiſen kaufen lönnt, Dieſe Lotten 
find alle 3—1%, und Siegen an zwei Haupt:Gijens 
babnlimien von Chicago, mit 12 Zügen- täglich, uud 
find nur ein Blod von dem Depot. Wir verkanfen 
nur noch ein paar zu diejem Breis. Kauft jest und 
ipart Gel, ehe die Preije fteigen. Fünf Dollar auf 
ide Lot und 2 Dollar monatlich zu bezahlen, mit 
feinen Interefien. Offen Sonntag den ganzen_Xag 
und Wbends. Kommt und geht mit uns am Sams 
ftag und Dienftag, um fie zu bejchen, oder jchrerdt,, 
mir, Amʒ⸗ 
C. J. Willlams, Mo W. Adams Str. 


Zu verkaufen: 

— Sehr villig, kleine Anzahlung, — 
Reſt monatlich, billiger als Miethe, Htödige und Bas 
fenent PVrid Häujer. moderne Ginrichtungen, an 
Carroll Ave., nahe Kedzie WUve., ebenfalls amei 2» 
fidige und Prid Bajement Frame Häujer, grobe 
Rote, an Gadett und Hart Wpve., nahe 5. Etr. 
Boulevard. Ehenfalls berihiedene Käufer und Lo: 
in der beiten Lage in Degewiih. Spottpreile und 
fehr günftige Bedingungen. WUuguft Zorpe, 160 E. 
North Ude. Zimzlın 

i An Milwaulee und Ridgeway 
Ave.'s. Bargain! An ſchönen Eden. Titel und 
UAbſtralt perfekt. Waſſer und Schattenbäͤume, nur 
54 Meilen vom Courthaus. Nachzufragen beim Ei— 
genthümer, 1619 Melroſe Str. 2—-1lup 


Lotten! 


_ Muß verkaufen: Schönes Pitödiges 12 immer 
Haus mit modernen Ginrihtungen, ein balder_Biod 
von Hochbahn - um North Ave Straßencar. Spotts 
preis $0W0. Baar KW. Nuchzufragen Gde Heine 
Str. HS W. Rotrth pe. 

Zu verfaufen: Obitfarm, 20 Ader, nahe Stadt, 
Nähers 8 Elybourn Ave., im Store. imo 

Zu verkaufen: Bargain! Haus und Bot, 1619 Mel⸗ 
roje Str., öftlih von Halfin Str, Alap 


Möbel, Sausaeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieher NRubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen; Eine eiſerne Bettſtelle mit Springe 
Matrage. 715 N. Halftd Str. 
* Zu verkaufen: Spotthillig, gute, faſt neue Thür⸗ 


r 
ori! 


und Doppel:Bett $1; Betts 
Ausziehtiih, Gisbog 8; 
576 N. Halſted Str, ſmo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— 


Zu verkaufen: Ein gute Viola, ſehr bilig. Us 
Clybourn Ave. A e 
gu verlaufen: Ein exgzellentes Upright Piano tm 
gutem Zuitande für $1I25. Das Piano fann beſichtigt 
werden Zimmer 5—6, 519 Milwautee Ave. lömjbie 





Pferde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


—X Muß verkaufen: Gutes Pferd zu irgend eis 
nem Preis. WER. Halfte Str. 


Muß verfowfen: 3 gute Pferde, billig, mes 
gen Adreije. DI Rumiey Str., wahe Uuguitz 

Str. 
er Zu verfifen: 2 junge Bferde, eines 4, 


eines 6 Jabre alt, .und 2 jehwere Gandivar 
gen und Geihirr. 210 Dayton Etu 


ar Zu verfaufen: Pony mit Bugoy, $13. 613 
Elybourn ve. 


3a verkaufen: Yunge Neufundländersgunde 223 


Bludhawt Sitr., Brugger. 
Zu verkaufen: Billig, 100 gebrwudte Wagen > 


ausem Zuitande, Caundrp:, Bäder: Grocerys, But» 
Ser und Grprebiwagen, jowie Buggies und Geihirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Uve., offen Sonn» 
tag Morgen. Iglu 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogela 
futter. Billigfte Preiie. Atlantic und PBacifie Bird 
Store, 197 DO. Mabdijon Str. V0mjsm 
— — — — — — 

Biecyceles, Raͤhmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 
en Nähmaſchinen kaufen zu 

Alam, 12, Adams Str. Reue 
ger $10, SDigh Arm $I2, 

vor, che Ihr kauft. 


Ihr könnt al 


Wholejalep 
neues 


— — 


0 Zaufen gute neue „Digharm":Rähmajhine mit 
or Ehudiaden fünf Jahre Garantie. Domeitie 
823. New Home 3%. Singer $10. Wüpreier & Wiljon 
$10, Eldr $15, White $l5. Domeftic Office, 1,8 
MM, Pan Buren Str, 5 Ihüren öitlih von Halfte» 
Etr., Abends offen. * 
——— — 


gaufs- und Berkaufs⸗Angebote. 
a unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


on! Yuttionm! 
75 vwollitändige Grocerye 
5 National Gaids 
‚ einige Delis 
naue Butcher⸗ 
Mag, den 
J ena, an 
in einzeinen Battieen verſter⸗ 
rt der wohkbefannten yirug red. 
ender & Go., 194 bis 180 Wabajh Une. 
md:a 
— 
Buther-Einrihtungen, 
24 Wabaſd Ave. Galm 


Aufti 


und 
n: Showeajes, Ladentijdhe, Sheloing, 
u. Ice Bores. 33 Wells Str. valw 


für Gro⸗ 

cery=, Zigarı i8boge8, 
Top und offene 
Zu verkaufen: Sämmtliche BWirsbie * 
K rhugon,. Kinderjchlitte 


wie Eisboxes, Top und of e 

gies, jeher billig. MER. Halited re 
Muß verfawfen: Glegante Buther:Einrißtung, 

Section Gisber. Spottbillig. ME N: valned Sır. 
Zu verlaufen: Gm gebrauchter Gfdigrumt, 5'Ts 

lig. 07 Wabeiy ve. Buusm 
Wir liefern Drug ſtote⸗ECintichtungen⸗Offiee⸗ Bat⸗ 

titiond. und Saloonsıyigtur:s zu den billigen Bere 

fen. Ghicago, Store & Difice Fizture '6e., 

€. Clinton Str. IYmyla 


_ Berfhiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Ruscit, 2 Gents bu Bert.) 
Berloren: Ein’ Damen Aligatar: Bodetbsok *4 

lchen Clatt Str. and Chodeutn Abe, die —— 

mit vollen Ramen darin. Jurädzageden an Wgneb 

Ben, © Mopwat Sir. Dom Fimdız eine guis 


> 
” 


F 





— 


Wie heftig oder qualvoll auch der Schmerz 
ſei, den Rheumatiſche, Bettlägerige, Gebrech— 
liche, Verkrüppelte, Nervöſe, Neuralgiſche 
oder von Krankheit Geſchwächte leiden mögen, 


> RADWAY’S READY RELIEF 


Bewirft fofortige Erleichterung. 


EStillt auch die qualvollſten Schmerzen, Tin: 
dert Gutzündung und Furirt Kongeftionen 
in Lungen, Magen, Gedärmen, Drüfen und 
Schleimhäuten. 


Kurirt und verhütet 


Erkäftung, Suften, ranhe Achle, Inffu- 
enza, Bronchitis, Pneumonia, Rheu ˖ 
matismus, NTeuralgia, Kopfſchmerz, 
Zahnſchmerz, Aſthma, Alhemnoth. 


Es iſt hochwichtig für jede Familie, 


Radway’s 
Ready Relief 


immer vorräthig zu halten. Deiien Gebraud ift 
dh in alles Fällen von Sämerz oder Stranfs 

heit. Richts Anderes in der Welt kaun ſo raſch wie 
das Ready Relief Schmerz ſtillen oder das Fortſchrei— 
ten einer Krantheit hemmen. 

Junerlich; Ein halber bis ganzer Theelöffel voll 
in einem halben Glas Waſſer kurirt in wenigen 
Minuten Krämpfe, Magenſäure, Uebelkeit, Brech—⸗ 
reiz, Sodbrennen, Nerpöjität, Sclafiojigfeit, gaſtri— 
ſches Kopfweh, Blähungen und alle inneren Schmer. 
en 
Kein anderes Heilmittel in der Welt kurirt Fie— 
ber und alle andern malariſchen, galligen und fone 
ſtigen Fieber ſo raſch wie, im Verein mit Wa ds 
wan’s Pillen, es Nadway's Ready 
drelief thut. 


Preis 50 Cents die Flaſche. Bei allen Apothekern. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Illinoĩs Gentral⸗Eiſenbahn. 


dine durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-⸗Bahn-— 
hof, 2 Str. nud Yard Now. Die Züge nad beim 
Enpen fönıen ebeufall3 an der 22. Str... 39. Stv. 
und Hyde Parf⸗Station beſtie zen werden. Etad* 
Ariet-Örfice: V Abans Str. und Unditorium · Hole. 

En btahrt Kükunft 

Vew Orleaus Limited &E Memphis | 2.1. 3 AO. 
kun, Ba. & Sartsondile, la. OR 11 

Sto Lonis Diamond Special 

Karo Zt. Yonis Laqang 

J Decatur 

Neu Orleans Poſtzug. .. ......... 

Bloomington, Decatur & Spin⸗ 
field.. — 

Chicago & New Orleans Expreß. 

Gilman XKantakee 

Roctford. Dubuque. Sioux City & 


Sioux Falls Schnellzu 220N 


Rockford Dubugue & Sioug Erty.all.5N 
Rockford Baffagierzug f 3.00 9 
Nociord & Freevort & Dubugue..* 4.50 N 
in ora & zeroe ort Exvreß =» 7.70% 
Dubuque & Rockford Expreß 

uaSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lid), ausgenommen Sonntags. 


. Burlington⸗Linte. 

Chicago⸗ Burlington⸗ und Quincy-Eifenbahn. Ticket⸗ 
Offices: 211Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hof. Canal Str.. zwifhen Nadijon und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

©:lesburg und Sireator +6.15R 

Rodiord umd FForrefton ...........7 8.05 

Local:Punkte, Yılmorz u. Jomwa....*11.20 8 

Aodiord. Sterling und Wendota...t 4.30 N 

Etreator uud Üttuma... our... 430 R 

Kanſas City, St. Joe u. Leavenworthe 5.25N 

Alle Vunkte in Texas * 5. 28 * 

Smaba, €. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.IIN 

Ei. Paul und Diınneapolis 

Kuscıty, St. Joe u. Xeadenmworth.. 

Omaha, Lincoln und Denver x 

ı Hıl8, Montana Portland...*10. ö 

&t. Paul und Minneapolıd *112 *10,: 
“Tüalio. tTüglıh, ausgenommen Sonntags. 


CHicAGO GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 


Strand Gentral Station, 5. Upde und Bartifon Str, 
Eity-Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
"Täglich ee Sonntagd. MWbfabrt Ankunft 
inneapolis, St. Banl, Dubugue, ( +5.15 8 +10.0) 
Kanfas Kity, St. Jojepb, 2690 * 
Moines, Dtarihalltoron ...... [ILION 
Eycamore und Byron Local “EION *10.25 
St Gharled, Sytamore, DeKXalb— Abfahrt +5,15 9, 
“940 BD, HIN, 4535 N 6 N, "1140N; Ankunft 
47.508, 9.108, +10.30 3. 5.05R. TION. 


— 


— 


60 & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
treet, between —A and A: ns, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. t Daily except Sunday. Leave, 
Pacific Vestibuled Express 0 
Kansas City, Denyer 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis Limited 
t. Louis “Palace E er 

St. Louis & Springfield Midnight Special. 
eoria Limited 

—— ” A 
eoria Ni press 

Joliet & 


„> 
3 
< 
€ 


Saannenen 
BETELEESEET 
EEERZERZEEEZ 


u 


wight Accommodation, 


Biel Plate — Die New Pork, Chicago und 
St. 2ouissGijenbahn. 

Bahnhof: Zwölfte Str..Biadult, Ede Clark Str. 
Tagl Taglich ausg. Sonntaa. Abf. Ant. 
Ben & Giepeländ g Oft. en0000 00.105 B 7.00 
Yerw Dort & Mofton Erprek 100 R 
New Hhort & Boſtou Expreß = 

fir Raten und Schlafwagen Altommodation Tprecht 
nr ober addreifirt: Henry Thorne, Zidet-Agent, 111 
Adams Etr., Chicago, JA. Telepbon Main 


Chicago A Grie⸗Eiſenbahn. 
Tidet-Officed: 
242 6, Glark. worin Hotel und 
Dearborn-Station, Polt u. Dearborır. 
Abfahrt. Ankunft, 
Marion Local +1.0 ti.1uR 
> New York & Bofton L55N HN 
mestown & Buffalo LI5EN SCON 
ortb Aubdjon Accommodation 
New York & Bolton... ....zeeu00n.0 8 S 
Columbus & Norfoll, Ba “3.00 
* Ziglig. + Ausgenommen Sonntags. 


s08 


Baltimore & Ohlo. 
Bahnhöfe: Brand Gentral Pafjagier-Station; Gtadb 
Dffige: 108 ap Str, \ 

Rewe gu vv*—— verlangt auf 
a den B. & O. Kımited Zügen. u Katar 

vca ‘ 
New York und Waihington Beftie t 

buleb imniied. 0 68 FOOM 
itisburg inited 8n b ð 
al Accomodation "DEN 945 
Solumbus und Wheeling Erpteh... ”720 
New York, mal ngton. Pittäburg 

und Glevelan buled Limited.+ 6.5 *11.558 

Taglich + enommen Sonntags. 


[ ] ON.ROUTE 


ndbianapoli® und Gineinnati. ie 
ndianapolis und Eincinnati.... 


" Kafayette und Rowisville 
Allee una Bouisuie ie 
lapelte Nccomudation: .... +++ 


ot:_Dearborn-Gtatton- 
icket : 282 Glart St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt WUnkunft 
“12.43 
* 8.38 
* 8. 
* 8.3) 
“ZUR 


2222 
“7.208 
* 8.00 
* 7.10 
“10.48 


Don Alexander Baron von Roberts. 


Gortſetzung.) 


Ftau Roſa ließ ein ironiſches Lä⸗ 
cheln um ihre von zartem Flaum be⸗ 
ſchatteten Mundwinkel weltern, und 
ihre prächtigen Schultern zuckten mit— 
leidig unter der ſtraff geſpannten 
Seide. — „Wir werden ja fehen!“ 
warf fie hin. Und fie befchloß, nicht ab- 
zuftehen und nicht zu raften, bis fie 
ihrem Bruder den Beweis für ihre Be: 
hauptung geliefert hätte. Wenn es auch 
nur der Schein eines Beweifes mwäre— 
man fonnte nicht wiffen, wie damit 
ihr, troß der Entfernung Gertruds 
aus dem Haufe immer noch unerfätt= 
liches Rachegefühl befriebigt würde. 

„Mein lieber Schwager, allons, 
Kopf hoch!” rief Jakob Schneider im» 
mer wieder nach dem Pult hinüber, 
wo Viktor hingelauert jaß, das Haupt 
in bie eine aufgejtügte Hand gedrüdt, 
bie Blicfe nieverwärts auf irgend eine 
Korrefpondenz gerichtet, nur das äus 
Berliche Bild der Ardeit, mährend die 
Gedanten weitab irrten — immer auf 
der Suche nad ihr. 

„Die Sache iſt mahrbaftig nicht 
merth, fich unterfriegen zu lafien! Um 
eine Deutsche — geh, ich bitte Dich!” 

Und des Eljäjlers mulftige Lippen 
fhmwollen vor unfagbarer Verachtung. 

Viktor hob langfam den Kopf, wie 
aus einem jhwülen Traum erwachend. 
Er war offenbar älter geworden in dies 
fen Tagen, fein Antlit zeigte die [har- 
fen Faltenriffe des Kurmmers, der ihm 
im Herzen wühlte, ja, um die Schlä- 
fen fehimmerte das Haar ins Graue. 
Seine tiefliegenden Augen richteten 
fih müde nach dem andern Bult. Er 
fuhr leicht zufammen und feine Stirn 
runzelte fich. Der Anblid des plum- 
pen Bierbrauergefichtes jchien ihn zu 
überrafchen und reizte feinen Unmil- 
len. An demfelbden PBult hatte pordern 
der Vater gefeflen, und der Vater hat- 
te Gertrud fo herzlich verehrt — von 
dort waren nur Worte des innigen 
Mohlwollens, ja, der rüchaltlofen 
Bemunderung in betreff Gertrud ge= 
fommen — mas wollte jet da3 häß- 
liche Gefrächze? 

“Nous autres Fra-assais — ha= 
ben feine Zeit, um und von folchen 
preußifchen Bagatellen unterfriegen zu 
lafien!“ 

Die fürchterliche Phrafe! Wie mider- 
(ich fam ihm der Mann vor. Er ber- 
achtet feine Mutterfprache, während 
doch jeder Papagei mehr Zungentalent 
zum Frangzöfifchen hat als er! 

„U, nous autres Fra-assais!” 
äffte Viktor nach. „Weißt Du was, laß 
mich in Ruhe!” fügte er zornig erglü- 
hend hinzu. 

Mit einer grandiofen Bewegung ber 
fhmerberingten Hand rief der Eljäl- 
fer: “Par-tie! Sp muß man Dir Be- 
meife bringen, damit Du vernünftig 
wirft!” 

E3 war ihm michtig, daß jede Mög- 
lichkeit einer Verſöhnung Viktors mit 
Gertrud abgeſchnitlen würde. Kehrte 
Gertrud zurück, ſo war es um ſeinen 
Platz hier am Pulte geſchehen. Das 
fühlte er, und ſo mußte dieſem ſenti— 
mentalen Schwüchling von einem Vik— 
tor, der ja gar nicht wieder zu erkennen 
war, jeder Gedanke an die Entflohene 
vergällt werden. Und er war mit ſeiner 
Frau, was ſelten vorkam, völlig eins, 
daß ein Beweis gegen Gertrud unter 
allen Umſtänden herbeigeſchafft wer— 
den müßte. 

So ſehr ſich Viktor gegen ſolche An— 
ſpielungen und offenen Verdächtigun— 
gen wehrte, ſie blieben dennoch haften 
und ſchürten den Brand des Verdach— 
tes. 

„Bei ihm! — Bei Zeuner! — Wo 
ſonſt?“ 

Seine Aufregung wuchs, er ver— 
mochte ſeine Gedanken nicht mehr von 
dem Verdacht loszureißen — es war 
wie ein wüthendes Fieber, das in ihm 
zehrte. Gerade die völlige Ungewißheit, 
in der er tappte, vermehrte noch die 
Qual. Faſt wünſchte er, daß ſie kämen 
und ihm den zugeſagten Beweis bräch— 
ten. Wa3 dann? 

Mit allen Triebern bäumte er fih auf 
bei diefer Frage. Wa3 dann? — Ya, 
was dann? —E3 war nur eine Stelle, 
die Antwort darauf gab. Eine gemwilfe 
Stelle in einem gemwiffen türfifchen 
Boudoir, mo ein gewifle® Ding von 
einer Piftole funtelte.... 


Siebenundzmwanzigite3 
Kapitel, 


Er bohrte fi) immer zäher in den 
Verdacht, es gab für ihn feine Ret- 
tung mehr davor, bi3 in die fehredihaf- 
ten Irtäume eines fiebernden Schlafes 
hinein. Alles erinnerte ihn daran und 
ftachelte ihn. Die Gegenwart feines 
Schmagers, jede Miene deffelben, die 
mitleidig zudringliche Sorge ſeiner 
Schweſter, die ganze Luft hier im 
Hauſe, gerade weil deſſen neue Ord⸗ 
nung ein Proteſt gegen das Preußen— 
thum war, dem Gertrud angehörte. Er 
ſuchte ſich zu zerſtreuen, aber das Preu⸗ 
ßenthum und damit der Gedanke an 
Zeuner lauerten überall auf ihn. Griff 
et im Kafé, oder auf der Straße oder 
daheim nach einem Zeitungsblatte, ſo 
ſprang ihm aus den Zeilen dies Preu- 
benthum entgegen. Schlenderte er in 
dem wachſenden Gefühl der Heimath- 
loſigkeit an den Läden vorüber, ſo 
mußte er alle Augenblicke vor einer 
Karrikabur ſtutzen, die darauf zielte. 
In den Folies⸗ Bergères, in denChan⸗ 
dants der Elyſäiſchen Felder, wo er 
Zerſtreuung und Ablenkung von dem 
geſpenſtiſchen Bann ſuchte — überall 
ein Stich, ein Hieb, ein Ausfall auf 
das Preußentgum. Ganz Parts war 
voll davon, früher hatte er das nie jo 
wahrgenommen. AU das fehien ihm zu 
gelten, Der gellende Ruf der Zeitungs- 
jungen, ber irgend ein Reklametele⸗ 

tamm mit dem Namen Bismards 
Feilbot, flog ihm wie ein Hohn nad, 


Paris mies mit Fingern 


vAbendpoft", Chicago, Montag, den 6. April 1896. 


— —— 
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auf ihn: 
„Seht, das iſt der franzöſiſche Patriot, 
der fich von einem Preußen zum Hahn- 
tei machen Tat!“ 

Wohlan, wo ijt fie? Man gebe mir 
den Beweis, und ich werde als der Rä- 
her meiner beleidigten franzöfijchen 
Ehre einzutreten wifjen! Künftlich reiz- 
te und ftachelte er den eigenen Preußen 
Haß, und er meinte und belog fi, daf 
er nichts jehnlicher wünschte, als in 
feiner Rache zu wühlen. Ach, und im 
Grunde jeines gemarterten Herzens 
zitterte ein fehnfuchtsfrantes Gelüjte, 
fie wiederfehren zu fehen — nichts als 
das! Er würde fie mit flammernden 
Armen umfangen, er würde bie größte 
Eile haben, fie und fich jelbjt und ihre 
Liebe weit hinweg zu retten aus diefem 
Höllenpfuhl des Hajfez.... So mächtig 
wirkte dennoch die Erinnerung an den 
entichiwundenen Frühling ihrer Liebe, 

Eines Spätabends verließ er ein 
Kafe auf dem Boulevard Montmartre. 
Das Irottoir war in der weichen Früh: 
lIingsftimmung noch mit jchlendernden 
Spaziergäangern belebt: Scherzworte 
und muthmwilltge Lachtöne und fröh- 
liches Geplauder. Er fühlte fich einja= 
mer denn je, audgejchlofien und ver- 
bannt von jeder harmlofen Lebenzluft 
— ohne Heimath. Nur ein Gefährte, 
der ihn nie verließ — der unfelige, 
muthdurchträntte Verdadt. 

Plöglich ftußte er, e8 Durchzudte ihn 
heiß. Dort vor ihm — — — tier met 
teten fich feine Yugen und er meinte zu 
wanten, jo heftig padte eg ihn. Dort 
bor ihm, zwanzig Schritte etwa von 
ihm entfernt, fchlenderte ein Paar, er 
groß und ftalilih und elegant, fie 
Ihlanf und fein gebaut, mit üppigem 
dunklen Haar, das unter dem Kapote= 
hütchen heroorquoll! — ein Kojtüm in 
zarter Pfirfichfarbe, das fie im vorigen 
Frühjahr getragen — und eine gemiffe 
kleine unbeſchreibbare Bewegung des 
Kopfes, wenn ſie ſich ihrem Begleiter 
zuimanbdte.... 

Teufel des Teufels! Sie und er! — 
Zuerft, nad) dem allererjten Schred 
mollte er ihnen nach, fich auf fie lo2- 
ftürzen. Nach ein paar Schritten hielt 
er wieder — e3 flirrte ihm jo vor den 
Augen — er konnte jich geirrt haben! 
Das Bild diefes Paares in jolcher Si: 
tuation hatte fich feine felbitquäleri- 
iche Phantajte jo oft vorgegaufelt, und 
er hatte fich mit einer gemwiflen Scheu 
durch das Gemwühl der Straße bemeat, 
damit ihm das Bild nicht eima leib- 
haft entgegenträte. 

Und da war es! Er fahte fi nad 
den Augen, um den flirrenden Schleier 
hinmwegzumifchen. Sie hielt fich mit ih- 
rer Gejtalt dicht amgejchmiegt an bie 
des Begleiter3, mit jüßer, zärtlicher 
Luft an feinem Arme hangend — jet 
hob fie ven Kopf zu dem feinen empor 
— — Teufel de Teufels! 

Mit einigen Säben, wie ein Raub- 
thier zuftürzend, war er hinter ihnen 
her. Er hatte feine Waffe bei fih — 
0, er hätte fein Vermögen darum gege- 
ben, wenn er den Revolver hier in jei- 
ner Tafche gefühlt hätte, in der er ver- 
ziveifelt taftete, al3 wäre das Mord- 
merfzeug durch ein Wunder dennoch 
dort hineinaerathen. Nichts als Das 
elegante gerienartige Stödchen — ab, 
aber feine TFäufte, feine Fäuſte zum 
Niederfchlagen, zum Ericjlagen, zum 
Zerreißen! Zu was Allem jind bod 
folche Fäufte aut? 

Da drang das Lachen der Dame an 
fein Ohr. Er prallte zurüd. E3 mar 
dennoch nicht thr Lachen, e8 Elang tie- 
fer ald das ihre und erinnerte durchaus 
nicht an jenes, das in alten Zeiten ihm 
den Beariff des Sonnenſcheines herzu— 
zaubern vermocht haite. 

Doch drei Süße, dann mar er dich! 


‚neben den beiden. Sie fprachen deutjch, 


das hörte er deutlich im Zufpringen. 
Und die Blice feiner Augen fahen th 
nen wie Raubthierariffe im GOejficht. 
Sie wichen erfchredt zur Seite, und der 
Dame entfuhr ein Schrei. — — Sir 
war e3 nicht! Ein Röcheln des Zornes 
entfuhr ihm. Als wenn ihm eine er 
hoffte Beute eniwiicht wäre... 

Und er wandte fih, blieb nad) eirv 
paar torfelnden Schritten abermal 
jtehen, ftarrte zurüid — fonnte er fid 
getäufcht haben? Und fie war es den 
noch? — Nein! Nein! Er fieberte und 
fah Eingebilvetes — vielleicht auch die 
Wirkung des Wblinthes, den er im 
Kafs zu fi genommen? Teufel des 
Teufels! Aber fie Iprechen deutih — 
— jie find alfo ein Theil von ihnen! 
Sie ſprechen deukſch — und es jchüt- 
tetfe ihm in den Fäuſten: iſt das nicht 
Grund genug, umzufehren und fie ob- 
ne Umftände zu Boden zu Tchlagen? 

A3 er fih abermals ummanbdte, wa- 
ren fie verfchtwunden. Und ein ungeheu- 
rer Grimm erfaßte ihn gegen bdiefe 
Unbefannten. Al3 wenn ihm mirklich 
die ihm zuftehende Beute entwijcht mä- 
re. Aber ein andermal follte fie ihm 
nicht wieder entwijchen.... 

Beim Morgengrauen, als er nad) ei- 
ner Irrfahrt durch eine Weihe von 
nächtlichen Lofalen nah Haufe ge: 
fehrt mar, begab er fich in das türkifche 
Boudoir”und nahm den Revolver von 
dem goldaefticten Gebetsteppich. Uns 
Senfter tretend, prüfte er den Mecha- 
nigmu3 bei dem fahlen Dämmerlicht 
— der Revolver war nicht geladen 
Und er befann fi, ob fich nicht unter 
feinem Jagdaeräthe dazu pafjende Ba- 
tronen befänden. Nein. 

Er war noch immer fo aufgeregt, 
daß ihn eine Wuth anfiel und er jchon 
das Ding erhoben hatte, um eö in die 
Ede zu fehleudern. Er würde bie Waf- 
fe ja doch nicht auf der Stelle benüßen 
können — ift er denn mahnfinnig? Es 
mar ja morgen noch Zeit genug, bie 
Patromen zu beforgen. Dennod nahm 
er den Revolver mit in jein Schlaf: 
zimmer und legte ihm dort auf das 
Tifchchen neben dem Bett. — 

Mehrere Tage hindurch, ja bis tief 
in die Nächte hinein, ftrich er dann 
durd) die Straßen von Paris, den ge- 
fadenen Revolver in der rechten Sei- 
tentafche feines Jadet3, juchend und 


nn 


RR 


fuchend nach feinen Opfern. Oft genug 
fuhr feine Hand in die Taſche — es ge 
nügte ſchon, daß ein deutſches Wort 
an fein Oht ſchliug, um ihn dieſe Be⸗ 
wegung ausführen zulaſſen. 
Vergeblich! — So hätte et jahre⸗ 
lang fuchen können! Zuletzt ſtand er 
von dieſer planloſen Hehe ab. Auch 
förperlich völlig erſchöpft und wie auf⸗ 
gerieben, ſetzte er ſich wieder an ſein 
Pult und ſuchte Betäubung in dem 
mechaniſchen Einerlei der Arbeit. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Frauenarbeit. 


Aus Wien wird berichtet: Die Nach— 
frage über fprauenarbeit hat fi} in ei- 
ner ver lebten Siumaen mit der Mies 
berfabrifation bejchäftigt. In diejer 
Fabrikation, in der eine auperordent- 
liche Iheilung der Arbeit jtattfindet, 
arbeiten beinahe ausjchließlih Frauen, 
nur das Zujchneiden der Mieder wird 
von Männern bejorgt. Syn den Be- 
triebaftätten jelbjt wird der geringere 
Theil der Näharbeit erzeugt, der gro- 
Bere Theil wird von Heimarbeiterin: 
nen bejorgt. Die Heimarbeiterinnen 
jelbft find in vielen Fällen Subunter- 
nehmerinnen und bejchäftigen mehrere 
Mädchen. Für das Nähen eines Mie- 
ders einfachjter Qualität erhält die 
Heimarbeiterin 5 £r., fie fönnen zmölf 
Mieder im Tage nähen; für das Nä— 
hen der feiniten Mieder befommen fie 
25 fr. per Stüd. In der ganzen Bran= 
he find in Wien ungefähr 1500 Xr- 
beiterinnen beihäftigt. Das Nähen 
der Mieder it in Folge de harten 
Stoffes ziemlich anftrengend; der un- 
amgenehmjte Theil der Arbeit jedoch ijt 
da3 Uppretiren ver Mieder. Zu diefem 
Zmede befindet ich im XWrbeitslotal 
eine große Anzahl von Kupferbüiten, 
in manchen Xofalen, welche den gan- 
sen Tag durch Gas oder Dampf ae- 
heizt werden, bi3 zu 30. E3 entmwidelt 
ſich dadurch eine intenjive Hibe, welche 
im Sommer unerträglich ij. Der Er- 
perte gibt an, daß die Miederarbeite- 
rinnen ſehr häufig „ſchwürige“ Finger 
bekommen, und glaubt, daß möglicher— 
weiſe das künſtliche Fiſchbein mit ir— 
gend einer Subſtanz präparirt iſt, wel— 
che Blutvergiftungen zur Folge haben 
kann. Ueber die ſogenannten „Mie— 
dermadamen“ befragt, erwidert der 
Experte, der Unterſchied ſei nur, daß 
dieſe die ordinären Mieder von den 
Fabriken kaufen, die feinen Mieder 
ſelbſt erzeugen und ſehr theuer ver— 
kaufen. — Sodann wurden zwei Ex— 
verte und neun Erpertinnen aus der 
Wäfchefonfektion vernommen. In die- 
jem Gemerbe jpielen Die Zwiſchenmei— 
ter und Smilchenmeilterinnen eine 
aroße Rolle; fie erhalten die Aufträge 
von den Gejchäften und laffen diejelben 
dann entweder in ihrer eigenen Woh- 
nung oder von SHeimarbeiterinnen 
ausführen, wobei jie natürlich einen 
Iheil des Kohnes für jich behalten. Der 
Zwiſchenmeiſter bekommt z. B. für ein 
Dutend fogenannter Arbeiterhemden 
90 fr., ihn fojtet die Herjtellung der— 
felben ungefähr 70 fr. Doch gibt es 
auch jehr kleine Zwiſchenmeiſterinnen, 
die nur zmei bis Drei Arbeiterinnen 
beichäftigen und fich jelbit in Fehr 
Ichlechten Verhältniffen befinden. Sin 
solge des ungeheuren Arbeitsangebots 
find die Löhne fehr niedrig. So madt 
eine Erperiin, welche für eine Zini- 
Ichenmeijterin Schürzen arbeitet, fol- 
gende Angaben: Sie befommt für 1 
Dubend Schürzennäben 12 fr., wenn 
e3 qut geht, macht jie 5 Dußend per 
Tag. Der höchſte Verdienſt iſt alſo 
3 fl. 60 fr. in derWoche; dafür muß fie 
aber an Rohmaterialien, für Mafchi- 
ne, Wolle und Licht ungefähr 1 fl. 20 
fr. in der Woche ausgeben, jodaß ihr 
thatſächlich nur 2 fl. 40 fr. bleiben. 
Sie verdient fih außerdem Durch zu: 
fällige häusliche Dienjte 40 fr., mandı- 
mal auch 1 fl. in der Woche. Sie ift 
Wittme, hat zwei Kinder im Waifen- 
baufe, zwei zu Haufe und muß jid, 
Tomie ihre beiden Kinder von diefem 
Verdienite erdalten. Der Kommiffion 
erichten dies jo unmdalid, daß fie 
nochmalige genaue Anfragen an die 
Frpertin jtelltee E3 ergab fi, dak 
te um AUrmenunterjtüßung nachgefucht 
hatte, diefelbe aber nicht erhielt, weil 
he nah Wien nicht zuftändia ift, und 
nur bon einem Wohlthätigfeit3vereine 


Vie befinden 
Sie Sid? 


Fühlen Sie ermüdel, ange- 
griffen, fhläfrig? Leiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 
VBerflopfung und nervöfe 
Sopffhmerzen? - o. 0.» 


&p nehmen Sie 


Dr.August Koenig's 
Damburger 
Tropfen, 


sen beflen—— 
DBlutreiniger 


—ıd— 
Leberwiederherſteller, 


und für die — 


Heilung aller 
Magenleiden. 
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| 
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wöchentlich zwei Brode, ein Kilogramm 
Mehl und etwas Kartoffeln, außer: 
dem auönahmsmeife — ein= oder zmei- 
mal im Jahre — von diejem Verein ei- 
nen Beitrag von 2 fl. für den Zins 
befommt. Die Nahrung für fie und 
die zwei Kinder beiteht Früh und 
NMahmittags aus Kaffee und Brod. 
Mittags effen fie Erdäpfelfuppe md 
Brod. Der Kaffee am Nachmittag 
tit zugleich das Nachtmahl. Sie arbei- 
tet an den Schürzen von 7 bis 11 Uhr 
Vormittags, dann von 1 bi3 5 Uhr 
Nachmittags, geht täglich liefern, wo- 
mit fie viel Zeit verliert und arbeitet 
Abends wieder an den Schürzen. Eine 
Erpertin, die in einem großen Wäſche— 
geichäft beinäftigt ift, verdient jetzt 
wöchentlich 6 bis 7 fl., in der fchlec)- 
ten Zeit 3bi3 4 fl. Sie hat die Kirä- 
gen und Manjchetten zu „iteifen“. 
Wenn au nur ein Kragen jhlecht ift, 
jo werden 10 fr. vom Lohne abaezo- 
gen. Dieje Strafen madten in d 
Woche regelmäßig 30, 40 fr. und meh 
aus. Das Ausbeflern des Kragens, 


für deffen Mißlingen 10 fr. abgezogen | 
werden, foitet den Unternehmer nur 2 | 


fr. Bei feierlichen Anläffen müffen die 
Arbeiterinnen dem Unternehmer Ge- 
jchenfe geben. Sünigit hatte er filberne 
Hochzeit. Die Arbeiterinnen mußten 
zwölf Wochen lanıqg jede Woche 10 Er. 
hergeben. Für das Geld wurde dann 
ein jilbernes Schiff gefauft. (Große 
Heiterkeit in der Verfammlung.) Die 
Frau hat dafür ein FFejt gegeben, an 
dem aber nur ein Theil der Arbeiterin- 
nen theilgenommen hat. 


Ein forcaniiher Fortihritt. 


Die qute alte Zeit, wo der Koreaner 
mit Chamiffo fingen konnte: „er drebt 
fich recht, er dreht fich linfs, der Zopf, 
der hängt ihm hinten“, tft nun vorüber. 
Um 30. Dezember hat feine foreaniiwe 
Mapejtät befohlen, daß mit dem neue 
Sahre — denn auch der weftliche Ka- 
lender ift im Lande der Morgenruhe 
eingeführt — der weitliche Schnitt an 
Stelle der landesüblichen Haartracht 
zu treten habe. Nun war freilich in 
Korea bis jegt nicht wie in China der 
3opf, das von den Mandjchu anbefoh- 
fene Herrfchaftszeichen, Mode; fo weit 
war man felbjt hier in der Nachah— 


mungsjuht und Verehrung für das | 


fulturelle Vorbild Chinas nicht ae- 
gangen; der Koreaner trug jtatt deffen 
das Haar entiveder in mehreren Zöpfen 
aeflochten oder in einem Knoten in der 
Mitte des Kopfes aufgefhürzt. Das 
jol nun aufhören, und tie immer, 
wenn in den verfnöcherten Staat3ive- 
jen des Außerjten Djtens — Japan 
natürlich ausaenommen — mit der Ue- 
berlieferung gebrochen werden fol, 
herrfchte darüber in Korea arößere Er- 
reguna, al3 über eine Haupt- und 
Staat3aftion wie die Ermordung der 
Königin, die ja fchließlich, nach dorti- 
ger Auffaffung, doch nur die Regie— 
rung, nicht das Volk anging. Jeht aber 
ſah jeder das Meſſer oder vielmehr die 
Scheere über dem eigenen Haupte 
jchweben. Unb iwer eimwas über feine 
Haare hinausdachte, mochte in 
neuen Mode den Beginn der Herrichaft 
der weitlihen Barbaren über Zeib und 
Seele erfennen, denn überall im fer- 
nen Diten fpielt die Haartracht, Früher 
auch in Japan bei den Männern in 
ähnlicher Weife wie heute noch bei den 
Frauen, eine bedeutfame Rolle. ber 
e8 war nun einmal allerhöchfter Wille, 
und der König aing felbit mit gutem 
Beifpiele voran. Kaum war der Erlaß 
fundgethan, fo ließ er feine Barbiere 
fommen und befahl ihnen, Hand an 
fein Haar zu legen, und als fie ob des 
ungeheuerlichen Befehles zauberten, er= 
ariff er mie der Kronprinz jelbit eine 
Scheere, und jeder jchnitt fich höchit ei- 


genhändig einige Loden ab. Nun aber | 


galt es, dem allerhöchiten Beifpiel aud) 
allgemeine Nahahtung zu fihern, und 
zu dem Ende wurden an den bier Tho- 
ren der Stadt Polizijten aufgeftellt 
mit der Weifuna, der nach Söul kom— 
menden Landbevölkferung den Willen 
des Königs mitzutheilen. Unmittelba> 
ren Nuten aus dem haarjträubenden 
Zipilifationsdrang Sr. foreanijchen 
Majejtät zogen vor allem bie flinten 
fleinen Japaner, die in ihren Barbier— 
(äden die foreanijchen Häupter Stüd 
für Stüd um 20 Sen mit Scheere 
und Bürfte zivilifirten. Da fortan auf 
dem gejchorenen Kopf auch der große 
Hut nit mehr für 
gilt, fo machten ferner die Huthändler, 
ebenfall3 Japaner, gute Gefchäfte, und 
felbit ihre Sandaleute von der Schner- 
derzunft jollen reichlich zu thun haben, 
denn find einmal Schopf und Zopf ge- 
fallen, fo halten alsbald fo glorreiche 
Errungenschaften unferer Zivilifation 
wie Gehrod, rad und die meiten 
Beinkleider triumphirend ihren Ein- 
zug. Selbft der alte Tai Wönfun, der 
Vater des Königs, der fi) noch vor 
einigen Jahren weigerte, einen japani» 
fchen Vertreter zu empfangen, weilser 
europäifch gekleidet und fein Haar nach 
europäijcher Art gefchnitten mar, hat 
fein jtolzes Haupt unter der Scheere 
beugen müffen. Für die Bewohner 
Söuls, die bald alle geihoren waren, 
hätte der Fortfchrittsprang des Hofes 
übrigens auch eine unangenehme Nach- 
wirkung. E3 zeigte fi nämlich, daß 
hei den Bauern die Furcht vor der 
Scheere größer war, als ihr Gejhäft3- 
interefle, denn plöglich blieben Gemüje 
und andere Nahrungsmittel, die fie in 
die Stadt zu bringen pflegten, aus. 
Doch bald follen fich einige „intelligente 
Landleute” gefunden haben, die ihr 
Haar zum Opfer brachten, um unter 
entfprechender Preisfteigerung aus der 
Furcht der übrigen für ji Münze zu 
ſchlagen. 


Feſet die Sonntagsbeiſage der Abendpoſt. 


Für Pit⸗Nik⸗Komites. 


Ehe Ihr einen Park für Euer Vik-Nik mie— 
thet, kommt und ſeht den Columbia Park, 
0 ‚Meilen von Ehicago an der Sania Fe 
Bahn. Alle Fazilitäten zu den günſtigſten 
Bedingungen. Gute Ausjiht auf deu Drai- 
nage Kanal. I M. Gonnell, Agent, 212 
Klarf Str., Santa Fe Difice, bojamt 
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ohne fie aufzunehmen. 


Das Reinigen 
von Teppichen 


Dies ift eine 


Specialität mit Pearline Lad 
dem diefelben gehörig abgefegt, 
fheuert fie einfah mit Pear- 


—r — — 


line und Waſſer. Dann mit 


reinem Waſſer nachwiſchen, ſich 


niederjegen und fich deren Heu- 
heit und frifchen Ausfehens er- 


freuen. he folltet es ein- 
richten recht viel fien und 
ruben zu fönnen, wenn all 
Eure Wäichhe und das Kein 


machen mit Pearline getban, da auf dieſe Weiſe Seit und 
Arbeit erfpart wird. Gebrauchet es allein — nicht mit Seife. ae 


/MillieR2Pearline 
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NERSCHWAECHE. 


_ Phyſiſche Kraft und itarfe Nerven 
ñnd unſchätzbar für alle Männer, 


Jung und Alt. 


boꝛouen ttẽc rosent 


— 
N 


Der befte FE 
der Welt. SE 


AN &lectricität 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 
Unſer elektr 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shtwäche bei Männern. 


Berderbt Euren Piagen und Ener Snftem nicht durch 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


wie ſie durch unſere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


cher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 


wirkſam bei allen Arten von Geſchlechts ichwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver⸗ 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 


YNniep arnhor Hartl 
Unſer großer deuti 


her Natalog, weicher zahfreihe dankichreiben, fowie Abbildungen und Breife unferer 


hä erer Office zu haben. 


ſt ſrei 


v8 
nD 


te jind eingeladen, vorzuiprechen. — Kommt 
sraens bis 8 Uhr Abe...s. Sontag: von 10 

ig zurück. 

ür elektriſche Heilmittel. 


Tue OWEN ELECTRIC BELT& APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, ILLS. 





WASHINCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICAGO, ILL, 


Conſultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medieinif 
Vorſteher 


ra⸗ 

— duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 

lung gcheimer, nerpdier und Hranifher Krantheis 

gen. Taufende von jungen Männern wurden von einem frübzeitigen Grabe — 


deren Mennbarkeit twieder hergeſtelt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rast 
für Mäuner“, frei per Eipreß zugeſandt. 

‚nervdje Ehwäce, Migbrand des Suftems, er 
2 ſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedaulen, Ab⸗ 


Lerloxene Maunbarkeit 


geber 


neigung gegen Bejellihent, Gnergielofigleit, frühgeitiger Berfall, varicoceie 


und linvermö 


Ihr möget iv eriten Stadium fein, bedentet j 


chrecklichen Leiden 


zu beſeitigen. 


zen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 
en Stadi edenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 

entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder € 

Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


tolz abhalten, Eure 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anteckende Krankheiten 


kr — — — * rn. 
und dritten; gejfkivärertige Affelte 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
3 lichen Stadien — erften, zweiten 
der Kchle, Nafe, Knochen und Aus. 


gehen ver Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfteddende Ergiegun- 
gen, Strifiuren, Giftiti! ımd Orditis, Folgen von Blohftelung und un- 


zeinem limgange werden fell ud vellfiändig geheilt. Wir 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht a) 


aben unſere 


in ſofortige 


Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Coniultationen un Eorrejpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Wrzeneien werden fo verpadt, daß fie keine Neugierde 


erweden und, tern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 
wir? eine perfönlihe Zufammenktunft in allen Fällen vorgezogen. 


zugeſchickt; jedoch 


Oflice⸗Stunden: Von 9 Ubr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M 





Entſetzlich! 


Ein Hufen! Eine Erkäftung! Shwind- | 


fuht! Tod! And diefes alles inner- 
bal6 eines Monats. Auf 
folde Weife werden 


Taniende non Menfchenteben # 


jedes Jahr durch Wernahfäffigung geopfert. | 


Kann diejes als etwas anderes alg 


Selbitmord 


gelten, wenn die Thatſache von Aerzten zus 
geitanden und von Millionen, welde das- 
ſelbe gebraucht haben, beitätigt wird, daß 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR 





ein pofitives, unzweifelfaftes und nie feh- | 


fendes Shußmittel gegen 
Schwindjudt im erften Stadium 


it. Wenn Sie einen Kuflen, eine Erkäf: 
fung oder die geringiie Anlage zu Luu— 


genfeiden haben, jo tändeln Sie nicht, 


mit Ihrem Leben, jondern nehmen Sie | 


ſofort 8 
Hale’s Honey of Horehound & Tar, 


welches Ihnen jorortige Linderung verichafs 
ren und eine jchnelle Kur bewirfen wird. 


In faſt allen Apotheken zu haben. 
EEE EEE 


Seid Ahr gefchlechtlic frant? 


Wenn fo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto« 
frei) eines einfacdyen Hausmittels fenden, welches mid 
bon den Folgen von Selvitbefletung im früher Jus 
gend und geichlechtiichen Ausihweilnngen in jpätern 

abren Berlte. Dies it eine fihere Heilung für ers 
treme Nervofität, näctlihe Eraniie u. f. w. bei Alt 
und Jung. Schreidt heute, fügt Briejmarfe bei. 
Adreiie: 2ip1j 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamaz20o, Mich. 





DR. P. EHLERS, 
108 We Str., nahe Ohio Ste. 


Gprechftunden: 8-10, 12—2 und nah 6 Uhr AbendE, 

Sonntags 11-2 0829,14 
©pezialarzt für Geidgiehtöfrantpeiten, nerdfe Schiväs 
en Hauts Bluts Nieren u. Unterleiböfrantheitem 


Dr. H. C. WELCKER, 


deuticher Augen- und Ohrenarzt. 
Sprechſtunden: 24 Washington Str., 10 bi5 2 Uhr. 
lobiv 453E. North Ave., 3 bis 4 Ubr. 
3 Dr. SCHROEDER.,. 
Unerfannt der befte. zuveriälfigfte 
Schnarzt, 824 Milwaukse Avanua, 
d aufwärt®, San ut ee — 
an { h t 
Platten. Gold» und Suberfällung zum halle Breit. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15013 
Dr. STEINSERGC, 
Zahnarzt, 
a 332 E — ge 
Epre nden Don uds. 
Bär asbemitieite {vet von 89 Us: Morg 


| 
| 





85 Son at, 


KIRK er 


Medical 


x 
37 MILWAUKEE AVE, 
Ede HDuron Str. 

Ehicagos eriter Spezialift, vom Staate auforifirt. 
Eirgliih und deutich geiprochen. Katarrh und alle 
Tveziellen Männer: und ;Frauenleiden, Blut: Haute, 
Nerven: und Krontihe Rrantheiten, Vlutvergife 
tungen, Entzündungen, Gıihwüre, Pufteln, Aus 
Ihlage, Finnen, Geaema, nervöie Shwäde alle 
Kranthe.ten dev Blaje.und Nieren fchnell und datıe 
ernd Durch dem zuverlägigiten Spezialiften der 
Etadt geheilt. oniultatıon frei. Sprecdht dor 


oder jdpreibt. 
Satarıh. 


Lente, die an Katarrb, Hal3» oder Lungenfrants 
heiten leiden, werden ed zu ihrem Beiten finden, 
wenn fie unfernSpezialiften fojtenfrei fonjultiren. 


Brüuche. 


Brüde bei Männern, Frauen und 
Kindern dauernd geheilt, ohue Schmerzen, 
ohne Unbequemlichteiten oder Abhaltun 
Ihäft. Jeder (Fall garantirt. Das Bruhband auf 
immer verbannt. Konjultation re 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ava,, Ecke Huron Str. 


Spredt vor oder ichreibt. Epreditunden : 9 biß 9, 
©ountag: 10 biß 3. mmia® 


WORLD’S NEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AYE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte ditier Enftalt find erfahrene deutiche Spe» 





zialiſten und betrachten e3 als eine Ehre. ihre lerdender 


Mitmienichen jo jchnefl al3 möglich von ihren Gebrehen 
zu heilen. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Frauen 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Cperation, Sautfrantheiten, Folgen von 
Seldftbefledung, verlorene Maunbarkeit ıc. 
Operationen vom eriter Alafje Overateuren, für rad 
tale Heilung von Brüsden. Krebs, Tumoren, Bari 
cocele (Hodenfrantberten) ꝛc. Koniultirt uns bepor 
Shr beirathet. Wenn nöthie, Dlaciren wir Batienten 
in unſer Privathoipital. Frauen werden vom SFraueite 
arzt (Dame) behandelt. Behandiung, infL Mebdizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Scncidet Died aus. — Stun- 
den: YUhr Morgens bis 5 Upr Abends; Gonntags 
10 bi3 12 Uhr. bo 


Brüche geheilt! 


Da3 verbeflerte elaftifche Bruhband ift das eitzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichteit getragen 
wird. indem &3 dem Bruch and) bei der ftärkiten Nörpere 
bewegung zurüdhält und jeden Brud heilt. Fatal 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sul 


Improved Electric Truss Co., 
823 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 


Meine Bruhbänder über 

treffen alle anderen. Oei⸗ 

lung erfolgt pofitio dm 

Idiımmiten Yale. Sowie 
Delungen Drö Rötners. Ge 

peiungen s. Gums 

mifttümpfe, Leibbinden ıc. Sues zu SFabritpreriem 

wo beim geöhten deutihen SFabritanten Dr. 

ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Spezi 

für Brde und Arüppel. — Sonntags offen von 9 bi 
12 Uhr. Damen werden von einer Dame bedient. 


5 Feine Saptung DT. KEAN 


Specialist 
Etablirt 1864 
159 6. Giarf Str...... Shicage, 





vom Ge= 


(Gigenberit an die „Abendpoit”.) 


Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 21. März 1896. 


Im Abgeordnetenhaus macht die 
Juſtiznovelle, die in vieler Beziehung 
die preußiſche Gerichtspflege — von 
der ſogar der Juſtizminiſter Schön— 
ftedt mehrmals genöthigt war, öffent- 
lich zu erklären: Sie gefällt mir nicht 
— berändern, hoffentlich auch verbej- 
jern wird, noch viel Bedenfen. Die ein- 
jahe Wahrheit ift, daß die Sorte von 
Juſtiz, die bis heute in preußiichen 
Gerichtshöfen verzapft wird, nicht 


mehr zeitgemäß ift. &3 hängt ihr zus | 


viel vom alten Zopf an. Dazu ijt das 
moderne Streberthbum getreten, jodaß 
die früher jprichwörtliche Unparteilich- 
teit des preußifchen NRichterftandes 
Thon jeit Jahr und Tag nur nod 
EChimäre ift. Allgemein wird die ein= 
gejehen, es handelt fich aber nur da= 
tum, mie dem Uebel abzuhelfen ei. 
Und darin gehen eben die Anfichten 
weit auseinander, Die Regierung, 
unterftüßt von den Konfervativen und 
einem Iheil der Nationalliberalen und 
Antijfemiten, bemüht fich, nach Kräften 
in den neuen Schlauch den alten Wein 
zu füllen — fo reaftionär wie möglich. 
Und ob unter joldhen Umftänden die 
angeitrebte „Reform“ des Gericht3- 
mejens auch wirklich eine Reform mwer= 
den wird, das erfcheint mehr ala zwei— 
felhaft. Beiipielsmeife ermwähne ich 
zwei Bunfte in der neuen Novelle—die 
Urt und Meife, wie die Regierung fi 
die Berfonen zur Bejegung von Ridh- 
terpoften in der Zufunft auswählen 
mil, und Die Stapitel über das Preß- 
weſen. Zie gefammte liberale Breife 
protejtirt gegen beide, und mit NRedt. 
Die Kommiffion hat allerdings porge- 
Ichlagen, dieje zwei Dinge anders zu 
formuliren, jo zwar, daß e& der Re= 
gierung mwenigjtens nicht mehr gejtattet 
fein joll, Redakteure, Verleger und das 
ganze ‘Berfonal einer Zeitung haftbar 
zu machen für irgend welche mißliebige 
Anlichten, die von einem Einjender 
audgejprochen werden. Die Regierung 
hat indeß iofort diefe vorgefchlagene 
Neuerung für unannehmbar erklärt. 
Und ſie beanſprucht nachdrücklichſt das 
Recht für ſich, unter den Kandidaten 
für die Richterlaufbahn, die ihre ver— 
ſchiedenen Berufsprüfungen glücklich 
beſtanden haben, nur diejenigen aus— 
zuſuchen, die ihr in den Kram paſſen, 
alſo alle oppoſitionell Geſinnten aus— 
zuſchließen. 
* * 


Kaum iſt der große Streik der hie— 
ſigen Konfektionsarbeiter glücklich er— 
ledigt durch eine allgemein angenom— 
mene, und ſehr mäßige Lohnerhöhung, 
fo ergibt ſich daß die ſogenannten 
„Zwiſchenmeiſter“, welche größerePar— 
tien Arbeit für die Fabrikanten und 
Großhändler übernehmen, ihr Wort 
nicht halten und ihren Arbeitern — 
meiſtens aber ſind es Arbeiterinnen — 
den kärglichen Lohn abermals ab— 
zwacken. Sie ignoriren einfach die 
Vereinbarung, die getroffen wurde. 
Aus einer vor wenigen Tagen vor dem 
hieſigen Gewerbegericht ſtattgehabten 
Verhandlung ging dies nur zu deutlich 
hervor. Es war da z. B. eine allein 
ſtehende Wittwe zugegen, die bezeugte, 
daß ſie bei 10ſtündiger Arbeitszeit 
fünf Paar Hoſen anfertigt, wofür ſie 
60 Pfennig Lohn erhält, alſo per 
Stunde 6 Pfennig. Da ſie damit nicht 
auskommen kann, ſo iſt ſie genöthigt, 
morgens von 4 Uhr an noch mehrere 
Stunden lang als Zeitungsträgerin zu 
fungiren, was ihr monatlich 20 Mark 
einbringt. Aehnliche Fälle wurden 
noch mehrfach erwähnt. Und bei der 


Verſammlung des „Vereins Berliner 


Schneidermeiſter der Damenmäntel— 
Konfektion“ erklärten die Anweſenden 
ganz offen, ſie würden ſich an den 
neuen Tarif nicht kehren. Es iſt alſo 
wahrſcheinlich, daß ein neuer großer 
Streik in dieſer Branche nächſtens 
ausbricht. 


* * 


Am Frauenabend des Vereins Bers 
lIiner Breffe, vorgeitern Abend, mar 
auch die ojtpreußifche Dichterin Jo— 
hanna Ambrofiu3 zugegen, von der jeit 
einiger Zeit jo viel die Rede ift. Sie 
mar eingeladen worden und für die 
Dauer ihres Aufenthalts in Berlin bei 
Hermann Sudermann, einem engeren 
Landömann bon ihr, in deffen luru= 
riöfer Wohnung in der Tauentzienitr. 
zu Gaft. Die Dichterin macht denjels 
ben Eindrud, den ihre Gedichte machen 
— den der Gefühlätiefe, der Melan- 
KHolie. Sie trug einige ihrer Gedichte 
vor, darunter mehrere ganz neue, wie 


„Die Beitjche”. 


Der Kaijer liebt e3 ja, fich in allers 
hand zu verfuchen, und für einen Dis 
lettant find ja auch) manche feiner Ges 
dichte, Skizzen, Kompofitionen 2c. ganz 
gut. Als Mufikdirektor hat er fich vor 
einigen Tagen im Offiziersfafino des 
Gardefürafjir-Regiment3 wieder pro- 
duzirt, ald er den Hohenfriebberger- 
Marich fo leitete wie er ihn in der Ur= 
mee gefpielt haben will. Auf der 
Marinewerft in Kiel wird jebt gerade 
das Modell eines Schlahtfchiffes ges 
baut, zu welchem der Kaifer auch die 
dee und die Zeichnung geliefert hat. 
Das Schiff zeigt eine außerordentlich 
ftarfe Gefhügarmirung, und zahlreiche 
Gejhüge jind in den Thürmen etagen= 
artig aufgeftelt. Ob die Sadhe aud) 
ein praftifcher Erfolg wird, bleibt ab» 


zuwarten. 
x 


Die 9er MWeinernte ift in Deutfchs 
land befanntlich durchgängig fehr gut 
gerathen. Die Winzer und vor Allem 
die Händler am Rhein, der Pfalz und 
an der Mofel haben ihre helle Freude 
jet daran, denn die MWeinverjteige- 
rungen bringen diejes Yrübjahr ganz 
Bert Preife. Für den Bremer 

abhafeller wurde vor wenigen Tagen 
ein Fuder Schwarzhofberger mit 10,- 
500 Mark bezahlt, aber diefer unge- 
= wöhnlich höhe Preis tft am Dienftag 

bei der großen Berfteigerung in Trier 


noch um ein Bebeutendes gefchlagen 


worden, denn es wurde ein uber 


N 
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Mein aus den Weinbergen des Frhrn. 
bon Stumm für 11,010 Mart verfauft 
und ein anderes, feiner Mariminer, 


; ebenfall3 aus Stumm’fchen Geländen, 


für den Kaiferhof in Berlin 
Preife von 12,750 erftiegen. 


» 3 * 


Da id) gerade von Wein rede, jo mill 
ich: hier. ein Mittel angeben, welches 
eine Weinzeitung des ARheinlandes für 
unfehlbar erklärt, um Fälfhungen zu 
entdeden. Man nimmt ein Yläfch- 
chen, das etwa ein Weinglas voll Wein 
hält, füllt daffelbe mit der zu unterfus 
chenden Weinforte verfchließt die Deff- 
nung mit dem Zeigefinger, breht die 
Flajhe um, jo daß der Boden nad) 
oben zu liegen fommt, taucht fie in Dies 
fer Stellung in ein Gefäß voll Wafler 
fo weit unter, bi3 fie vollftändig vom 
Wafler bevedt ift, wartet, bis das 
durch das Untertauchen in Bewegung 
gejette Wafler fich beruhigt hat und 
nimmt dann den die Deffnung ber= 
ichließenden Finger behutfam von der= 
jelben hinweg. In diefer Lage Hält 
man die lafche von oben etwa zehn 
Minuten feit, wobei man fie jo twentq 
alg möglich bewegt. Das Waller drüdt 
nun zwar von unten gegen den Wein, 
vermag aber nicht, ihn aus der Flajche 
zu entfernen, inbeffen findet Doch ein 
folder Drud ftatt, daß e3 vermöge der 
Attraktion alle fremden Stoffe, die im 
Mein enthalten find, durch Ausfaugen 
fich aneignet. Nimmt man nad) zehn 
Minuten die Flafche heraus, wobei 
man felbftverftändilch vor dem Um= 
drehen wieder den Zeigefinger vorhal- 
ten muß, jo wird man finden, Daß 
bei unechtem Wein der herrliche Cha- 
teau Lafitte oder Chambertin ich in 
abfeheulihen Effig verwandelt Hat, 
weil alle Zufäße ala Zuder ufm., bei 
vielen Sorten felbjt die, Farb, vom 
Waffer ausgefogen worden find, wäh— 
rend ein wirklich reiner Wein genau jo 
bleibt, wie er war. Verfuche, die wir 
mit fogenanntem Bordeaur anitellten, 
hatten die Wirfung, daß der „Bots 
deaur“ einen großen Theil der Farbe 
und den ganzen Gejchmad verlor, mäh- 
rend echter Dfener nach zehn Minuten 
no fo rein und mohlfchmedend war 
al3 zuvor. Diefe Weinprobe hat den 
Vorzug, daß fie nichts fojtet und uns 
trüglich ift. 


zum 


» 3 %* 


Nachdem die mährifche Stadt Mit- 
tenwalde mehrere Jahrhunderte ge- 
zögert, hat fie fich jeßt entjchloflen, Die 
Stadt Berlin auf Rüdzahlung der ehe- 
mals dem Kurfürſten Joachim IL 
(1535—71) geliehenen 700 Gulden 
zu verklagen. Die dortigen Stadtver— 
ordneten haben thatſächlich ſchon die 
Mittel zur Führung des Prozeſſes be— 
willigt. Das wird ein Unikum in ſei— 
ner Art werden, dieſer Prozeß. Uebri— 
gens handelt es ſich — da Zins und 
Binfeszins verlangt wird—um durch- 
aus fein Hleines Sümmden, im Ge— 
gentheil! 

» %* 

„Wie er fich räufpert und wie er 
Ipucdt, das haben fie ihm trefflich ab» 
gequdt” — die Leiter der demnächit zu 
eröffnenden Berliner Gemerbeaugitel- 
fung der Chicagoer Fair nämlid. E3 
fol da allerhand Mumpitz nachge— 
ahmt merden, unter anderen Dingen 
auch die Abhaltung eines täglichen 
Anendgottesdienftes auf oder nahe dem 
Ausftelungsplage. MUebrigens jind 
die Vorbereitungen für Ddiefe große 
Berliner „Show“ noch lange nicht be= 
endet, un? am Eröffnungstag — 1. 
Mai — wird der Pla noch ungefähr 
gerade jo weit von der Vollendung 
fein wie 3. ®. der in Chicago. Man 
jollte e3 faum glauben, was für Zeug 
alles in Deutichland in fogenannte 
Zigarren verarbeitet wird. Eine „feine 
Sorte” muß 3. B. ein gewilfer Franz 
Sohn in Heiligenjtadt verfaufen. Er 
hat fich jein Verfahren fogar patenti= 
ren laffen im Reich3amt, damit es ihm 
Niemand nachmachen farn. Nach den 
offiziellen Veröffentlichungen bejtehen 
feine Zigarren nämlih aus: „Huflat= 
tih, Spitmwagerihd und Manvdelblü- 
then, mit Dabafdedblatt”. Guten 
Appetit! Allerdings wenn man Zi- 
garren werfauft zu 1 Pf. das Stüd 
— und nota bene Taufende von Ab- 
nehmern findet, fo fann man fich über 
Obiges auch nicht mehr wundern. 

* * * 


Am Stich einer Stahlfeder iſt im 


.Krankenhauſe zu Großenhain, Sach— 


ſen, der Direktor der dortigen großen 
Handelsſchule, ein Herr Röttger, ge— 
ſtorben. Er wollte einen etwas muth— 
willigen Schüler ſtrafen und ſtach ſich 
dabei deſſen Stahlfeder in die Hand. 
Die kleine Wunde wurde vernachläſ— 
ſigt, und als ſchließlich der rechte Arm 
amputirt wurde, war die Blutvergif— 
tung ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß 
der Tod eintrat. 
»* 4 
Eine andere eigenthümliche Schü— 
lergeſchichte paſſirte kürzlich im Gym— 
naſium zu Lingen. Die dortigen Un— 
terſekundaner fühlten ſich in der Ma— 
thematik etwas ſchwach und ſtibitzten 
deshalb aus einem verſchloſſenen 
Schranke die ſchriftlichen Aufgaben 
für's Examen heraus, nebſt Auflö— 
ſung. Der Zufall wollte indeß, daß 
der Direktor hinterher die erſten, 
ziemlich ſchweren Aufgaben durch leich— 
tere erſetzte, um ſeinen Schülern die 
Sache etwas einfacher zu machen. Die 
ſiegesbewußten Schüler aber merkten 
in ihrem Eifer am Prüfungstage ſelbſt 
dies gar nicht, ſondern lieferten 
ſämmtlich die urſprünglich feſtgeſetzten 
Exempel. Jetzt ſind die drei deis— 
führer fortgejagt, die andern alle auf 
ein Jahr „zurückgeſetzt“ worden. 
Ignotus. 


Emin Baihas Teftament. 


Die Tochter Emin Pajchag, Ferida, 
wird nunmehr in aller rechtlichen 
Form in den Befit des väterlichen Ber- 
mögens gelangen. Dur Sephion, 
den Gefährten des Verftorbenen, iſt 
dem beutjchen Reichöfanzler das Te- 
ftament Emins zugegangen. Daraus 
geht hervor, daß fich das Baarvermd- 
gen Emins auf 6600 Lſtrl. (etwa 


„Abendpoi, Ehicago, Montag, den 6. April 1896. 


$32,000) beläuft. Alleinige Erbin ifb 
feine Tochter Ferida und zum Tefta- 
ment&bollftreder wird der inzwiſchen 
verſtorbene Khediv Tewfic Paſcha er— 
nannt. Ferner enthält das Teſtament 
die Beſtimmung, daß alle bewegliche 
Habe und ſein Haus verkauft werden 
ſolle, um durch den Erlös die Gläu— 
biger zu befriedigen. Bücher und wiſ— 
ſenſchaftliche Inſtrumente werden ei— 
nem Freunde „in treuer Anhänglich— 
keit und zur Erinnerung“ vermacht. 
Das Teſtament iſt wie folgt unter— 
zeichnet: „Geſchrieben am Dienſtag, 
den 28. Muharram 1306 oder am 4. 
Oktober im 1888. Jahre des Heils. 
Emin Paſcha, Gouverneur von Ae— 
quatorien. Zeugen: Farah Agaſid 
Amid, Ali Aga Shamruk, Muſtafa 
Effendi (Kapitän), Farah Agah (Ka— 
pitän). Mit dem Siegel des Scheichs 
Ganim Hatib!“ 


— Ms. 


Der Rinderhandel nud Tuberkfulin: 
Impfung. 


Das New Yorker „Sournal of Com- 
merce“ brachte diefer Tage die Mitthei- 
lung, daß bei dem frangöjtichen Gene- 
talfonjul in New York die Nachricht 
einlief von einem Erlaß de3 franzöfi- 
Then Aderbauminifterg, nad) welchem 
in Zufunft alles in Franfreich einzu— 
führende Hornvieh durch die Tuber- 
fulinprobe als tuberfelfrei ermieien 
jein muß. Man könnte hierin einen 
neuen VBerjuch jehen, den franzöfifchen 
Agrariern zu Willen zu fein und durd) 
Erjchmerung der Einfuhr die heimi- 
The Viehzucht zu heben, wenn nicht die 
Einfuhr lebenden amerikanischen 
Hornviehs nac Frankreich thatfächlich 
Thon aufgehört hätte, und wenn nicht 
andere Maßnahmen der franzöjiichen 
Regierung ihre wahren Beweggründe 
in diefer Sache klar genug erkennen 
ließen. 

Dran hat fich in Frankreich offenbar 
die Aufgabe gejtellt, die Rindertuber- 
fulofe innerhalb der LQandeägrenzen 
audzurotten. Vor einiger Zeit wurde 
gemeldet, daß der franzöfiichen Kam- 
mer ein Gefegentmwurf vorliege, welcher 
die zwangsmweife QTuberfulinimpfung 
einführen follte. Die Vorlage be= 
ftimmte, daß alle Thiere, welche irgend 
melche Spuren von QTuberfuloje zeiq- 
ten, getödtet werden jollten, und Daß 
die jtaatlichen Ihierärzte das Recht 
und die Pflicht haben follten überall, 
wo ſie die Krankheit vermuthen, die 
Tuberfulinimpfung vorzunehmen. Für 
die getödteten Thiere jollte je nach Um- 
ftänden ein Viertel bis zur Hälfte Des 
abgejchäßten Werthes bezahlt werden. 
Ueber da3 Schidjal diefer Vorlage 
wurden jeither feine weiteren Mitthei- 
lungen gemadt. Dagegen wurde im 
Zufammenhang mit der oben mieder- 
gegebenen Nachricht gemeldet, dak der 
franzöfifhe Ackerbauminiſter jchon 
Vorkehrungen getroffen habe für Die 
Unterfuhung (auf Tuberfuloje) 
jammtlichen Hornvieh3, das innerhalb 
der franzöfiichen Grenzen gehalten 
wird. „Der Minijter erflärte” — ]o 
heißt eg am Schluffe diefer Meldung— 
„Daß die Regierung durch die Erjaß- 
zahlumgen juche, die Heerdenbefiter zu 
ermuthigen, den Behörden beizuftehen 
in ihrem Bemühen, eine für die Men 
ichen jo gefährlich? Krankheit auszu- 
rotten.” Man darf demnach mohl an 
nehmen, daß die obenermähnte oder 
doch eine ähnliche Vorlage jeither an- 
genommen wurde, und daß in Tranf- 
reich die zmangsweile Tuberkulinim— 
pfung, mo immer fich der geringite 
Verdacht zeigt, eingeführt ift. Dann 
aber ijt es nur natürlich, wenn man 
nur die Einfuhr von erwiefenermaßen 
tuberfelfreiem Vieh gejtatten will. 

Unjere Ausfuhr von lebendem Vieh 
fann durch dieje neuejte Beitimmung 
der franzöfiichen Regierung nicht die 
reft berührt werden, da, wie fchon 
gejagt, jeit einigen Monaten unjere 
Viehausfuhr nach Frankreich, infolge 
eines, megen de3 Vorfommens des 
texaniſchen Fiebers, erlaffenen Viehein- 
fuhrverbots jchon gänzlich aufgehört 
hat, aber unjere Ausfuhr von lebendem 
Vied nah England ilt jehr bedeu- 
tend. 

Dieſelbe ſtellte ſich für das lebte 
NRedhnungsjahr auf 305,068 GStüd 
im Merthe von $28,492,424 und er- 
reichte für die eriten jieben Monate des 
laufenden Rechnungsjahres die Höhe 
von 185,996 Stüd im Werthe von 
$17,500,478. Auch in England wurde 
die Einführung der Qubertulinim- 
pfung zum Ymede der Feltitellung des 
Geſundheitszuſtandes der Thiere ſchon 
angeregt, und es iſt ſehr gut möglich, 
ja ſogar wahrſcheinlich, daß man auch 
dort, wie jetzt in Frankreich, in 
Deutſchland und in Italien, verſuchen 
wird, den heimiſchen Hornviehbeſtand 
gründlich von der Tuberkuloſe zu be— 
freien, indem man alle krankbefunde— 
nen Thiere tödtet und ſo eine Ver— 
breitung der Krankheit durch Anſte— 
ckung unmöglich macht. Wenn das 
geſchieht, dann wird natürlich ſofort 
eine ähnliche Beſtimmung, wie die jetzt 
vom franzöſiſchen Ackerbauminiſter er— 
laſſene, in Kraft treten, man wird 
dann auch in England darauf beſtehen, 
daß nur erwieſenermaßen tuberkel— 
freies Vieh Eingang finde, und da die 
Abweſenheit der Krankheit ſich nur 
durch die Tuberkulinprobe feſtſtellen 
läßt, wird man für jedes Stück Vieh 
eine amtliche Beſtätigung der erfolgten 
Impfung verlangen. Es wird dann 
nicht angehen, daß man hierzulande 
das Vorgehen der engliſchen Regierung 
als „feindlich“ bezeichnet und nach Ge— 
genmaßregeln ſchreit. Ein ſolches Ver— 
bot der Einfuhr von nicht geimpftem 
Vieh iſt, wenn es, wie in dieſem Falle 
das franzöſiſche, mit der Einführung 
der Tuberkulinimpfung im eigenen 


| Lande Hand in Hand geht, eine rein 


gejundheitspolizeiliche Maßnahme, fie 
bat mit dem, angeblich im Antereffe der 
öffentlichen Gejundheit, in Wahrheit 
aber zum „Schuße“ der Heimifchen 
Viehzucht erlaffenen Verboten und Be- 
Ihräntungen niht3 gemein. Man wirh 
ihre Berechtigumg ohne Weiteres aner- 
fennen und dann hierzulande aus Ge- 
ſchäftsintereſſe das thun müſſen, was 
im Geſundheitsintereſſe ſchon längſt 


* 


hätte geſchehen ſollen. Man wird auch 
hier 4 8 * ein ſuchen müſſen, die 
Rindertuberkuloſe auszurotten. 

Im Oſten hat man ſchon einen gu— 
ten Anfang gemacht. In Maſſachu— 
ſetts, Connecucut, Maine, New Hamp— 
ſhire, Vermont, New York und Rhode 
Island hat man theils die Tuberkulin— 
impfung eingeführt, theils ſteht ihre 
Einführung bevor, und theils wird nur 
die Einfuhr von geimpftem und tu— 
berkelfrei befundenem Vieh geſtattet. 
In die Stadt New VYork findet nur die 
Milch von geimpften Kühen Eingang. 
Die weſtlichen Staaten und ganz be— 
ſonders Illinois ſollten nicht zögern, 
zum Wohl und Beſten ihrer Bürger 
eine Schutzmaßregel einzuführen, de— 
ren Werth erkannt iſt und die ſie vor— 
ausſichtlich über kurz oder lang aus 
Geſchäftsintereſſe einzuführen gezwun— 
gen ſein werden. Wenn irgendwo, ſo 
iſt es hier nöthig. Illinois beſitzt die 
größten Schlachthäuſer des Landes 
und hier iſt der große Markt, welcher 
die Vertheilung der Produkte der 
Viehzucht in aller Herren Länder be— 
ſorgt. Geſundheitsbeamte des Staa— 
tes haben aber erklärt, daß fünfzig 
Prozent aller Milchkühe im Molkerei— 
bezirk von Elgin tuberkulös ſeien. 


Der Menonit Greuadier Thröner 


von der 9. Kompagnie des Kaiſer Ale— 
xander-Regiments in Berlin, der ſchon 
mehrfach von ſich hat reden machen, iſt 
fürzlich, wie das Kabel bereit3 mel- 
dete, zum dritten Male in Unterju= 
hunashaft gebracht worden. Thrö— 
ner gehört einer Abzweigung der Mes 
noniten, dem „Bunde der gläubigen 
evangelifchen Täuflinge“ an, der nur 
im Elfaß Anhänger hat, und meigert 
fi auf Grund des fünften Gebotes 
fortgefet, ein Gewehr anzufaflen. Als 
Rekrut befam er für feine Weigerung 
zunägit zwei Monate Feltung. Bei 
feiner Rüdtehr wurden ihm vor ver- 
jammelter Kompagnie die Kriegsar- 
tifel vorgelejfen, aber Thröner beharr- 
te au diesmal auf jeinem Stand- 
punfte. Nunmehr wurde er zu einem 
Ssahre Feltung verurtheilt. Nach Ver— 





Pariſer 


| in Deidesheim 


büßung diefer Strafe fehrte er zu 
feinem Iruppentheil zurüd. Diefer 
Zage follte er in die Kompagnie ein- 
teiht werden und zum Kompagntie= 
Ererciren auf dem Iempelhofer Felde 
mit ausrüden. Der Hauptmann befahl 
ihm, fein Gewehr zu nehmen, Ihröner 
weigerte fich aber auch jegt wieber. Er 
wurde daher von der. Kafernenmwache 
fofort in das Militärarrejtgebäude in 
ber Lindenjtraße abgeführt. 


Der Simplon: Durdhitidh. 


In Rom ift zwifchen den Bevoll- 
mächtigten der italienifchen Regierung 
und der Betrieb3-Gejellihaft der'jura- 
Simplonbahn der Vertrag über Die 
Durhbohrung des Simplon unier- 
zeichmet worden. Danad) verpflichtet 
fich die Gejelihaft verjura-Simplon- 
Bahn, ven Tunnel innerhalb adt 
Kahren fertig zu ftellen und den Be— 
trieb ziwijchen Brieg und Domodo]- 
fola zu eröffnen. Gie erhält von 
ichweizerifher Seite 15 Millionen 
Franke Subpvention, die italienifchen 
Provinzen und Städte Jtaliens leilten 
einen einmaligen Beitrag von 45 
Millionen Lire, die italienifche Regie— 
rung eine dauernde Jahres-Subven- 
tion von 66,000 Lire. Bau und Be- 
trieb der neuen Bahn liegt aud) auf 
italienifchem Gebiet bis zur Station 
‘felle in den Händen der jchweizert- 
ſchen Geſellſchaft. 


Der Rekord im Weinpreis. 


Zu der kürzlichen Mittheilung, daß 
der „Jahrhundertpreis“ für ein Fu— 


der Wein 12,750 Mark betrage, die 


am 17. März im Arftrage des Für— 
ſten Pleß bei einer Auktion der Cres— 
cenz des Freiherrn v. Stumm gezahlt 
wurden, wird jetzt mitgetheilt, daß in 
einem der letzten Jahre bei der Verſtei— 
gerung der Crescenz des kürzlich ver— 
ſtorbenen Reichsraths Armand Buhl 
ein Fuder Edelwein 
für 35,000 Mark (d. i. 35 Mark pro 
Liter) verkauft wurde, von dem einen 
Theil die preußiſche Hofkellerei er— 
warb. 


8 


Moden 


Frei 


Muſtrirt Durch 6 Buppen mit 21 Mleidern, 6 Anzügen, 23 HSüten und 35 
anderen Artiteln. Sie liefern den Damen die neueiten franzöfijhen Moden und 
find ein beluftigendes Spielgeug für die Kinder. 


Arten, um diefe 
Medepuppen 
zu bekommen. 


Senden Sie 6 Coubons, oder 
Senden Sie 1 Coupon und 6 Cents, 


oder 
Senden Sie 10 Gents ohne einen 


Esupon an 


Blackwell’s Burkam Tobacco &o., Burham, 9. &., und bie 
Podepuppen werben Jhnen portofrei zugefandt. Man findet einen Coupon in jedem 
2-Unzen= Beutel nber zivei Coupons in jedem 4elinzen=Beutel von 


Blackwell’s Aechtem 
Durham Tabak, 


Kaufen Sie einen Beutel diefes berühmten Rauchtabaks und leſen Sie den Cou⸗ 
pon, welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu haben find, angiebt. 


BweisGent:Marken angenommen. 4 


Du er 
| Ri 
* 
Ma 


5. & 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Preis-Notirungen für Dienitag, den 7. April. 


Beite Qualität helle Ealico3 für Kinder-Kleider 
und Echürzen, fojten jonft 5c, 3c 
morgen die Ward nur 

Roth: und weıßfarrirte Galicos für Bettbezüge 
reg 70: Waare, jpezieller Preis morgen 4 \ e 

ru 


die Yard nur 2 
Grtragute Qualität Eheviot Arbeit3-Henden „für 
. 
I Oriental Häfelgarn in allen Farbeu, reg. 
Prei3 4, morgen wur 
Ertrafeine Qualität KindersUnterzeug, in Größen 
don Nr. 28—34, (Camels Hair), reg. 22€ 
Fruit of the Zoom), reg. Preis 10c, 6 
unter 12440 verfauft, morgen das Stüd... I 
Perimutter-Anöpfen beiegt. koſteten 
4—14 Jahren, reg. Preis 33.10, 
morgen mur.. 
19e 
Ssarpet3, Aust i Mu: 
Se Kuatität, Ipegueßer Breis, Yo, EC 
irte bohmiſche Yettfedern, die reg. 
— Be tat... 0200 Ge 
5 Nards für.. 
A. Boenert & Co. 
Star u. Rotterdam Linien, 

. ® . 
Kaiferlich Deulfche Reichspofl 
Deutfche Münzforten ge: und verkauft. 
eu 
Anton Boenert, Jeneralagen! 

> 
Eröfchafts: u. Vollmachisfachen 
Spezialität 
Man beachte deu alten wohlbefannten Play: 
92 La Salle Str. 
für Familien.Gebrand. 


Männer, nie unter 39c verkanft, f 
morgen daB Stu nur. .-ooenosenuuceee a 
230 
ı Preis 595, morgen das Etürk..... ...... 
Beite Qualität gebleichter Vruslin (Lonsdale and 
4 1 
morgen die Yard nur . ; ac 
Ertragroge türfiihe Baderhandtücer. mie 
Gismonda Damen Waiftd mit Biſhop Aermeln. 
Sammt-fragen und »«Manjcetten, Hübfch mit 
„ 
fonft 82.50, morgen dag Etüd nur.... 1.5 
Blaue Cheviot Knaben:-AInzüge in Größen von 
€ 
Karrirte Taıı O’'Chanter Kappen für Kin— 
der, reg. Preis 25c, morgen dasStüd nur 
Keine ErtrasBerehnnag für Papier, Nähen 
j und Xegen. 
Sheif-Papıer mit ausaeilagener Kante. Nacırh» 
abmung von Stufereien, ım allen 
92 LA SALLE STR. 
Agenten für Hamburg, Bremen, Ned 
RVoft- und. Geld-Sendungen 
3mal wöchentlich. 
der Hania Linie, 
Rehtstoninlent uud Notar, 
Real Eftate & Loans, 
Deutihe Sparbant. 
Telephon: Main 4383. 
PABST BREWING COMPANY’S 
REWI' 
upt:Office: Ede Jndiana und Deßplaines & 
eo ——— 


Die beften n. billigen 
tauft man beim 
Banten OTTO 


133 Ciask Sin. Ge 


Neichite Auswahl von Porzellan-Tiihgeichirr, von 
dem einfachiten ganz weiten bis zu dem elegantes 
ten deforirten zadhen. Wır führen 12 verjchtes 
dene Munter, welche wir jomwohl in gauzen 
Sätzen als auch ſtückweiſe verkaufen zu äußerſt 
niedrigen Vreiſen. 

Glas-Buͤtterdoſe mit Deckel. Zuckerdoſe mit Deckel, 
Rabmaug und LXöffelhalter, alles zu— 8 
fanımen für.. ... . EEE ” 15€ 

Feine PorzelansSchnurbart= Tajlen mit hübfcher 
Zeforation und Guldrand, wertb 19c, 
nur ee. 

Hondtuch-⸗Rollen aus Eichenholz, spezieller 
—— ee 


GROCERIES. 


Dienftag giebt e3 wieder billiges Brod! 
brod, Roggenbrod. zc., die befannte gute 9 c 
Qualität, der Yaib 2 

Dafergrüge. 4 Pfd. I 

Split-Erbfen, das 

Feinſte Mettwurf — 

Getrocknete Aepiel. das Pid. .. ............Sie 

Bruch von e ettriſcher Seiſe, Electrit Soap 
OR erre A 

Weine und Spirituoien. 

Feiner Riesling. die Flaihe................ 15e 

WER GIREEE VIEZEIRIGE. <auan dene ssenaenaea 

—— oa sinne 

Alter Borrwein 

Echter Nierenſteiner 

Alter frauzöſiſcher Rothwein St. Inlien 

VPint⸗Flaſche alter Kentucky Wdisty 

Feiner alter Sour Maſh, die Faſche. ......5 

O. F. C. ſSo daſh Whisty; die Flaſche. .. 


ot 


Weiß⸗ 


Auf nad Deutfchland! 


Mit Erprezügen und Schneldampiern nimmt die 
Reiie von Chicago nad Deutidland bios ca 
9 Tage. Obgleih die Bılletpreire im Allgemeinen 
montentan ziemlich ftetig find, bım ıch Do — dur 
meine ausgezeichneten Verbindungen — im Stande, 
meine Kunden 

Ertra billig 
zu bedienen. 

Man wende fich deshalb gefälligit direft ar mich 
wegen Kajüten- und Zwiſchen decks-Scheine, ſowie die 
billigſten Eiſenbahnbillete nach allen Plaätzen in Aume⸗ 

a 


tifa. 
Bitte meine Adrefje genau zu bemerken. 


R. J. TROLDAHL, 


Paflage: und Wecjel-Geichätt, 
1710. Sarrijon Str., Ede Filth Ave. 
EI Offen Sonntag Vormittag. l4mzim 


Bil — 
Du glücklich ſein? 


Wänſqe Zu eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Sqhliehe Dich der deutſchen 


—IILV 


bem gelobten Lande Amerika's an — mit Obit, Blumen, 
Sonnenigein und Gejundkeit. Obkland zu 340.00 ben 
Ader. Nur 10 bis 0 Ader nötbig eine Familie zu 
erbalten. Fand fann ratenmeije bezablt werden. Da 
bift Du felbititändig; wenig Mühe mit Objtbau; herr 
lies Klima; Eijerbahn, Schulen, u. j. w.; feıne Bus 
wäflerung nöthig. bit das beite im aanzen Staate und 
erzielt ftets die beftem Mreife. Schreibe um Auskunft: 
Setretär May Kortum, 693 Burling Str. 
Komm’ zu den Berfammlungen 
eden Donnerftag bi zum 15. Mai, Abends 8 Uhr, 
dem Zimmer der deuticbenGeiellibaft.49 YaSalleSt. 


520 


für obige Majchine, mit fieben 
Schubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantıe. 
Retail:Dffice Eldriage B 
Nah: Raichine 


275 Wabash Av. 


— E42 @ 2 WE — — — 
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Anzüge auf Bellellung 


$20.00. 


Saft Ener Maf nehmen 
und Kleidet End) nah der Früßjaßrsmode, 
Dinfter Werden gerite an Jedermann verab- 
folat; nebmt fie m daufs, und nad 
grundlicher Rei i fyarbe und 
Dunalität werdet t mehr wu 
das größte Geihäft ım 


41 u 
dern, weshald — 
dieſem Lande machen. 

Wir übergeben jedem Kunden eine Ver. 

Slanfen Aeyierung „Lopyrighf“ Yaran- 

fie, daß die Kleider ic, ein Jade (any 

fragen. 


Ener detd wird zurückerfaltet, 


wenn die Rleider nit vollitändig zufrieden—⸗ 
ftellend find; wır übernehmen jedes Rilifo. 


Offen 6is 9 Ahr Abends nnd mit efeRtri- 
ſchem Licht erleuchtet. 


MeBiders Theater-Gebände. 


ERSTER 
echtsbureau 
(gefeglıch intorporirt) vegulizt 
Erbfegafts, Militär: und Prozeßſachen. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags VBorm. 


ALBERT MAY & C0,, 


Nachfolger von 


C.B.Richard&Co. 
Biltigfe Yaffage-Billelte 


über alle Linien. 


ri 


* 
e1 


Wech- 
sel. * 
Erbschaf- #744 
ten. ae 


a briefe. 
- Vollmach- 


er FE — 
— Er 


— — 
823SOo. CLARESTR. 
Offen Sonntags Born. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Algentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten !Breifen. 


Erbſchafts-Einzichungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erbſchaſts⸗, Mililür- und Prozehſachen, 
hier und in allen Welttheilen. 

Deutſches 


Konfular: und Rechlshureau, 


Ofüce: KEMPF & LOWITTZ, 
155 OO. Washinston Str. 


rule. 


General: Baijlagier:Mgent. 


< Washington St 

14% Wasliineten Sir. 
an J Bremer oder Ham: 

Nach Deutſchland. burger Linie. * 
Von New Yort oder Baltimore nach Bremen oder 
Hamburg: 1. Kajüte 545, Rundreiſe 8595. 
Nach dem 1. Mai: 1. Kajüte 5560, Rundreife 

$100. Für die Rüdfahrt 1 Jahr giltig. 
Baltifche Linie, 
Swiichended New Yorl-Stettin 825.00. 


! E87 Belegt Pläße jest, ehe Preije erhöht werden. 


| 


Fher Philihn? 
147. —— * ZN 


Eeit 1375 im Dampfiiffsgeichäjt. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Dit Randolph Str. 
CF Binfen dezahft auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften —— —* billig 


Depofiten angenommen. — Bollmadhten auß 
geitellt. — Paffage-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. —* 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 500 aufwärt# 
auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigentgum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO., mu 
Südweh-Ede Pearborn & Wafdingion St. 


Schußverein der Hausdeliher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larradee Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


EIN 1 Zu 
UND 
I ICHER 


UNTER. CARANTIE 


230 MUNAUNDUT —* all 1 
BESUNDERE VORTHEILE 


Wieder hier. 


Seidenftoffe! 
Jene ihönen Seidenitoffe 
Aufregung ın Lloyd 


22 © 

Seidenktoffe! 

die von Zeit zu Zeit foldhe 

yd’3 hervorrufen. 
Der Fabrikanten 

furze Enden don Scidenftoffen, 


die von den Keilenden der Seidenweber al3 Diniter 
aebraudıt werden beim 


Berlauf ihrer Seide 


an die Kaufleute in den grogen Städten der Versinige 
n Staaten. 


17,600 diejer Eleinen Stüde 


liegen auf großen Haufen und find zu haben im 


morgen (Dienitag). 


Beim Abjchneiden von Muitern, um Seide danad) 
zu verfaufen, wird die Länge der Wuiter durch die Art 
der Ecrde beitimmt. Manche Seidenitoife fünnen 

ach einer Probe yon }, Yard Länge vera 
tout als nad einem längeren Stud. Undere 
Seidentjtoiie benöthigen 3 Yard. andere 1; &,.1 
Yard, 11, Yards, und von einigen Arten Seidens 
Koife benöchiat man Mufter von 145 Yards Länge, 
um je beurtuerten au fünmen 

Dieje 17,600 Stüd 
kommen in den genannten Yängen, und e3 befindet ſich 
fein Stüd Darunter, welhes nicht in Gewebe und 
Deuter Dieier Sarton angehört, und 

i Scidenitojfe waren nie jo hübich, 
als gerade in dieſer Saiſon. Alle hübſchen Sachen 
ſind in dieſer großen Partie enthalten. 

Die reichen pernſchen Seidenſtoffe 
in ihrer ganzen Schönheit und Farbe, die handgemal⸗ 
ten Effekte in den Dresdener. ö 

Tie 4 und 5 farbigen Iaffetag, hübſ f 
Gros Grains. — — 

Gemuſterte und brokadirte Glaces. 
Künſtleriſche Cannelle und Bahyadere Streifen und 
Ched3. Die perfiichen 1 3. Alles neuejte und bejte 
in Serdenitoffen findet fich bier. 

Uhr morgen Bormittag. 


Greijt zw um sı 
x rurt jedes Stück im einer 


Sie ſind in zehn r 
Vartie zu einem Preis. 
Alles in Bartic 1 3u Fe das Stüd. 

Alles in Bartie 2 3u Tc das Stüd. 
Ales in Bartie 3 zu 1Oc das Stüd. 
Seide werth bis 5u $1.25 die Yard find im 
dieſen 3. 

Partie 4 wird jein lic. Tartie 7 twird fein 39. 

Partie 5 wird fein 19c. Partie ð wird ſein 40e. 

Partie 6 wırd jein 2%. ‘partie 9 wird jein 5%. 
Bartie 10. Tie beite von Allen, Auswahl in dieier 

_ nur 69e das Stüd. 

63 ıit fait al ob man Geld findet dieie hübichen 
Seidenjtoffe zu di:jen jehr niedrigen Preiien zu kaufen. 
Sie jind jo jrei wie die Luit. 

Keine Ernichränfung, kauft jo viel Jhr wollt. 

Käufer die trüb Fonımen finden fie in beiierOrdnung, 
jedes Etütel im ferner ergenen PBartıe, aber wenn der 
YUndrang beginnt, dann hat’d geihellt! 

Diefe werden durcheınander geworfen wıe Heu, Sc 
Stücdte werden in die 6% Partie geworjen und umges 
fehrt und um Koufufion zu vermeiden, ift jedes Stud 
in deuttihen Zahlen an einen fleinen angeıtecktell Hettel 
martirt. Der Berfani von KRleideritoifen 
beginnt morgen mit 

dDiejen jeltenen—reihen Bargains, 

15c Wajchlleider Crepes, 30 Zoll breit 
zu Se die Yard. 

2,000 Narda Warn-Rieider-Blatds zu 2t4c die Dard. 

100 Stüde fancy Kleider » Ginghams, 3:5 d.))d., Qros 
Ber Werth zu luc die Yard. 

fe feine franz. Kleider » Ginghams, in feinen 
hrs⸗Muſtern zu Giee die Yd., wth. I5ec. 
ie, duntle wollene Challies zu Uc d. VYd. 
2 Kiſten 3830814. fanucy Frühjahrs⸗- 
wollene Novelty Suitingsd 
zu 12:40 Die Yard. 

3 Kiften 423Öl. veide werthvolle Novelty Euiting3, 

zu 18 Gents die Yard, werth 50 Gents. 

Da3 206, yardbreite, raufchende Taffeta Futter 

zu 71; Gents Die Yard. 

Das 10c rauichende Zaffeta, 27 Soli breit, zu disc. 

Drei Hiiten Ihwarze Mohair Novelty Suitings, 43 
BZoil breit. zu 16 Gentö, werth 35 Gents. « 

Zwei Kiiten 30 gemufterte Brilliantine, morgen zu 
1lc die Yard. 

Die $1 Frühjahrs-Erepons für Gapes und Röde 

zu 49c die Yard. 
Die 81.50 Qualität zu 69. Die 33.50 Crepons, 98 Yd. 
Dioraen früh um 9 Uhr 
1000 Yard3 yabrıfreiter, Shirting Prints 
zu L'’se Die Yard. 
Sind jie ih Ihuldbewurt? 

Unfer Bugwaaren-Dlann jagt, er win $1000 zu wohl» 
tbättgen Zweden hergeben, wern e8 einen garnirtenDas 
menbut in der Stadt aibt, der mehr ala $10 werth rit. 

Ein Uuderer jagt, 
er will auch $1000 zu Wwoblthätigen Ziveden hergeben, 
wenn e8 nicht Damenhüte im Werthe von $25 gibt, 
und zwar gleich bier z 
Die Thetjacde ift nämlidh die, 
daß der Profit in Pugwaaren ber dieien thenren Düten 
eine jehr große Kolle jpielten. 
Dan kanı nämlic) auch Iıberal fein — 
auf auderer Leute Unfojten. * 

Moral: Kauft Eure Hüte bei Kloyds, und Jhr jeid 

liberal gegen Eudy jelbit. 


Harnicle 
Damen: 


Hüte 


zu 
51,98 
Benußt den 
Reit von #4 


wie es Euch) 
beliebt. 


Narnirde 
Damen: 


s 


Ihr beſchenkt 
Euch ſelbſt. 


Lloyds billige Preiſe in Vutzwaaren fangen an 
Trubel zu erregen — ſie werden es noch mehr thun. 
Beachtet fie. 


O Morgen früh um 104 Aßr. 
Türkifch rohe Kaktun- 
Damen: Wrappers 


zu 39. 


Indigoblaue Kattun » Wrappers 
für Damen zu 39c das Stüd, 
Um 11:30 Borm. 


Jap. Seiden Damen: Waiftd 3n 81.49 >». St. 
Strümpfe, Soden, Strümpfe. 

Ehte ihwarze und lohfarbene Damenftrünpfe au 5e 
das Paar. 

Dunkle, gemiichte, nahtloje Männerfoden zu 3c das 
Taar. Da giebt es jest feine Entihuldigung mehr für 
einen „Strumpfloien Staats3maun*. 

Derbp aerippte ganz nahtioie Knaben» und Mädchen« 
ftrünpie, echt jhwarz, alle Größen, zu 10c das Paar. 

Farbige gerippte Baby-Veſts mit langen Aermeln, 

j zu 1 Gent Das Stüd. 

NRidelieu gerivpte Damen Jeriey Veft3, zu 4 d. St. 

Aegyptiihe baummwollere Damen-Beitd, V geiormt, 
mit Bandbeiegten Hals, zu X. 

Eombination-Anzüge für Damen, mit niedrigem 
Hal3 und ohıe Aeımei, Größen 4 5 und 6, alle volle 
fommen. Zu 150 per Stüd. 

Graue Mering.Sommerhemdeun nudUnterkleider für 
Männer, etwas beihmußt, zu 19c dad Stüd, 

Farbige gebügeite Neglige-Mäunerhemden, Kragen 
und Maniceften, zu 3%. 

Sweaters für Anuaben, weinfarben und jdwarz, zu 
19c bi8 fie weo find. 


Gauzlederse und mit KXedes 
gejütterte 
Bicycle · 8chuhe 
zu 81.29. 
Alle 


Großen — 
Perſelt. 


Morgen um 2:30 Nachmittags. 
1000 Yd. Kleider-Kattun, Yabrikrefter, zu 1469. 


Wollene Damen» 
Nöde. 4 Yards 
weit, mit Sammet 
eingefaßt 


Zu 98c 
% Damen-Röde 38 
$1.98 
35 Damen-Röde zu 
N 82.49 
7 35 Damen-Röde zu 
52.98 
Zloyd’s ift ein 
Baar: Bargain:Geihäft, 


Sommer und Winter, Herbit und Frübjabr—und nie 
mehr jo al gerade diejed yrühjahr. 


EVAN LLOYD 


136 STATE STR. 


Ich — X 


Optitus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhang von Augen und zen 
Don Gläjern für alle Mängel der Septrajt. Roni 
uns bezüglich Eurer Nugen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber PBoit-Difice. 


DT- N. WATRY, 


. 99.E. Randeiph Str. 
— ehr, 
yalende rei. 


* 





